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Ein Cirkular des neuernannten Miniſters des
Jnnern, Grafen Jgnatieff.

Petersburg, d. 18. Mai. Der „Regierungsboote“ ver
öffentlicht ein Cirkular des neuernannten Miniſters des Jnnern,
Grafen Jgnatieff, an die Gouverneure vom 18. d., welches die

dem jüngſten kaiſerlichen Manifeſte hervorgehobenen Prinzi-
Wien erläutert und die Anſchauungen der Regierung über die
Neegenwärtigen inneren Verhältniſſe kundgiebt. Jn demſelben

heißt es: „Die Miſſethäter führten nicht nur ein Attentat auf
den Kaiſer aus ſondern auch auf die Selbſtherrſchergewalt, die
Grundlage unſeres Staatsbaues, in welchem unſer ganzes Volk
ſeit undenklicher Zeit den Schutz ſeiner Unabhängigkeit und das
Unterpfand ſeiner Wohlfahrt und friedlichen Entwickelung er
blicke. Der Grund der ſchrecklichen Ereigniſſe ſei aber nicht
allein in den unmittelbaren Urhebern derſelben zu ſuchen, ſon
dern liege tiefer: in der des religiöſen Bodens und der feſten ſitt
lichen Grundlage entbehrenden Kindererziehung, in der Unthätig-
keit der Behörden, in der nachläſſigen Erfüllung der Obliegen-
heiten und in der Gleichgiltigkeit gegen das allgemeine Wohl
ſeitens vieler adminiſtrativen und KommunalBeamten, in jenem
gewinnſüchtigen Verhalten zum Staats und Gemeingut, welches
in Rußland eine ſo allgemeine Erſcheinung bilde. Jn dieſen
Schattenſeiten der jetzigen Geſellſchaft ſei die Erklärung zu ſuchen
für jene troſtloſe und allgemein anerkannte Erſcheinung daß die
großen weit angelegten Reformen des hingeſchiedenen Kaiſers
nicht den erwarteten Nutzen brachten. Das Manifeſt vom 29.
April habe die Größe des Uebels und die Ausrottung deſſelben
durch die oberſte Gewalt als beſchloſſen bezeichnet. Die große
mühevolle Aufgabe könne nur gelöſt werden durch den Selbſt
herrſcher, der ſtark durch die treue und unbegrenzte Liebe ſeines

J großen Volkes und in engem unverbrüchlichem Bunde mit ihm.
Das Wort des Kaiſers habe Alle zur Mithilfe aufgerufen und
das Ziel vorgezeichnet. Die erſte Aufgabe, die Ausrottung der
aufrühreriſchen Beſtrebungen könne nur mit energiſcher Hilfe
der Geſellſchaft gelöſt werden. Die Bewegung gegen die Juden
in den letzten Tagen ſei ein trauriges Beiſpiel dafür, wie Leute,
welche Thron und Vaterland ergeben ſind, böswilligen Einflüſter-
ungen folgend, in völligem Unverſtande ihrer Handlungen zu
ſolchen Ausſchreitungen gelangten. Solche Störungen der Ord-

nung ſollen nicht nur aufs Strengſte verfolgt, ſondern ihnen vor-
ſorglich vorgebeugt werden. Die Befeſtigung von Glauben und
Sittlichkeit und die Vernichtung von Lüge und Veruntreuung ſei
die zweite Aufgabe. Es ſei eine allgemeine Erſcheinung unſerer
Zeit, daß man nicht wähleriſch in den Mitteln und der Anwend
ung ungefetzlicher Wege behufs Erreichung von Gewinnen ſei,
aber die ſittliche Reinheit und der Glaube an die geſtellte Auf-
gabe und der treue Dienſt ſollen die heilige Pflicht für Alle und
Jeden und beſonders für die nächſten Diener des Kaiſers ſein.

willige Mithilfe des Adels hingewieſen iſt, heißt es: Mögen der

Halle, Freitag

Adel, die Landſchaften und die Städte feſt überzeugt ſein, daß die
ihnen verliehenen Rechte nach Allerhöchſtem Willen ganz unan-
taſtbar beſtehen bleiben ſollen und daß die Regierung Alles thun
wird, um alle im Grunde gelegten Reformen thatſächlich zu ver-
wirklichen. Auch die Bauern ſollen die ſchädlichen Gerüchte nicht
glauben und vollſtändig verſichert ſein, daß nicht nur die ihnen
gewährte Freiheit und ihre Rechte gewahrt bleiben, ſondern daß
auch die Regierung damit beſchäftigt iſt, die auf den Bauern
ruhenden Laſten möglichſt zu erleichtern und ihre ſoziale und
wirthſchaftliche Lage zu verbeſſern. Das Cirkular ſchließt dann
mit den Worten: „Die Regierung wird zugleich unverzügliche
Maßregeln ergreifen, welche der lebendigen Antheilnahme der
örtlichen Faktoren bei der Ausführung der kaiſerlichen Abſichten
den größtmöglichſten Erfolg ſichern.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 17. Mai. Der „Diritto“ erklärt die Nachricht, daß

die italieniſche Regierung bei den Mächten den Zuſammen-
tritt einer Konferenz wegendes tuneſiſchen Vertrages
beantragt habe, für abſolut unbegründet demzufolge ſei auch die
Behauptung, daß der deutſche Reichskanzler einen ſolchen Antrag
abgelehnt habe, gänzlich unrichtig und anhaltlos.

18. Mai. Wie verlautet, hat der Deputirte Sella die
Verhandlungen mit einigen Deputirten der Linken behufs Bil
dung eines Kabinets, in welchem die verſchiedenen Fraktionen
des Parlaments vertreten ſein ſollen, wieder aufgenommen.

Petersburg, 18. Mai. Wie verſchiedene Blätter melden,
wurde der Banquier Baron Günzburg vom Großfürſten
Wladimir in Audienz empfangen, wobei der Großfürſt äußerte,
der Grund der Judenhetze ſei nicht die Aufregung gegen die
Juden ſondern die Tendenz überhaupt Unruhen hervorzurufen.

Jm Katharinenkanal wurden vorgeſtern unweit der ſteinernen
Brücke zwei unter das Waſſer verſenkte mit ſchwarzem Dy-
namit gefüllte Gummikiſſen aufgefunden. Beide Kiſſen
enthielten 126 Pfd. Dynamit. Leitungen waren nicht vorhanden,
woraus zu ſchließen iſt, daß der Dynamit als unbrauchbar in
das Waſſer geworfen worden war. Jn Jeletz (Gouvernement
Orel) wurde ein Sozialiſt verhaftet, welcher an dem be-
kannten Sozialiſtenkongreß in Lipezk theilgenommen hatte. Der-
ſelbe bekleidete einen guten Poſten auf der Bahnſtation Jeletz.

Kiew, 17. Mai. Die Unruhen in Smela ſind durch
die von hier dorthin geſandten Truppen unterdrückt worden. Die

Unterſuchung ergab, daß die Ruheſtörungen hauptſächlich durch

eingewanderte Elemente hervorgerufen worden ſind. Die ein
heimiſche Bevölkerung betheiligte ſich an denſelben in Folge

falſcher Vorſpiegelungen ſeitens übel geſinnter Leute. Es wurden
ſogar Proklamationen verbreitet, in denen das Volk zur Juden-

hetze, als etwas der Regierung Genehmen, aufgefordert wurde.
Die Veruntreuung muß aufhören und allüberall verfolgt werden.
Nachdem ſodann in dem Cirkular auf die unzweifelhafte bereit

Bukareft, 18. Mai. Jn der Sitzung der Deputirten
kammer erklärte der Miniſter des Jnnern auf eine an ihn
gerichtete Jnterpellation, es hätten in allen Diſtrikten des Landes

Die letzten Humaniſten.

Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

„Aus dem Thurm, Herr Pfarrer! durch des Fräuleins
Beiſtand, die mich dieſen Abend gar mildiglich beſuchte. Sie
wollte die alte Rugin frei in die weite Welt ſchicken. Hierher
komme ich, weil ich meinte, daß Jhr auch ein Wörtlein drein zu
reden hättet und ohne Euren Willen nicht gehen wollte

Es war ſchwer zu unterſcheiden, ob die Veränderung, die
ſich b litzſchnell im Antlitz des Magiſters zeigte und blitzſchnell
wieder verſchwand, Schrecken bedeutete. Er ſagte mit tiefem
Athemzug, die Hände über der Bruſt faltend:

„Alſo doch doch! Gott mein Gott! Deine Gerichte
ſind unerforſchlich! Jetzt hat Dich der Herr erleuchtet, Regine,
daß Du hierher kommſt, er will Dich gnädig anſehen und Deine
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R Schuld milder büßen laſſen, als Du verdient haſt. So gieb
Gott die Ehre und bekenne die ganze Wahrheit was iſt's mit

m re lein von der Lancken und wie kommt ſie dazu Dir bei-
ſtehen

Blöd, unſicher und doch lauernd blickte die Alte zum
hend gefalteten Antlitz des Pfarrers empor. Sie ſagte
end:
„Jhr wißt es ja! Meint Jhr nicht auch daß ſie eine

holdin ſei? Sie wollte mich frei machen und drang in mich,
s dem Lande zu gehen

Auf Herrn Paulus' Antlitz kehrte noch einmal ein anderer
erer Ausdruck zurück, als ſeit dem Erſcheinen der Alten vor
er Thür. Er preßte die Hand an ſeine die mit

Pweißtropfen bedeckt war einen Augenblick fuhr es ihm durch
Sinn, daß der hölliſche Feind ihn blenden und falſchen Eifer
hm erwecken könne. Er ſagte ruhiger als ſeither:

„Du ſollſt die ganze Wahrheit bekennen aber nichts als
Wahrheit. Wehe Dir, wenn ein Wort von Dir wider das
iulein vom Herrenhof falſch erfunden würde!“

Stirn,

„Sie wollte mich doch freilaſſen und ſie iſt doch vordem zu nachweiſen könnte, fiele ein Schatten auch auf dies Mädchen“,
mir in meine Hütte gekommen“, verſetzte die Alte mit tückiſchem
Blick. Wäre Magiſter Möller minder in Erregung geweſen, er
hätte ſehen müſſen, daß das hagrre alte Weib, das furchtzitternd
vor ihm ſtand, ihn zugleich höhnte.

„Wohl wiegt das ſchwer in der Wage ihrer Schuld“, ſagte
nachſinnend der Pfarrherr. „Wer Hexen Beiſtand leiſtet, für
ſie ſpricht, ſteht klärlich im Verdacht, daß er mit ihnen zu thuen
gehabt hat und ihrem Teufelswerk dienlich ſein will! Aber Du
ſollſt bekennen, was zwiſchen Dir und Agnes von der Lancken
jemals geſchah! Trat ſie in den Bund des Teufels? Trieb ſie
hölliſche Buhlſchaft? Wie viel wie oft kam ſie zu Dir? Habt
ihr gemeinſam Unheil geplant und gethan Du mußt Alles be-
kennen ſo man Dich nicht ſprechen machen ſoll!“

Der Ton des Pfarrherrn hatte ſich plötzlich wieder zur
wildeſten Drohung geſteigert die Alte zitterte und verwünſchte
in dieſem Augenblick ihren Einfall, lieber Magiſter Paulus
Möller aufzuſuchen, als den Fluchtweg zu betreten. Sie erhob
aber dennoch wieder das Haupt, ihre Augen hefteten ſich feſt auf
den ungeſtümen Frager und ſie rief:

„Um das Treiben des Schloßfräuleins wißt Jhr ja beſſer
Beſcheid als ich, Herr Pfarrer zu mir kam ſie nur einmal in
die Hütte, als der finſtere Wälſche, der im Winter im Schloß
wohnte, drei Tage bei mir hauſte!“

„Was that ſie mit ihm was wollte er von ihr?“ fiel der
Pfarrer ein.

„Jch weiß nicht Alles“, gab die Alte zur Antwort. „Sie
hatte ſein Liebeswerben zurückgewieſen, er wollte nicht von dannen

gehen, bis er ſie noch einmal geſehen. Da mußte ich ihr vor-
ſpiegeln, daß ich krank und elend ſei und ſie in meine Hütte
locken. Sie war entſetzt, als ſie ihn da fand und wollte ent-
fliehen und blieb dann doch, wie er vor ihr auf die Knie fiel.
Sie reichte ihm ihre Hände, er küßte ſie er weinte wie ich
noch keinen Mann weinen geſehen und dann gingen ſie ausein-
ander. Sie ſprachen in fremden Zungen, davon ich kein Wort
verſtand!“

„Das iſt nichts, das beweiſt nicht, daß ſie zu Satans Rotte
gehört! Höchſtens wenn man dem Wälſchen ſeine dunklen Künſte
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den 20. Mai. Mit Beilagen.) 1881.
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden, insbeſondere habe das Aus
treten des Serethfluſſes eine große Anzahl von Städten und
Dörfern in Schaden gebracht Seitens der Regierung ſeien die
erforderlichen Rettungs und Hilfsmaßregeln angeordnet worden.
Eine weitere Jnterpellation darüber, welche Maßregeln die Re
gierung gegen die maſſenhafte Einwanderung der aus Rußland
flüchtenden Juden getroffen habe, verſprach der Miniſter in drei
Tagen zu beantworten. Die Nachricht von der Kreirung
eines neuen rumäniſchen Ordens wird von dem „Romanul“ für
unbegründet erklärt.

Konftantinopel, 18. Mai. Jn dem Rundſchreiben,
welches die Pforte am 16. d. in der tunefiſchen Angelegenheit an
ihre Vertreter im Auslande gerichtet hat, erklärt ſie den zwiſchen
Frankreich und dem Bey von Tunis abgeſchloſſenen Vertrag für
null und nichtig, da er unter außerordentlichen Bedingungen und
im Widerſpruche mit den Rechten des Sultans abgeſchloſſen
worden ſei. Weder der Bey von Tunis noch die Tuneſen, welche
ottomaniſche Unterthanen ſind, ſeien verpflichtet, ſich dieſem Ver
trage zu unterwerfen. Jn der bereits ſignaliſirten Depeſche
Said Paſchas vom 17. d. an den Bey von Tunis heißt es: „Jn
Folge Jhrer Depeſche betreffend die erzwungene Unterſchrift
unter dem Jhnen von Frankreich aufgenöthigten Protektorats
vertrag hat die Regierung der Pforte offiziell energiſch gegen den
Vertrag proteſtirt; die Souveränetätsrechte der Pforte auf Tunis

werden gewahrt. Jch erkläre im Namen der Pforte, daß der be
ſagte Vertrag für null und nichtig angeſehen werden ſoll.“
Dem Vernehmen nach hat der Sultan eine Prüfung des von
Muſurus Paſcha beantragten Finanzprojekts angeordnet. Dieſes
mit dem Tabakſteuerprojekte in Widerſpruch ſtehende Projelt
baſirt auf der Note der Pforte vom 23. October 1880.

Die Konvention betreffend die Modalitäten der Ueber
gabe der an Griechenland cedirten Gebietstheile wird heute, ſpäte-
ſtens morgen, unterzeichnet, da die aufgetauchten Schwierigkeiten
behoben und nur einige militäriſche Details feſtzuſtellen bleiben,
deren Ordnung heute beſtimmt erwartet wird.

Die geſtrige, lang andauernde Sitzung der Dele-
girten in der griechiſch-türkiſchen Grenzfrage nahm
abermals einen äußerſt befriedigenden Verlauf; in der für morgen
anberaumten Sitzung wird der Modus für die Räumung und
Uebergabe der abzutretenden Gebietstheile berathen werden. Die
den Botſchaftern beigegebenen Militär Attachés haben bereits
geſtern über die Räumung und Uebergabe konferirt.

London, 18. Mai. Der „Times“ zuſolge iſt auf eine vom
engliſchen Kabinete an die franzöſiſche Regierung wegen deren
Abſichten auf Biſerta gerichtete freundliche Note vom Mi-
niſter des Auswärtigen, Barthéèlemy St. Hilaire geantwortet
worden Frankreich denke nicht daran einen Betrag von 150
Millionen Koſten, den die Verbeſſerung des Hafens von Biſerta.
erheiſchen würde, ſich aufzubürden. Frankreich habe bereits mit
2 Millionen Arabern zu ſchaffen, die zur Unbotmäßigkeit und
zu Erregung von Unruhen geneigt ſeien und denke nicht daran,

ſagte enttäuſcht und halb verächtlich Magiſter Paulus, der mit
ſeinen fordernden Blicken der alten Regina gleichſam jedes Wort
entriſſen hatte. „Aber Du ſelbſt, Regine, was haſt Du mit dem
Fräulein gehabt? Was weißt Du? Jan welcher Geſtalt nahte
ihr der hölliſche Verſucher? Sahſt Du ſie je in anderer als
menſchlicher Geſtalt? Jch will beim Gericht um milde Strafe
für Dich einkommen, ſo Du alles geſtehſt, nicht das kleinſte ver-
hehlſt!“

Die heftigen zornigen Rufe des Pfarrherrn ſchienen die
Alte immer verwirrter zu machen, dazu die körperliche Mattig
keit ſie zu überwältigen. Sie ſank auf den Stuhl, auf dem Ma-
giſter Möller vorhin geſeſſen, ſie ſtöhnte:

„Jch weiß nichts von allem! Jch kann ein paar Tränke
brauen, um ſpröde Dirnen willig zu machen, ich weiß ein
paar alte Sprüche von meiner Großmutter her, gut wider
Fieber und Fluß! Eine Herxe bin ich nicht, ich ſagt's ſchon oft!“

Magziſter Möllers Geſicht ward jetzt dunkle Gluth. Er er-
hob ſeine Stimme zum ſtärkſten Donnerton ſeiner Kanzel und
herrſchte die Alte an:

„Jm hölliſchen und irdiſchen Feuer ſollſt Du brennen, lüg-
neriſche Hexe! Giebt Dir Satan wieder ein, alles zu leugnen,
was Jedermann auf Wittow längſt weiß? Dein Bündniß mit
dem hölliſchen Feind, Dein Buhlen mit ihm und ſeinen Abze-
ſandten, Deine Bosheit und zaubriſche Läſterung! Haſt Du nicht
der Wittwe Köſter ihr zweitähriges Mägdlein beſprochen und
elendiglich erſtickkt? Haſt Da Klas Ooerſtaken in Vitte ſeine
Schafe nicht fallen gemacht? Haſt Du den alten Strandvogt
nicht mit böſen Gebreſten geſchlagen? Nicht den Sturm vom
hölliſchen Feind erbetet, in welchem die Fiſcher von Putgarten
ihre Härinzsboote verloren haben? Leugneſt Du abermals,
Vettel, ſo ſoll Dich nichts vor der Verdammniß retten. Was
Du gethan, wiſſen wir, und es ſteht für den Richter bei mir auf-
geſchrieben. Willſt Du Gnade bei Gott und den Menſchen er
langen, ſo bekenne, an welchen hölliſchen Künſten das hochmüthige

Fräulein vom Schloß theilgenommen hat?“
Fortſetzung folgt.)
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dieſe Zahl durch weitere 1600000 Araber in Tunis zu ver
mehren. Frankreich denke endlich ohne jedoch eine abſolute
Verpflichtung für die Zukunft zu übernehmen nicht im Ent
fernteſten daran, Tunis zu annektiren und hoffe England werde
ſeinen Verſicherungen Glauben ſchenken.

Athen, 18. Mai. Das Journal „Ethnikon pneuma“ er-
klärt die Nachricht, daß der Kriegsminiſter Valtinos ein Ent
laſſungsgeſuch eingereicht habe, für unbegründet. Man ſieht
hier für nächſten Freitag der Ankunft der Großfürſten Sergius,
Paul und Konſtantin entgegen. Delyannis iſt heute
nach Belgrad abgereiſt.

Waſhington, 17. Mai. Das Handelscomité des Senats
hat den Bericht genehmigt welcher ſich entgegen den Agi-
tationen Conklings, für die Ernennung Robertſons zum
Direktor der Zölle in NewYork ausſpricht.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Man iſt in Peſth ſehr unzufrieden
über die Vernachläſſigung, welche die ungariſchen offiziellen
Deputationen bei den Wiener Vermählungsfeierlichkeiten
erfahren haben. Unzarn, ſagt man, zahle die „Hälfte“ der Civil
liſte, und es müſſe dafür bei allen Hoffeſten von den Hofämtern
alle möglichen Grobheiten einſtecken. So erhebt Peſti Naplo
folgende Beſchwerden: „Auf den Einladungskarten waren die
Mitglieder der Deputation „Mitglieder des ungariſchen Land-
tags“ genannt, als ob unſer Parlament mit dem kroatiſchen oder
irgend einem öſterreichiſchen Provinzial Landtag auf gleicher
Stufe ſtände, während es korrekt „Mitglieder des ungariſchen
Reichstags“ heißen ſollte. Andererſeits war in der Traurede
des Kardinals Schwarzenberg immer nur von „Oeſterreich“ die
Rede („der Kronprinz, Habsburgs Erbe, Oeſterreichs Hoffnung“;
„und Gebete von Millionen vereinen ſich in ganz Oeſterreich, um
Glück und Segen von oben zu erflehn über das hohe Brautpaar,
das Kaiſerhaus und die Völker Oeſterreichs“). Ungarns, der
Völker Ungarns, deſſen, daß Se. Majeſtät auch König von Ungarn
und der Kronprinz der muthmaßliche Erbe der ungariſchen
Krone iſt, wurde keine Erwähnung gethan. Außerdem wird eine
ganze Menge von kleinern Verſtößen und Rückſichtsloſigkeiten
erzählt.“ Der Peſther Lloyd macht für dieſe Verſtöße die
„höhern“ Herren vom Hofe verantwortlich, während die äußerſte
Linke ſich ſchadenfroh ins Fäuſtchen lacht und ſagt, es iſt den
offiziellen Deputationen Recht geſchehen. Warum gehen ſie nach

Wien? Was ſuchen ſie dort? Wenn der König nach Peſth
kommt, ſo ſolle man ihn und ſeinen Hofſtaat mit allen möglichen
Ehrem empfangen, aber es ſei recht albern von den Ungarn, daß
ſie durch die Erfahrungen nicht klug geworden ſeien und ſich
wiederholt den Grobheiten der Hofämter ausſetzten. Schon der
verſtorbene Miniſter a latere, Baron Wenckheim, hatte bei einem
ähnlichen Anlaß den Rath ertheilt, man ſolle den König bitten,
er möge, ſo oft der Hof nach Ungarn komme, alle Hofämter an
der Grenze nach Hauſe ſchicken und ihre Obliegenheiten für die
Dauer des Aufenthalts in Ungarn den ungariſchen Hofwürden-
trägern übertragen.

Rußland. Die Ueberführung der Leiche des Prinzen
Peter von Oldenburg nach Sergei findet vorausſichtlich am Frei-
tag ſtatt. Borhidar Petrowiſch, der Führer einer montene
griniſchen Deputation, legte am Grabe des Kaiſers in der Feſt-
ungskirche zwei 1876 eroberte türkiſche Fahnen nieder. Der
hier endlich aus Centralaſien von der ruſſiſchen Expedition zurück-
gekehrte General Skobeleff ſieht ſehr angegriffen und gealtert
aus. Wie hier verlautet, ſoll der heldenmüthige Vertheidiger
von GeokPepe, TikmaSardar, den General Skobelew bei deſſen
Abreiſe aus Aſchabad erſucht haben, ihm die Erlaubniß auszu-
wirken, nach Petersburg zu kommen, um dem „Weißen Czaren“
ſeine Ergebenheit auszudrücken. Dieſe Erlaubniß ſoll bereits be-
willigt ſein und Tikma-Sardar wird demgemäß im Sommer in
Petersburg erſcheinen.

Tunis. Jn der bereits ſignaliſirten Depeſche Said
Paſchas vom 17. d. an den Bey von Tunis heißt es: „Jn
Folge Jhrer Depeſche betreffend die erzwungene Unterſchrift
unter dem Jhnen von Frankreich aufgenöthigten Protektorats
vertrag hat die Regierung der Pforte offiziell energiſch gegen den
Vertrag proteſtirt; die Souzeränetätsrechte der Pforte
auf Tunis werden gewahrt. Jch erkläre im Namen der
Pforte, daß der beſagte Vertrag für null und nichtig
angeſehen werden ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Der Prinz Karl iſt am Dienſtag, 17. d. Mt8s., von
Rom kommend, im beſten Wohlſein in Florenz eingetroffen.

Kleinere Mittheilungen.
[Nutzen der Trichinen.] Aus Greifenhagen wird berich-

tet: Vor Kurzem wurde einem Bauer eines benachbarten Dorfes aus
der Räucherkammer der von einem friſch geſchlachteten Schweine her
rührenden Schinken geſtohlen, ohne daß es gelang, des Diebes hab-
haft zu werden. Vor einigen Tagen nun erkrankte ein Dorfbewoh-
ner und auch deſſen Frau und zwei Kinder wurden bettlägerig. Der
herbeigerufene Arzt erklärte die Krankheit für Trichinoſe und drang
darauf, daß die Kranken ihm mittheilten, woher ſie das Schweine-
fleiſch, welches ſie genoſſen bezogen hätten. So geſtand endlich der
Mann, daß er die Schinken dem Bauer aus der Räucherkammer ent
wendet habe. Der beſtohlene Bauer verzieh dem Diceb, da in Folge
dieſes Geſtändniſſes er und ſeine Familie vor einer ſchrecklichen Krank-
heit behütet worden iſt.

[Zum Schutz des Edelweiß.] Auf den Bericht hin, daß die
Alpenpflanze „Edelweiß“ mafſſenhaft ausgeriſſen und ausgegraben
wird, doß in Folge deſſen die Gefahr gänzlicher Ausrottung dieſer
Alpenzierde an den zugänglichen Stellen nahe liegt und daß der
Verkauf dieſer Pflanze häufig nur als Vorwand für den Bettel be-
nutzt wird, hat der luzerniſche Regierungsrath beſchloſſen, es ſei das
Feilhalten und der Verkauf von „Edelweiß“ mit Wurzeln im Kan-
ton Luzern, ſowie der Export nach Außen verboten und nur erlaubt,
ausgewachſene Blüthen abzuſchneiden. Das Uebertreten dieſes Ver
botes wird mit einer Geldbuße von 6 50 Fr. beſtraft.

[Durch das unabläſſige Wühlen] wilder Feldkaninchen
ſind die Grundmauern eines aus Fachwerk erbauten Hauſes der
Stettiner Straße in Berlin dermaßen untergraben worden, daß die
Bewohner deſſelben das Haus haben verlaſſen müſſen. Das am letz
ten Ausläufer der Straße unmittelbar an der Pankower Feldmartk
belegene Haus zeigte ſchon ſeit längerer Zeit bedenkliche Riſſe, die
ſich ſtetig vermehrten.
der nahe gelegenen Felder fuhr nun ein ſchwerer mit Dung belade-
ner Wagen dicht an der dem Felde zugekehrten Giebelſeite des Hau-
ſes entlang, als er plötzlich mit einem kräftigen Ruck mit allen vier
Rädern zugleich bis an die Axen verſank. Bei näherer Unterſuch-
ung der entſtandenen Erdſenkung zeigte es ſich daß zahlloſe Canäle
vom Felde aus bis zu den Grundmauern des Hauſes liefen und
dieſe ſelbſt nicht nur an zahlreichen Stellen unterwühlt, ſondern auch
durchbrochen ſind. Als Urheber dieſer Untergrabungen wurden wilde
Kaninchen erkannt, die auf den hieſigen Feldern in großen Maſſen
vertreten ſind.

Bei der dieſer Tage erfolgten Umpflügung
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Der Statthalter, General-Feldmarſchall von Man-
teuffel, hat ſich, wie aus Straßburg gemeldet wird am
Mittwoch in Begleitung des Oberſten von Strantz über Würz-
burg nach Karlsbad zum Kurgebrauch begeben.

Es heißt neuerdings daß der Unterſtaatsſecr etär im
Miniſterium des Jnnern Wirkl. Geh. Oberregierungsrath
Starke, vielleicht das Oberpräſidium der Provinz
Sachſen übernehmen werde. Die Nachricht ſcheint der
„Magdeb. Z.“ zufolge nicht ohne Begründung zu ſein. Da es
jetzt feſt ſteht, daß Herr v. Wolff das Reſſort des Cultus und
Unterrichts erhalten und Herr v. Puttkamer definitiv Miniſter
des Jnnern werden wird ſo iſt es auch an ſich nicht unwahr
ſcheinlich, daß der letztgenannte Politiker ſich ſeinen eigenen Un
terſtaatsſecretär in dem neu übernommenen Miniſterium aus
ſu hen wird. Herr Starke war früher (als Oberpräſidialrath,
wenn wir nicht irren) in Hannover angeſtellt er wurde von da
ins Reichskanzleramt berufen und dann in das Miniſterium des
Jnnern verſetzt, wo er, ſeit Herr Bitter Finanzminiſter gewor-
den iſt, die Stelle eines Unterſtaatsſecretärs einnimmt. Er gilt
als ſehr fähiger und aufgeklärter konſervativer Bureau-
krat. Seit Bitters Beförderung zum Miniſter fungirt er auch
als Vorſitzender der durch das Socialiſtengeſetz begründeten
oberſten Beſchwerdekommiſſion.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß auch die „Kreuzztg.“
den dreiſten Verleumdungen welche der bekannte Reichsglöckner
gegen den Grafen Eulenburg wiederholt hat, entgegentritt.
Die Erklärung der „Kreuzztg.“ lautet wörtlich:

Verſchiedene Angaben, welche vor einiger Zeit in der Deutſchen
Revue über das Verhältniß des Grafen Eulenburg als Miniſter des
Jnnern zum hieſigen Polizeipräfidium einerſeits, wie zum Ober
Bürgermeiſter v. Forckenbeck anderſeits gemacht waren, ſind neuer-
dings durch einen Artikel der „Grenzboten“ wieder aufgefriſcht wor-
den. Wir halten dieſe Quelle welche in der Preſſe eine viel zu
große Beachtung findet, nicht um ein Haar für lauterer als jene.
Wir beſtätigen vielmehr, daß jene ganze Darſtellung des poſitiven
Grundes entbehrt, und daß, wie wir ſchon früher hervorgehoben haben,
von einem wirklichen Conflict zwiſchen dem Miniſter und dem Poli-
zeipräſidenten gar nicht die Rede geweſen iſt. Wir conſtatiren ferner,
und zwar auf Grund zuverläſſiger Kenntniß, daß Bedenken irgend
welcher Art gegen den Miniſter des Janern welche deſſen Rücktritj
hätten veranlaſſen können an Allerhöchſter Stelle niemals vorhanden
geweſen ſind und daß Alles was jene Artikel in dieſer Beziehung
behaupten in das Bereich der Erfindungen gehört. Es wird uns
von zuverläſſiger Seite beſtätigt, daß von der Uebernahme eines
Ober- Präſidiums durch den Staatsminiſter Grafen Botho zu Eulen-
burg nicht die Rede iſt.

Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ veröffentlicht die
Namen von 582 Perſonen, deren Option für giltig erkannt
worden iſt.

Wie der Bad. Ldsztg. mitgetheilt wird, ſollen der neu
gebildeten Geſellſchaft „Rhein und Moſel“ ſeitens der Be
hörde Schwierigkeiten gemacht werden. Es ſtellt ſich nämlich
heraus, daß dieſe Geſellſchaft eigentlich nur eine etwas großarti-
ger angelegte Generalagentur der ausgewieſenen franzöſiſchen
Geſellſchaſten iſt, da aber der reichsländiſchen Regierung weniger
an einem Wechſel der Form, als an dem Wechſel des Weſens
gelegen iſt, kann ſie ſich damit nicht einverſtanden erklären. Es
ſoll der Geſellſchaft zur Bedingung gemacht ſein, in den Auf-
ſichtsrath eine gewiſſe Anzahl näher bezeichneter altdeutſcher Per
ſonen einzureihen.

Die Regierung von ElſaßLothringen hat kraft eines
franzöſiſchen Geſetzes, die öffentlichen Verſammlungen betreffend,
das Sängerfeſt verboten, welches die elſäſſiſchen Geſanzver
eine im Laufe dieſes Sommers in Thann zu geben geſonnen
waren.

Wegen einer jüngſt in Mainz ſtattgehabten B. ſprechung
unter Sozialdemokraten, bei welcher Gelegenheit auch der

eichstags Abgeordnete Bebel anweſend war, iſt durch die
Staatsanwaltſchaft Unterſuchung eingeleitet worden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 18. Mai. Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner

heutigen Sitzung zunächſt mit den drei Anträgen der Abg. Schulze-
Delitzſch, v. Mirbach und Ackermann wegen Reviſion reſp. Er-
gänzung des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868.

Abg. Schulze- Delitzſch empfahl ſeine Vorſchläge, die nament
lich eine Beſeitigung der Mißſtände bezwicken, die beim Konkurſe
dadurch entſtehen, daß die Gläubiger das Recht des Einzelangriffes
gegen die einzelnen Genoſſenſchafter haben. Gegen den Antrag Acker-
mann macht der Redner mehrfache Bedenken geltend namentlich
ſei es bedenklich, die Genoſſenſchaften örtlich zu beſchränken und ſie
einer kommunalen Aufſicht zu unterſtellen. Was den Antrag Mir-
bach angehe, ſo ſei er damit einverſtanden, daß neben den Genoſſen-
ſchaften mit unbeſchränkter Solidarhaft auch ſolche mit beſchränkter
Haft funktioniren ſollen; gegen die Faſſung der Mirbach'ſchen Vor-
ſchläge habe er jedoch einige Bedenken Redner beantragte die Ueber-
weiſung der Anträge an eine Kommiſſion.

Abz. v. Mirbach befürwortete die Annahme ſeines Vorſchlages,
der den Kreis der Genoſſenſchaften nur erweitern, nicht die beſtehen-
den irgendwie ſchädigen oder beſchränken wolle.

Abg. Ackermann wies auf die großen Verluſte hin, welche
aus dem Konkarſe von Genoſſenſchaften erwachſen ſeien und eine
Reviſion der betreffenden Geſetzgebung als nothwendig erſcheinen
ließen; dieſe Reviſion in zweckentſprechender Weiſe herbeizuführen,
bezweckten ſeine Vorſchläge. Redner erklärte ſich ſchließlich für die
Ueberweiſung aller drei Anträge an eine Kommiſſion.

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt v. Schelling erklärte, die
verbündeten Regierungen ſeien mit einer Reviſion des Genofſſen-
ſchaftsgeſetzes beſchäftigt; dieſelben würden jedoch nicht im Stande
jein, bei einer Spezialberathung eine präciſe Stellung einzunehmen,
weil die Vorbereitungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien.

Abg. Lasker ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß ge
rade jene Seite, welche ſtets üder die ſchlechte Aktiengeſetzgebung ge
klagt habe, eine Novelle einbringe, die alle Nachtheile der Aktien-
geſetze mit ſich bringe, ohne die Kautelen zu enthalten der Mir-
bach'ſche Antrag werde die Schäden der Aktiengeſetze in die kleinen
Erwerbskreiſe hineintragen,

Abg. Richter (Hagen) wandte ſich zunächſt gegen den Antrag
Ackermann der auch in dieſe Angelegenheiten die Polizei hinein
ziehen möchte; ein ſolcher Antrag könne nur im Gehirn eines ſäch-
ſiſchen Konſervativen entſpringen welcher allerdings gern neben
jeden Menſchen einen Poltziſten ſtellen möchte, damit er nichts ver-
liert und keine Dummheiten macht. (Große Heiterkeit.) Gegen den
Antrag von Mirbach machte Redner dieſelben Einwendungen geltend
wie der Abg. Lasker.

Abg. Schröder (Friedberg) ſprach ſich gegen den Ackermann-
ſchen Antrag aus, weil derſelbe die Genoſſenſchaften zu ſehr
beſchränke.

Abg. v. Mirbach ſuchte ſich gegen die Ausführungen Laskers
und Richters zu vertheidigen und berief ſich für die Möglichkeit der
Durchführung der beſchränkten Haft auf die öſterreichiſchen Geſetze.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Ackermann und
Schulze- Delitzſch wurden die Anträge an eine Kommiſſion von 24
Mitgliedern verwieſen.

Es folgte die Berathung des vom Abg. Buhl vorgelegten Ge-
ſetzentwurfes betreffend die Beſtrafung der Weinfälſchung. Er be
gründete ſeinen Antrag unter dem Hinweis auf die große Schädigung,
welche dem deutſchen Weinbau und dem reellen Weingeſchäft aus
der Fabrikation der Kunſtw ine erwachſen ſei und empfahl die An-
nahme deſſelben.

Die Abgg. Schröder (Friedberg), Reichenſperger, Kiefer,
Staudy und Richter erklärten ihre Sympathien mit dem An
tiage, doch fürchtete man, daß nach demſelben gewiſſe erlaubte Ma-
nipulationen bei der Behandlung des Weins unter Strafe geſtellt
würden.

Auf eine Anfiage des Abg. Schröder (Friedberg) ob die
Reichöregierung nicht eine Verordnung erlaſſen wolle, welche die er

laubten Behandlungsweiſen des Weins aufzähle, erklärte der Re
gierungskoma.iſſar Geh. Rath Köhler, daß die Reichsregierung
dazu nicht berechtigt geweſen', da die Jnterpretation des betreffenden
Paragraphen des Geſetzes gegen die Verfälſchung der Nahrungs-
mittel lediglich in der Hand des Richters läge. Der Antrag Buhl
wurde darauf einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

Die Berathung des Antrages Varnbüler über den Unter-
ſtützungswohnſitz wurde von der er abgeſetzt. Nachdem
noch eingegangene Petitionen den Beſchlüſſen der betreffenden Kom
miſſionen gemäß erledigt waren, ſchloß die Sitzung um 4!, Uhr.

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Jnnungsweſen.)

Parlamentariſches.
Berlin, 18. Mai.

Der vom Abgeordneten Grafen Wilhelm v. Bismarck er
ſtattete Bericht der Gewerbe-Ordnungs- Kommiſſion über das
Jnnungsgeſetz iſt nunmehr im Reichstage zur Vertheilung gelangt.
Die Kommiſſion hat im Ganzen zwölf Sitzungen nämlich zehn für
die erſte und zwei für die zweite Leſung abgehalten. Der Bericht
umfaßt, abgeſehen von der Zuſammenſtellung der Regierungsvorlage
mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen, 28 Seiten und ſchließt mit der Re
ſolution auf Errichtung von Gewerbekammern.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, hat Se. Hoheit der
Herzog von Meiningen ineinem eigenhändig unterzeichneten
Schreiben dem Vorſtande für die Einladung zum Beſuche der
Ausſtellung gedankt. Se. Hoheit wird, falls es möglich iſt, die
Ausſtellung mit ſeinem hohen Beſuche beehren. Eben ſo hat
Se. Durchlaucht der Fürſt von Reuß die Abſicht kund gegeben,
noch im Laufe dieſer Woche auf einige Stunden unſere Aus-
ſtellung zu beſuchen.
Se. Durchlaucht bitten, dieſen Beſuch noch um einige Tage zu
verſchieben, bis die Ausſtellung ein in allen Theilen fertiges Bild
bieten wird.

Jm Verlage von Ludwig Hofſtetter in Halle a/S.
erſchien ſoeben Führer durch Halle a. d. S. und die
Halle'ſche Gewerbe- und Jnduſtrieausſtellung 1881
zur ſchnellen Orientirung bei kurzem Aufenthalt. Mit einem
Plan der Stadt genauem Straßenverzeichniß, Touren zur
ſchnellen und gründlichen Beſichtigung aller Sehenswürdigkeite
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Vorausſichtlich wird aber der Vorſtand
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und einem Plane der Ausſtellung. Derſelbe enthält neben allge
meinen Notizen für Fremde auch eine kurze Geſchichte der Stadt
Halle und iſt zum Preiſe von 75 zu haben. Eine zweite Aus
gabe zu 50 enthält im weſentlichen daſſelbe, nur iſt der Plan
von Halle darin in kleinerem Maßſtabe enthalten.

Auf einem Ritt nach Halle zum Beſuche der Eltern
ſtürzte am Sonnabend Nachmittag Herr Landesrath v. Voß in
Merſeburg, ein Sohn des Oberbürgermeiſter a. D. Herrn
v. Voß, kurz vor dem Dorfe Schkopau ſo unglücklich mit dem
Pferde, daß ſein Transport nach Merſeburg erfolgen mußte.
Das Pferd wurde von einem Handwerksburſchen aufgehalten.
Wie verlautet, hat Herr v. Voß bei dem Sturze außer mehreren
Verſtauchungen ſchmerzhafte Quetſchungen erlitten, die ihn vor
läufig an das Bett feſſeln.

Die A4 prozentigen Obligationen der Socielät zur
Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra
werden auf Grund eines Abkommens welches der Vorſtand der
Societät in dieſer Woche mit den Halliſchen Bankhäuſern: H.
F. Lehmann, Reinhold Steckner, dem Halliſchen Bankverein
von Kuliſch, Kämpfu. Co. und Zeiſing, Arnhold, Hein-
rich u. Co. abgeſchloſſen hat, in ein mit 4 Prozent verzinsliches
Papier umgewandelt werden.

Durch die am 28. Mai und 4. Juni er. Abends 7 Uhr
15 Minuten vom Potsdamer Bahnhof via Nordhauſen-Bebra
abgehenden Extrazüge nach Frankfurt a. M. wird dem
Publikum zum erſten Male zu einer Exkurſion nach dem Rhein,
den Reichslanden und der Schweiz während der für dieſe Gegen
den ſchönſten Jahreszeit dem Frühjahr mit der erheblichen
Preisermäßigung von circa 50 Gelegenheit geboten. Die
Gültigkeitsdauer der Retourbillets für Frankfurt und Straß-
burg beträgt 14 Tage, die für Baſel 3 Wochen. Gleichzeitig
werden Rundreiſebillets ebenfalls mit 50 Preisermäßigung
und 3 Wochen Gültigkeit von Berlin via Frankfurt, Coblenz,
Caſſel, Berlin auszugeben. Die Billets bieten Aufenthalts-Be-
rechtigung auf allen größeren Stationen. Durch dieſe Einrich-
tung iſt dem Publikum nicht blos Gelegenheit zu Ausflügen in
die an Natur- Schönheit außerordentliche reiche Umgebung Frank-

furt's, ſondern auch zum Beſuch der großartigen Allgemeinen
Deutſchen Patent- und Muſterſchutz Ausſtellung ſowie für Garten
bau, Jnduſtrie und Kunſt geboten. Letzteres wird noch dadurch
erleichtert, daß zu dieſen Extrazügen gleichzeitig Billets zum
7maligen Beſuch der Ausſtellung für 3 Mark in Frankfurt
a. M. ſind dieſe Billets nicht zu haben ausgegeben werden.
Die erwähnten Rundreiſebillets geſtatten den Beſuch von Wies
baden, Rüdesheim (Niederwald), Ems, Caſſel, den Kyffhäuſer

und werten insbeſondere in Homburg, Wiesbaden und Ems be
ſondere Feſtlichkeit in dieſer Zeit ſtattfinden. Billets nach Frank
furt a. M. und Coblenz via Frankfurt werden mit der gleichen
Preisermäßigung und Gültigkeitsdauer auch in Nordhauſen und
Halle ausgegeben werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
X Merſeburg, d. 18. Mai. Der hieſige Beamtenverein

(Zweigverein des Preußiſchen Beamtenvereins) welcher gezen-
wärtig das erſte Jahr ſeines Beſtehens zurückgelegt hat, hielt am
vergangenen Montag Abend eine Verſammlung in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle hierſelbſt ab. Zunächſt wurde in derſelben ſei-
tens des Vorſitzenden, Herrn General-Commiſſions Präſidenten
Gabler, eine kurze Ueberſicht über die bisherige Thätigkeit des
Vereins nach ihren beiden Seiten, das Verſicherungaweſen des
Hauptvereins zu fördern und das geiſtige und geſellige Leben un
ter ſeinen Mitgliedern zu pflegen, gegeben. Jm Bezug auf erſtere
Seite ſind bisher 13 Lebensverſicherungen (mit 66,500 Ca
pital) und 8 Sparkaſſenverſicherungen (mit 8700 innerhalb
des Vereins mit dem Hauptverein abgeſchloſſen worden. Jm
Bezug auf letztere Seite haben 4 Verſammlungen mit einer gleich
großen Anzahl ausnahmslos höchſt intereſſanter Vorrräge, theils
von Herren Profeſſoren in Halle, theils von hieſigen Herren ge-
halten, den Mitgliedern eine Fülle geiſtiger Anregungen gegeben.

Der Verein zählt gegenwärtig 104 Mitglieder. Nach Erledi
gung des geſchäftlichen Theiles fand ſodann noch ein Vortrag des
Herrn Geheimen Regierungsrathes Schultz hierſelbſt über „Amt
und Beamte“ ſtatt, welcher von der Verſammlung höchſt beifäl-
lig und dankend aufgenommen wurde. Für die Sommermonate
wurde beſchloſſen, die Verſammlungen des Beamtenvereins aus
fallen zu laſſen, und dieſelben erſt im September wieder aufzu-
nehmen. Die Prämie für Ermittelung des Thäters, welcher
am 20. April cr. zwiſchen Horburg und Dölkau auf den Gens-
darmen Eckardt zwei Schüſſe abgefeuert hat, iſt neuerdings von
dem Herrn Rezierungspräſidenten auf 300 erhöht worden.

Demſcheidenden Weißenfelſer Bürgermeiſter Scheib-
ner wurde am Montag Abend von ſeinen Verehrern ein Fackel
zug dargebracht.
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4 Jn Jena verſtarb am 17. d. der Oberappellationsge-
richtsrath Profeſſor Dr. Auguſt Danz.

t Am Mittwoch Morgen 8!/, Uhr iſt der von Staßfurt
nach Magdeburg fahrente Perſonenzug in Eickendorf in Folge
falſcher Weichenſtellung in ein Nebengleis gefahren und auf zwei
dort ſtehende leere Erdlowries geſtoßen. Dadurch iſt die Loco
motive des Perſonenzuges und ein Güterwagen nicht unerheblich
beſchädigt; Perſonen ſind dagegen, da der Locomotivführer recht

zeitig die zum raſchen Anhalten des Zuges erforderlichen Maß-
regeln ergriffen hat, nicht verletzt.

Lotterie.
Bei der am 18. d. M. fortgeſetzten Ziehung der

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 12000 auf Nr. 56034.
2 Gewinne von 600 auf Nr. 52724 82423.
1 Gewinn von 300 auf Nr. 69031.

2. Klaſſe 164.

Bei der am 18. Mai fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 99. kgl.
ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinn zu 300000 auf Nr. 54599.
Gewinn zu 150000 auf Nr. 30349.
Gewinne zu 15000 auf Nr. 17832 57793.

dieſen Monat 158 .4 bez.,

inne zu 5000 auf Nr. 73171 78512 92302 98337.W 3000 auf Nr. 1229 4893 7050 12276 12295
19451 25193 26951 32706 38733 44751 45846 49533 50213 53526
55457 58974 69589 69671 70259 72236 73184 73548 73905 74969

1385 1767 2868 3502 11583
76943 81017 82506 7 d

u 1000 auf Nr.r 95350 25682 26243 29144 32454 39441 42283 49213
5 220 54046 56567 59995 67567 74479 77963 78984 80448866 i gögo 87540 87976 88237 94597 95281 98944 99848.

Gewinne zu 509 auf Nr. 3804 5013 5528 7274 14824 16262
17327 18449 19479 20056 20736 20908 20995 22034 24018 26520
29156 29302 30592 32427 32918 34282 36166 39870 41167 46414
49322 49462 49472 51454 51840 52033 52965 53364 54371 57214
62852 63921 68041 68211 69064 74658 77612 80193 84987 85311
86579 88079 91221 93985 96919 98990.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1996 1999 3025 3299 4929 6212
6645 7159 7562 10213 11479 11978 13362 14067 14997 16837
20420 21307 21843 23039 23051 27091 28299 28707 29780 30040
30245 31088 32080 32188 35021 35615 36055 37784 38609 38632
39994 40269 40583 41755 43000 43147 43201 43844 44541 3576
47331 47805 48054 49035 49418 49432 50004 50290 52391 52665
53625 53633 53803 53946 5464! 54719 56042 57016 57166 58064
58342 59466 60177 60802 62473 63907 64153 65518 65774 66513
67429 69844 70279 72459 72635 72898 73515 73726 74179 74448
77305 77739 78519 79977 80471 80646 81820 82213 83626 83812
84496 84567 84814 85309 87321 87347 87623 87682 89092 99315
91045 91148 94255 94695 94739 95983 96057 96215 96902 97956
99153 99349 99455.

Marktberichte.
ſag rg, d. 18. Mai. Landweizen 220--227 Rauhwei-zen er Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--186

andgerſte 163--170 Hafer 173-i83 .4 pr. 1000 kg. Magde
burger Börſe, d. 18 Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 56,00-56.50 ſtagt, erBerlin, d. 18. Mai. Weizen loco feine Waare gefragt er
mine wenig verändert gekünd. 32,000 CEtnr., Kundigungspreis 222,5

nach Qualität gefordert, ſchwimmendc 85 235z r dieſen Monat 223--221,75--222 bez., Mai Juni u.
Juni Juli 216 5--216 bez., Juli Aug. 213,5 vez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 208 bez. u. G, Nov. Dec. bez.Roggen Leo mtier, Termine matter, gekünd. 7000 Ctnr., Kündi-
gungspreis 205,5 4& bez. Loco 193--220 nach Qualität gefordert
inländ. 206-—-214 ab Bahn u. Kahn bez. pr. di ſen Monat 296,5

04,5 205, 75205 C bez. Mat Juni 203200, 520ää

bez., Juni Juli 195--193 194 .4 bez. Juli Aug. 184,25--182,5
182,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 175 174--174,5

bez., Oct. Nov. .4 bez Gerſte, vernachläſſigt, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 145--200 .4& nach Qualität gefordert.
Hafer loco matt Termine ſtill gekünd. 1000 Ctur., Kündigungs-
preis 158 bez. Loco 160--182 .4 nach Qualität gefordert, pr.

Mai/ Juni 156 156,25 bez. Juni-
Juli 54,5 nom. Juli Aug. 152 nom. Sept Oct. 146.4 bez.

Mais loco behauptet gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 128
pr. 1000 Klogr. Loco 129--136 nach Qualität gefordert pr.

dieſen Monat bez., Mai Juni bez., Juni Juli
bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. be Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 187--220.4 nach Qualität gefordert Fut-
terwaare 168-186 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez., Win-
terraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl feſt, gekünd. 100 Ctnr., Kündigungspreis 52,5
bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 52,5 bez. pr. 100 Ki-
logr., pr dieſen Monat 52,7 bez. Mai Juni 52,5 bez. Juni-
Juli 53--52,9 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. 54 54,4
--54,5. bez Oct. Novbr. 54,7 bez., Nov. Dec. 55 bez.
Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß bez Lieferungbez. Spiritus matt, gekünd. 70,000 Liter, Kündigungspreis 56,1

Loco mit Faß bez.pr. 100 Liter à 100 10,000
pr. dieſen Monat u. Mai Juni 56,4-55,9--56 bez. Juni Juli
56,5—55, 9--56, 1 bez. Juli Aug. 57,2-—-56,9 57 bez. Aug.
Sept. 57,6—57,257,3 .4 bez. Sept. Octbr. 56—55,9 bez.
v pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 55,2

ez.
Weizenmehl Nr. 00 30,50 29,00. Nr. 0 2909--28,00, Nr. 9

u. 1 28,00--27,00. Roggenmehl flauer, gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,70--27,80 .4 bez.
Mai/ Juni 27,40 -27,50 bez., Juni Juli 27,20--2727,10
bez., Juli Aug. 26,10--2626,10 bez. Sept. Oct. 24,80--24,70
-24 80 bez.

Breslau, d. 18. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Mai Juni 54 50 bez. Juni Juli 54 60 bez. Aug. Sept. 56,00 bez.

Weizen pr. Mai 215,00 bez. Roggen pr. Mai 218,00 bez.
Mai Juni 213 50 bez., Sept. Oct. 178,00 bez. Rüböl pr. Mai
Juni 52 00 bez. Sept. Oct. 53,75 bez. Wetter Schön,

Stettin, d. 18. Mai. Weizen pr. Frühj. 219,00 bez. Mai-
Juni 217.00 bez., Herbſt 207,50 bez. Roggen pr. Frühj. 204,00
bez. Mai Juni 199 50 bez. Herbſt 172,00 Rübſen pr Herbſt
261,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Frühj. 53 50 bez. Sept Oct.
55,00 bez. Spiritus loco 54 30 bez. pr. Frühjahr 55 50 bez.
Mai Juni 55 50 bez. Juni Juli 56,00 bez.

Hamburg, d. 18. Mai. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen vco feſt auf Termine ruhig. Weizen pr. Mai 214,00 Br.
215,00 G. pr. Juli Aug. 212,00 Br 211,00 w. Roggen pr Mai
206,00 Br., 204,00 G. pr. Juli Aug. 186,00 Br. 185,00 G. Hafer
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 54,00 pr. Mai 54 50. Spi-
ritus ruhig, pr. Mai 46 Br. Juni Juli 46 Br. Juli Aug. 47
Br. Aug. Sept. 47 Br. Wetter: Regneriſch.

London d. 18. Mai. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem ontag: Weizen 30,700 Gerſte 2700, Hafer 24,500 Quar-
ters. Sämmtliche Getreidearten träge. (Schlußbericht.) Weizen
20,180, Gerſte 2660, Hafer 24,470 Quarters. Sämmtliche Getreide
arten ruhig, unverändert. Wetter: Reg n.

Amſterdam, d. 18. Mai. (Schlußberichr.) Weizen auf Termine
träge, pr. Nov. 288. Roggen loco und auf Termine unverändert
pr. Mai 251, Octbr. 209. Rüböl loco 31, pr. Herbſt 31

Liverpool, d. 18. Mai Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
11,000 Ballen, davon 9000 Ballen amerikaniſche.

Liverpovl, d. 18. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 19,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 2000 Baller.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai-Juni Lieferung 5*7 Juli-
Auguſt Lieferung 5* d.

Petrolenm. Berlin, d. 18. Mai. Loco bz., pr. Maf
23,8 bz. Hamburg ſtill. Standard white loco 7.55 Bf.,
7,45 Gd. pr. Mai 7,50 Gd. Auguſt Decbr. 8,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht) matt. Standard white loco 7,65 bz., pr. Juni
7.70 bz. pr. Auguſt December 8,20 bz. Antwerpeun. (Schlußbe
richt.) Raffinirtes Type weiß loco I9 bz. u. Bf pr. Juni
195 Bf.. pr September 20* Bf. pr. September December
21 f. Ruhig. NewYork (d. 17. Mai): Petroleum in
NewYork 8 Gd. do. in Philadelphia 7*, Gd. rohes Petroleum
r a line W d D. 81 C. Mehl 4 D 60 C. Rother Winterweizen 1 D 25 C. etreidefracht 4).. WechſelLondon in Gold 4 D. 85 C. 6 yſel auf

Waferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifchleuſe
bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 220, am
19. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,18 Meter.

T u bei n am 18. Mai 1,42 Meter.
aſferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauam 18. Mai 1,20 Meter über 09. 2 uvwot
afferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Mai. Amgel 1,67 Meter über 0. rWajferſtand der Elbe bei Dresden am 18. Mai 48 Centimeter

über 9.

Börſeuberichte.
GBDerlin, d. 18 Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in matter Tendenz, obgleich die geſtrigen Abendbörſen in
Paris und Wien günſtig verlaufen waren. Heute allerdings ſandte
Wien weſentlich niedrigere Creditcourſe, die auf die Spekulation
am hieſigen Platz einen ſtark verſtimmenden Einfluß ausübten. Der
Verkehr nahm periodiſch auf ſpekulativem Gebiet aufgeregten Cha
rakter an und die Courſe erfuhren weſentliche Einbußen. Jm Verlaufe
der Börſe beruhigte fich die Stimmung und das Angebot trat re
ſervirter auf. Aber auch bei der feſteren Haltung bewegten ſich die
Umſätze in mäßigen Grenzen. Der Kapitalsmarkt wies recht feſte
Hoeltung für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren meiſt ziemlich feſt, blieben aber ruhig. Der Pribatdis
kont wurde mit 27/, bis 2 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gedien gingen Oeſterreichiſche und Ungariſche Cre
ditactien und Wiener Bankverein zu niedrigerer Notiz iemlich leb
haft um Franiojen dagegen waren höher auf Pariſer Meldung
Von den fremden Fonds waren heute Ruſſiſche Anleihen feſter
1880er Ruſſen belebt, auch Ruſſiſche Noten etwas beſſer. Oeſterrei-

r

chiſch-Ungariſche Renten waren ziemlich behauptet und rmäniſche Staatsrente ſteigend und lebhaft. Dentſge a ren
ſche Staatsfonde verkehrten in recht feſter Stimmung ziemlich leb
haft landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet
inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt
Auf dem lokalen Spekulationsmarkt herrſchte glei falls weichende
Tendenz vor; Diskonto-Commandit-Antheile, Actien der Deutſchen
Darmſrädter Bank e. gaben nicht unerheblich nach bei ziemlich gu
ten Umſätzen. Montanwerthe waren ziemlich behauptet Laurahütte
und Dortmunder Union etwas abgeſchwächt. Andere Bankactien und
Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ruhig. Eiſenbahn
actien etwas feſter Thüringer, BerlinAnhalt, Mainz Ludwigshafen
e gebe. Bergiſche abgeſchwächt; Oeſterreichiſchen Bahnen ziem
ich feſt.

Courſe um 2*, Uhr. Matt. Lombarden 207 09, Fran zOeſtr. Creditactien 607,00, Dortmunder Union et et

hütte 109,00, Darmſtädter 159 75, Deutſche Bank 160,25, Diskonto
211,00 Bergiſche 115,75, Freiburger 105,50 Mainzer 95 75 Ober
ſchleſiſche 21037, Rechte Oderuferbahn 148 25, Galizier 130 50 Ru-
mänier 103,00 Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Silberrente 67 25
Oeſterr. 1860er Looſe 127,75. Oeſterr. Goldrente 83,12, Ungar. Gold
ren e 102,37, Ruſſen alte 90,62 Ruſſen neue 94 37 Ruſ en 1880er

ä J DJTZZZTZZJ

75,62 Ruſſiſche Noten 207,00 II. Orient 59,00, III. Orient 59 62
Italiener 90,12, Ung. Jnveſtition 95,50, Wiener Bankverein
Buſchtiehrader Bahn 82,25, Ung. Creditrente g

a T ver --------„LerÜÜmmmwwrrrr'çfmrfsSee e Dividende 2879, 1880 Dividende 1879 1880 6 (d SiBörse V. 18, Mai. Serliner Caſſenverein 8910 9910 183.906 Obnabrücker Stahlw. 2 398 BerlinAnhalter I. n. II. m. T 192,008 old, Silber und Papiergelp.Berliner do. Handelsgefellſch. 2 m ß Phonis, Berr gyrt. 577372 I h ßd Staats apiere Se r traut zu W 3 r uio, BergwerksGeſ. 63,3 Verlin Dresden v. St. gar. 1331102: Ezubereig n 20,45B
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Frkanntmachungen.
Vrrüeckräch Mauummanns Möbelfabrik und Magazin,

Rathhausgaſſe 15 un kleiner Sandberg 2,
bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattets Möbellager in empfehlende Erinnerung.

Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bismarckſchreibtiſche ſowie mehrere elegante Garnituren weit
unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Im reizendsten unda Soolbad Köve
des Taxlttalos mit grossen Gradirwerk und

gelegen ndalations Anstalt
Thüringer EFisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt.

Eröffnung der Bade- und Trink- Anstalt Mitte Mai. Dauer der
Saison bis Ende September mit anschliessender Traubenkur.

Nähere Auskunft ertheilt durch Kkostenfreie Mittheilung der
neuesten Badesehrift Die Königliche Bade-Direction.
Stahlbad Lamchstädt eröffnet die Saiſon den 1I5. Mai er.

Vahnſtaion 9 er Königliche Dade Direction.

Stahlbaci Bibre.Eröffnung der Saiſon am 20. Mai er.
Bewährte und durch die Analyſen des Profeſſors Br. Sonnen-

schein in Berlin als beſonders wirkſam anerkannte Heilquellen.
m Reizende Umgebung. Billiger Aufenthalt

Die Bade-Direction.
v SS äö.Der Ankauf von

880 Etr. rohem Rüböl und
1400 raffinirtem dergl.

auf den gewerkſchaftlichen Mansfeldiſchen Depöts zu Neuehütte bei
Eisleben, zu Kupferkammerhütte bei Hettſtedt und zu Knupferhütte
bei Sangerhauſen ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Lieferanten werden erſucht, ihre Preiſe franco der genannten Depöts
bei der Materialien-Factorie zu Eisleben mit der Bezeichnung: „Offerte
auf Oellieferung“ verſehen bis ſpäteſtens

Dienstag den 31. Mai d. J.
portofrei einzuſenden, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr Termin zum
Eröffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa erſchienener Sub-
mittenten im Bureau der Materialien-Factorie angeſetzt worden iſt.

Die Lieferungsbedingungen können in dem erwähnten Bureau zu den
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Erſtattung der üblichen
Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, den 14. Mai 1881.Die gewerkſhaflihe diangſelvſhe Makerialterrdacterie.

und lohnende
Ausflüge in die

nächste Umgebung.

dIII. Lotterie von Baden-Baden,.
Hauptgewinne im Werthe

von 60000, 30000, 15000, 12000, 1000 Mark u. ſ. w. u. ſ. w.
10000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark.

Looſe zur 1. Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, à 2Mark,
ſowie Original-VollLooſe für alle 5 Ziehungen gültig à 10 Mk. empfiehlt

Hermann J. Hopp, Haupt-Collecteur in Viersen.
In der II. Lotterie von Baden-Baden fiel der Hauptgewinn im Werthe

von 60000. in meine Collecte, wofür der Gewinner 54000 in baar erhielt.

Rob. II. Sloman's Dampfschiſtfahrten
für Güter und Passagiere.

e

Expeditionen von amburs finden statt
Capstadt, Adelaide, Melhourne und Sidney

am 15. Juli, 15. September u. s. W.
Nach den

Häfen des Mittelländischen Meeres
alle 8 bis 10 Tage.

Nach

Reval und St. Petersburg
zwei Mal mwonatlich.

Nähere Auskunft ertheilt
Hamburg, im März 1881. die Rhederei.

Frostheulen, Hautschrunden, Flechten,
e Schwinden, Ausschläge, Hitzpocken, Nasenröthe, Finnen, KLopf-,
h Bartschuppen und Krusten ete., werden rasch und aicher geheilt
i (ahlreiche Atteste) durch die

Von vler VonSanitaätsräthen vielen Aerrtengeprüfft. n empfohlen.Mon.Diese ausgezeichnete medic. Toilettenseife, bedeutend wirk-
M samor als alle bisherigen Theerseifen, entfernt alle Hautunreinheiten
und erzeugt in kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint.

In allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutsohen Kai-
er Adler Apoth. Teltz Engel -Apotheke (A. Ludwig).

200 halbengliſche Jährlings- Eine Nittergutspachtung,
hammel ſind Ende des Monats abzu 970 Mgn., ſoll auf 20 Jahre cedirt
geben auf der Domaine Bachſtedt bei werden. 20,000 genügen z. Ann.

Weimar. F. Schiller in Halle a/S.Eine herrſch. Veletage mit allei
niger Gartenbenntzung, in der
Bernburgerſtr., iſt wegzugshalber freiſtehend, mit verſtellbarem Tiſch rc.,
ſofort zu beziehen. Zu erfragen billig bei A. F. G. Pfeffer.

Geiſtſtraße 14. T. Maßdeburgerſtraße 29.

Bohrmascehinen,

Gonoorto, Bangions veraltete Katarrhe mit trockenem Huſten, Aſthma, bin ich jedenFür chroniſche Kraukheiten, beſonders Bruſtleiden, r

woch und Sonnabend von II 1 Uhr RNiemeyerſtraße 4 zu ſprechen.
Heilung der Krankheiten durch die mir allein zuſtehenden natürlichen Heil

mittel oft in 8 Tagen.

Dr. Steimbrilcks von Bad Neu-Ragoczi
bei Halle.

Frauen Jnduſtrie-Schule. Director Karl Weiss,
Malle, Albrechtſtraße 32.

Zum 1. Juni nehmen: Die Nähſchule, Flicken, Stopfen,
Sticken 2c. c., das Kleidernähen, practiſche Zuſchneiderei, Maß
nehmen, Schnittzeichnen 2c., das Maſchinennähen, Wäſcheznuſchnei
den, Zeichnen c. neue Schülerinnen auf.

Vorzügliche und billige Penſion im Jnſtitut!
Anmeldungen bei der Oberlehrerin Frl. ERlise Wildhagen.

Neue Sing-Akademie.
Preitag den 20. Hai Abends 27 Uhr

in der Marktkirche:

Mlias 9

Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy,
unter Mitwirkung von Frau Franz. Voretzseh, Prl. Carol.
Boggstöver aus Leipzig und der Herren IIofopernsänger

Emil Götze aus Dresden und Carl Mayer aus Cassoel.
Numerirte Billets à 2 50 bei Hn. Max Löstler, Poststrasse.
Unnumerirte f. d. Schiff à 1 50 „(Unnumerirte Billets u. Texte

desgl. f. d. Emporen à 1 am Tage d. Concerts auch bei
Texte à 20 „)Hn.Götte (Fr. Arnold), Markt 13.

An den Kirchthüren kein Billetverkauf!
Bei Herrn Köstler erhalten die zuhörenden Mitglieder ihre

numerirten Billets, die singenden ihre Sängerkarten.
Anmeldung neuer Mitglieder (für das Jahr 10, resp. 6 Mark)

bei V. Voretfasch, Wilhelmstr. 5.
Hotel und Caſe Davicl.

Donnerstag den 19. Mai
Grosses Extra-Militair- Concert

der Capelle des neu errichteten 10. Königl. Sächſ. Jnf.-
Regiments Nr. 134 aus Leipzig unter Leitung des Herrn

Muſikdirector Jahrow.
Aufang 7 Uhr, Ende II Uhr. Entrée 50 Pfg.

Fehrrl F. tker.
Ein nicht zu junger Verwalter oder Ein Nittergut,

ein Aufſeher, der etwas mit der Feder 1428 Mgn. Zuckerrübenboden, unmit-
bewandert u. mit den landwirthſchaft telbar an Bahnhof u. Zuckerfabrik ge
lichen Arbeiten c. vertraut iſt, findet legen, ſoll für 180,000 bei 40,000
am 1. Juli d. J. Stellung auf einem Anzahlung verkauft werden.
Rittergute zwiſchen Halle und Leipzig. F. Schiller in Halle a/S.
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſind Jan die Expedition des Wochenblattes 1 Kochmamſell
in Schkeuditz einzuſenden. für Hotel 1. Juni geſucht.

Auf dem Kammergute Hardis“ Fr. Deparade, gr. Schlamm 101.Leben bei Buttſtädt iſt ein vunteibrour: Deparade gr. Sch

ner 7jähriger Wallach (Mecklenburger) fzu verkaufen. Wo iſt e Eine eiſ. Branp Anne
ferm und ſehr elegant, ſicher ein- und mit kupfernem Boden, neü, ca. 50
zweiſpännig gefahren, wie auch zu Hektoliter haltend, iſt billig zu verkaufen.
jeder landwirthſchaftl. Arbeit vorzüglich. Näheres durch L. Gohmert.
Forderung 800 Mark. Kupferſchmiedemeiſter in Schkeu

Für Wagenbauer. ditz bei Leipzig.
Zum Verkauf eines patentirten kleinen

U ach Hilfe ſuchend,Artikels wird für die Dauer der Aus
ſtellung ein Vertreter geſucht. Adr. h u
7 r 8 Ed. Stückrath in der e geh Welcher

xped. d. Bl.

äeelle Auskunft
über Gutsverkauf i. d. Prov. Poſen,
nahe Zuckerfabriken u. Städten, er
theilt und vermittelt E. Schultz in
Labischin.

Hausverkauf.
Ein Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt,

ganz neuen Hintergebäuden, hat bei
geringer Anzahlung preiswerth zu ver-

kaufen Eduard Händler
in Landsberg.

vielen Heilmittel Annoncen
kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den

2 8 S S e 3 7 8 m

dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6a
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh
nung, worin ſeit 1875 ein Papier-

JNeissbier ß BIport lesehſt und Druckerei-Geſchäft betrieben wird,

gegründet im Jahre 1836 iſt zum 1. October 1881 zu vermie-
von Otto Puls, Berlin V. 0. then. Näheres daſelbſt.

Erstes und ältestes

Verſandt in h und Gebinden a O T 9
nach allen Gegenden. Fp rM rrovenceröl

Beſtellungen zum in feinſten Qualitäten und zu billigen
Gardinenstecken breiſen en gros en detail bei

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I. N. Waltsgott, gr. Ulrichsſtr. 38.

Bekanntmachung.
Jn der Subhaſtations Sache der

dem Reſtaurateur Friedrich Wilhelm
Theodor Ziegner zu Giebichen-
ſtein gehörigen Grundſtücke Witte
kindſtraße Nr. 47 werden die auf
den 27. und 31. Mai d. Js. anberaum
ten Termine aufgehoben.

Halle a/S., den 18. Mai 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Offene
Bürgermeiſter-Stelle.

Die hieſige Bürgermeiſter-Stelle,
mit der ein Gehalt von 1500 Mark,
ſowie einige Nebeneinkünfte verbunden
find, wird zum 1. December a. e.
vacant.

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
bis zum 1. Juli bei dem Unterzeichne-
ten melden.

Wettin a/S., im Mai 1881.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

L. Köhler.
Nächſten Sonnabend den

S 21. Mai Nachmittag 5 Uhr
ſoll die Fiſchnutzung dreier

Teiche in der Gemeinde Peißen auf
10 Jahre öffentlich meiſtbietend in der
Schenke zaſelbſt verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen ſind eben da
einzuſehen.
Peißen b/H., den 17. Mai 1881.

Der Ortsvorſtand.
Die Oekonomie des Ritterguts

Leubsdorf unweit Triptis, an der
Eichichtbahn gelegen, 300 Acker
85 ha 49 a 12 qm haltend, ſoll von
Johanni d. J. ab auf 12 Jahre ver
pachtet werden. Gebote ſind bis zum

30. Mai d. J.
bei dem Unterzeichneten, von dem
auch die Bedingungen zu erfahren ſind,
abzugeben. Die Beſichtigung des
Pachtobjektes ſteht jederzeit frei.

Weida, am 10. Mai 1881.
Rechtsanwalt Maul.

Montag den 23. d. Mts. Nachmit
tags 6 Uhr ſollen in der Schenke zu
Zwintſchöna 28 Fuhren Steinknack
u. 30 Fuhren Kies an den Mindeſtbie
tenden vergeben werden. Barth.

Auswahlſend. poſtfrei

Damen- und
Kinder- Mäntel
W jeder Fagon
in tauſendfacher Auswahl

billig und gut.
17. Gr. Ulrichsſtraße 17.

J Billigſte Preiſe.

Damen finden freundliche Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7.

St. Andreasberg

im Harz.
1800 Fß. hoch. Klimatiſcher Höhen-

kurort für Bruſtkranke, Scrophulöſe,
Bleichſüchtige, Nervenſchwache und
Reconvalescenten. Herrliche Gebirgs
und Waldluft. Pnueunmatiſche
Kammer (großer Luftcompreſſionsap
parat), Fichtennadelbäder, Fichtenna
delinhalationscabinet, Kaltwaſſerbäder,
Douchen, Milchkuren. Proſpect gra-
tis franco. Poſtverbindung mit den
Bahnhöfen Scharzſfeld-Lauter-
berg und Harzburg. Auskunft er
cheit das Bade-Comite.

Daucdhbaus am Lauonstoin.

Lichtenhain Jena,
Angenehmer Sowmeraufenthalt.
Reine Luft, prächtige ILage, herr-

liche Aussicht in's Saalthal.
Meublirte Wohnungen. Pension.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr ſtarb nach kur-

zem Leiden im 73. Lebensjahre unſere
gute Mutter, verw. Lieutenant Frau
Charlotte Dehne geb. von Stölting.

Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte
um ſtille Theilnahme an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 18. Mai 1881.
Die Beerdigung findet vom Leichen-

hauſe des Stadtgottesackers Sonnabend
früh 8 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.
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Di
z ſucht
obrecht
ational-
elche die R

ſagen hat
derweitige

igfluß verufluß R
un

daß t
han dels
ei ſt be g

afenden

nem neue
rallel lau
ch auf den

er in dieſe
t zlungen“

hiedenen S

es Ausſtel
ahr ſcheinl

gerlins wie

ſchluſ
„„MRieben:

on a und
atte, war
ißten Beſ
orgänge,
urgiſchen
eutſche Z1

erartigen

anach vo
dwiſchenze

interliegen

u ſetzen iſ
gollgrenze

chluſſes de
etzt noch

er Untere
afengebie

zuführen.
chleunigen
nungen un

Zollanſchli
9

Aufſchwur

Die Nor
Kiel hat
von 300

d. J. vom
die Verbi

Nonat fe
ons für

legt word
vorausſich
bei den S
Kieler He
beiterzahl

auf 700

ung der
welche ar

ſeit läng

nahme
ausgede
licher S
ſie habe

Intereſſ

Ein
Ar

worden,
von gro
hört m
deutſche

ſich nun

Zeit d
bracht.

daß ei
auch al
thümer

befreun
deutſche

eine P

vertra
Woche

notarie

von A
der bis
Fran
rich H
Clar
ſichere

förmli
ſätzen

Künſt
kaufte

Theat
mitbe

nehm

Mitg
habe

ſtelli

jetzig

l'Arr
Geſe

beſitz



der
helm
wen-
Vitte
e auf

aum-

81.

VII.

lle.
Stelle,
Deark,

unden

K. E.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Die heut ausgegebene „Provinzial-Correſpon-
z ſucht, auf frühere Reden der Abgg. v. Bennigſen und
obrecht geſtützt, die Erwartung zu begründen, daß die
ational liberale Partei, indem ſie die Mittel und Wege,
elche die Regierung zur Erreichung des von den beiden national
ſeralen Rednern angeblich ſelbſt aufgeſtellten Zieles einge
ſagen hat, „ihrerſeits verwerfen zu müſſen glaubt, doch für eine
derweitige Verwirklichung jenes Programms ihren ganzen
influß verwenden werde.

Man verſichert jetzt wieder einmal mit voller Beſtimmt
daß die Unterzeichnung des deutſchöſterreichiſchen

handelsvertrages“, der keinesfalls mehr als ein bloßer
Peiſtbegünſtigungsvertrag ſein werde, bis zum Ende der
afenden Woche erfolgen ſolle.
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Dem privaten Unternehmungsgeiſte werden jetzt auf
nem neuen, der offiziellen Strömung allerdings nicht immer
rallel laufenden Gebiete ſtaatliche Maßregeln angekündigt, näm-

ch auf dem Gebiete des Ausſtellungsweſens. Nach einer
achricht der halbamtlichen „Elſ.-Lothring. Ztg.“ iſt „angeſichts
r in dieſem Jahre ſich mehr denn je häufenden lokalen (2) Aus
ellungen“ (Halle, Breslau, Frankfurt, Stuttgart 2c.) von ver
diedenen Seiten die Anregung ergangen, „eine gewiſſe Regelung
es Ausſtellungsweſens eintreten zu laſſen“ und es ſei nicht un
ahrſcheinlich, daß dieſer Gedanke in den maßgebenden Kreiſen
gerlins weiteren Erwägungen unterzogen werden wird.

Ueber neuere Anträge an den Bundesrath betreffs des
ſchluſſes der Unterelbe an das Zollgebiet wird ge-

„Keben: Nachdem der Bundesrath den Anſchluß der Stadt
hena und der Unterelbe an das deutſche Zollgebiet beſchloſſen

tte, war die Ausführung beider Anſchlüſſe in dem hierüber ge
ten Beſchluſſe gemeinſchaſtlich behandelt worden. Bekannte
dorgänge, welche den Anſchluß des größeren Theiles des ham-
urgiſchen Gebietes und der Stadt Hamburg ſelbſt an das
eutſche Zollgebiet für nahe Zeit hoffen laſſen, ſtehen aber einer
erartigen Verbindung beider Maßregeln inſofern entgegen, als
anach von der Ausführung des Anſchluſſes von Altona für die
dwiſchenzeit abzuſehen, während der gleichen Rückſichten nicht

nterliegende Zollanſchluß der Unterelbe unverzüglich in Vollzug
u ſetzen iſt. Da die vorzeſchlagenen Einrichtungen der künftigen
hdollgrenze auf der Vorausſetzung eines gleichzeitigen Zollan-
chluſſes der Stadt Altona beruhten, ſo kann dieſer Beſchluß für
et noch nicht durchzeführt werden. Der geſonderte Anſchluß
er Unterelbe macht es nöthig, deren Abſchluß gegen das Frei-
afengebiet einſtweilen nur durch proviſoriſche Maßregeln durch

uführen. Der Reichskanzler hat daher den Bundesrath zu
chleunigen Vorſchlägen wegen der noch erforderlichen Ergänz-
ngen und insbeſondere des Termins für die Ausführung des

Zollanſchluſſes der Unterelbe aufgefordert.
Man ſchreibt aus Schleswig-Holſtein über den

Aufſchwung, welchen die dortigen Schiffbauanſtalten genommen
„Die Norddeutſche Werft für EiſenSchiffbau zu Gaarden bei
Kiel hat ihren Betrieb wieder begonnen. Ein Frachtdampfer
on 300 Tons „Prinz Heinrich“ iſt gebaut, welcher im Februar
d. J. vom Stapel gelaſſen worden; zwei kleine Fährdampfer für
die Verbindung zwiſchen Gaarden und Kiel werden in dieſem
Nonat fertig geſtellt ſein. Zu zwei Frachtdampfern von ca. 3000
ons für eine Hamburger Rhederei ift vor Kurzem der Kiel ge

legt worden. Die Arbeiterzahl, welche zur Zeit 250 beträgt, wird
vorausſichtlich in nächſter Zeit auf 500 bis 600 ſteigen. Auch
bei den Schiffswerften zu Flensburg und zu Diedrichsdorf am
Kieler Hafen iſt ein guter Auf ſchwung zu konſtatiren. Die Ar
beiterzahl auf denſelben iſt von 661 auf 827, bezw. von 200
auf 700 geſtiegen.

Officiös wird geſchrieben Bei der gleichmäßigen Regel-
ung der Eiſenbahntarife im Bereich der königlichen Oſtbahn,
welche am 1. Juli 1880 zur Ausführung gelangt iſt, wurde der
ſeit längerer Zeit dort beſtandene ermäßigte Getreide-Aus-
nahmetarif beibehalten und gleichzeitig auf die neuen Strecken
ausgedehnt. Mit Bezug hierauf war im Landtage von fortſchritt
licher Seite gegen die Regierung der Vorwurf erhoben worden,
ſie habe entzegen ihren Verſprechungen lediglich im fiskaliſchen
Intereſſe einen Differentialtarif beſtehen laſſen, welcher der Ein

Halle, Freitag den 20. Mai 1881.

fuhr ruſſiſchen Getreides zu Gute komme. Vom Regierungstiſch
wurde entgegengehalten, daß diejenigen Tarife, welche früher die
Einfuhr ruſſiſchen Getreides vor dem inländiſchen Getreide in
der That begünſtigt hatten, nicht beibehalten, ſondern aufgehoben
ſeien, daß aber die obengedachten ermäßigten Lokaltarife weſent
lich dem inländiſchen Getreideverkehr und den Intereſſen der öſt
lichen Landestheile dienten und eben deshalb ganz im Ein-
klang mit der von der Regierung allgemein befolgten Tarifpolitik

aufrecht erhalten ſeien. Die gegentheiligen Bemerkungen
haben Veranlaſſung gegeben, die wirthſchaftlichen Körperſchaften
des Verwaltungsbereichs der Eiſenbahndirektion zu Bromberg
über die Frage zu hören. Die Berathungen, welche kürzlich in
Bromberg gepflogen ſind, haben und zwar unter voller Zu
ſtimmung der Vertreter der Landwirthſchaft die Auffaſſung der
Regierung durchweg beſtätigt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 18. Mai.

die die Anficht, daß es möglich ſein wird, die
Geſchäfte des Reichstages vor Pfingſten zu ſchließen;
jedenfalls werden alle Anſtrengungen dahin gerichtet. Die Nachrichten,
aß das Unfallgeſetz ſcheitern werde wenn es bei der Ablehnung

aller Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln ſein Bewenden behält ſind
mit großer Vorſicht aufzunehmen; in der deutſchen Reichspartei weiß
man von ſolcher Andeutung nichts.

Die Trunkſucht- Kommiſſion hat heute die in erſter
Leſung im H 3 geſtrichene Beſtimmung, wonach gewohnheitsmäßigen
Trinkern für drei Tage die warme Koſt entzogen werden kann, dahin
feſtgeſtellt, daß dieſe warme Koſt einen um den andern Tag entzogen
werden kann.

Ausland.
Frankreich.

Die 20,000 Mann Franzoſen haben noch immer nichts aus-
richten können gegen die Handvoll Krumirs, die äußerſt ſchlecht
bewaffnet ſind und davonlaufen, wenn die franzöſiſchen Kanonen
ſpielen. Wenn man dies ganz unbegreiflich findet, ſo fängt man
an zu vermuthen, daß die franzöſiſchen Befehlshaber die Sache
abſichtlich in die Länge ziehen und die Gelegenheit benutzen um
Feldübungen für ſpätere Fälle zu machen, bei denen ihnen die
Krumirs als markirter Feind dienen. Ganz blutlos geht es bei
dieſen Feldmanövern für die Franzoſen aber doch nicht ab. Bei
den Recognoscirungen vom 14. hatten ſie zwei Todte und ſieben
Verwundete. Zwei Krumirs, die man am 14. an der Stelle feſt
nahm, wo drei Trainſoldaten niedergemetzelt waren wurden ſo-
fort erſchoſſen. Man ſieht ſie natürlich für die Schuldigen an,
weil einer derſelben den Gürtel eines der ermordeten Soldaten
trug und ſie außerdem Proclamationen bei ſich hatten, in welchen
zum heiligen Krieg aufgefordert wurde. Die Franzoſen machten
den Krumirs gegenüber nur wenige Gefangene und ſchoſſen faſt
alles zuſammen, was ihnen den geringſten Widerſtand leiſtete.

Die diplomatiſchen Actenſtücke über die tuneſiſche Angelegen-
heit werden, wie man glaubt, den Schriftwechſel über Lord Sa-
lisburys angebliche- Verpflichtung enthalten „daß, falls Frank
reich keinen Einwand gegen die Erwerbung von Cypern erhebe,
England ſich ſchweigend verhalten würde, wenn die Zeit erſcheine,
wo Frankreich Tunis wünſchen würde“.

Am Donnerstag wird, wie die Corr. Havas meldet, Gam-
betta vom hohen Olymp herabſteigen und die Liſtenabſtimm-
ung, dieſes innere Tuneſien, gegen Gréèvy und alles, was an
der Abſtimmung nach Arrondiſſements feſt hält, vertheidigen. Die
Regierung will ſich neutral verhalten und jedem Miniſter frei
ſtellen, mit oder gegen den Mann der Zukunft zu ſtimmen. Grévy
zeigt ſich in dieſer Frage hartnäckiger als es ſonſt ſeine Art iſt.
und noch heute gilt es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Kammer
ſich diesmal nicht von Gambetta unter die Füße treten laſſen
wird. Das Palais Bourbon hat durch den Felozug nach Tunis
nicht an Anſehen zuzenommen und bei Farres Agordnungen wird
wieder viel von Gambettas abenteuerlicher Kriegsführung von
1870 geſprochen. Die herausfordernde Sprache der République
und des Journal des Débats g gen England und die hochmüthige
gegen Jtalien beweiſt auch weder, wie wenig ſtaatsmänniſchen
Jnſtinct Gambetta hat: alles, was vom Palais Bourbon aus-
geht, Speculation auf die Zukunft und doch immer wieder Hin-
gebuag an die augenblickliche Laune oder die Eingebung eines
Ehrgeizigen, der die Zeit nicht abwarten kann wo wieder ein
Weltbrand lodert,

Es erthält fi

Erſte Beilage zu e 116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

England.
Es verlautet, die Königin habe beſchloſſen, dem Prinzen

Leopold anläßlich ſeines bevorſtehenden Geburtstages den Titel
eines Herzogs von Albany zu verleihen. Die Königin
beabſichtigt, die Leiche ihres Onkels, des verſtorbenen Herzogs
von Cambridge, von Schloß Esher nach der königlichen Gruft
in der Georgskapelle im Windſorſchloſſe überführen zu laſſen.

Jtalien.
Die zu Rom in Vorſchlag gebrachte Aufhebung des „Collegio

Borromeo“, welches früher den Namen „Collegium Helveticum“
führte, durch die italieniſche Regierung, giebt jetzt, wie den
„Times“ aus Genf gemeldet wird, Anlaß zu einer eigenthüm
lichen Streitfrage mit der Schweiz. Das Kollegium wurde von
dem berühmten Erzbiſchof von Mailand, Carlo Borromeo, zur
Zeit der Reformation als ein Bollwerk gegen den Proteſtantis-
mus und zur Ausbildung von Seelſorgern für die Schweizer
Kantone gegründet. Das Recht der Schweiz auf 24 Stiftplätze
im Kollegium wurde 1842 von Oeſterreich förmlich anerkannt
und durch eine Konvention mit der gegenwärtigen Regierung. be-
ſtätigt, als die Diözeſe von Teſſin von Como und Mailand ge-
trennt wurde. Vierundzwanzig Schweizer Studenten erhalten
daher freie Koſt und Unterricht im „Collegium Helveticum“.
Die Schweiz könne natürlich das Recht der italieniſchen Regier
ung nicht beſtreiten, das Kollegium aufzuheben, aber der Bundes-
rath werde ohne Zweifel eine Entſchädigung für die Entziehung
eines Privilegiums verlangen, deſſen ſich die katholiſchen Kantone
mit kurzer Unterbrechung während der franzöſiſchen Revolution
durch mehr als dreihundert Jahre erfreut haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Wittenberge, 17. Mai. Am vergangenen Sonnabend

verunglückte hier ein Knabe im Alter von 7 Jahren. Derſelbe
vergnügte ſich mit einem ſeiner Spielkameraden an dem Kanal,
welcher die Stepnitz und den Hafen verbindet; er ſtürzte in das
ziemlich tiefe Waſſer hinab. Erſt am Sonntag Morgen gelang
es, die Leiche in dem Waſſer aufzufinden.
a h Tryppahna, 17. Mai. Am vergangenen Sonntag
feierten die Martmann'ſchen Eheleute hieſelbſt das Feſt der gol
denen Hochzeit. Namens des Gemeindekirchenraths überreichte
ihnen Herr Paſtor Weiſe bei der kirchlichen Einſegnung eine
Prachtbibel und von Seiten der Gemeinde wurde dem Jubel-
bräutigam in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte
als Gemeindediener ein Geldgeſchenk zugeſtellt.

Friedrichroda i. Th., 18. Mai. Nach einem von dem
hieſigen Badecomité veröffentlichten Finanzberichte aus dem Jahre
1880 beträgt die Einnahme 10,782 55 die Ausgabe
10,618 8 Der Ueberſchuß von 164 47 iſt dem
Reſervefonds der Fremdenkaſſe überwieſen worden. Beiſpiels-
weiſe ſind ausgegeben worden für Jnſtandhaltung der Promeng
denwege in und außer dem Walde 606 für Bänke und Weg-
weiſer 198.4 und für Concerte, Bälle und Jllumination 3617.4
51 H. Der Fremdenbeſuch iſt, trotzdem die eigentliche Saiſon
nun erſt beginnt, ein zufriedenſtellender. Mit dem 1. Juni wird
die 1. Kurliſte ausgegeben.

Von der Havel, 17. Mai. Die anhaltend trockene Zeit
iſt für unſere Felder vom größten Segen geweſen, die Saatfelder
ſtehen ausgezeichnet und laſſen wieder auf eine reiche Ernte
hoffen. Minder gut ſieht es mit den Wieſen aus ſie ſtehen noch
größtentheils unter Waſſer. Das Waſſer muß noch gezen 2 Fuß
fallen, wenn alle Wieſen davon frei werden ſollen. Man darf
aber ſchwerlich auf einen ſolchen Fall rechnen. Auf der in
Rathenow in den nächſten Tagen ſtattfindenden Thierſchau wird
nicht ſo viel Vieh ausgeſtellt werden, wie man es erwarten durfte,
denn in vielen Ortſchaften herrſcht die Klauenſeuche.

K. Weimar. Jn der Zeit vom 15. d. bis zum 8. Juni
kommt am großherzogl. Hoftheater ein Cyklus Goethe'ſcher Dra

men (Götz, Stella, Geſchwiſter, Clavigo, Taſſo,
Jphigenie Egmont und Natürliche Tochter) zur Auf-
führung. Neben den bereits beſtehenden Vereinen zur Reichs
tagswahl, dem Reichsvereine und dem Fortſchrittlichen
Wahlvereine hat ſich am 14. d. noch ein konſervativer Wahl
verein für hieſige Stadt und Umzegend konſtituirt.

Zieſar, 16. Mai. Die kalten Männer, Pankratius
und Servatius, traten auch hier mit ziemlicher Strenge auf, doch

Ein bedentungsvolles künſtleriſches Unternehmen.
Am 17. d. iſt in Berlin ein notarieller Vertrag unterzeichnet

worden, welcher die Begründung eines künſtleriſchen Unternehmens
von großer Bedeutung für die Hauptſtadt ſichert. Seit Jahren
hört man den frommen Wunſch ausſprechen, daß für Berlin ein
deutſches „Théatre Frangais“ begründet werden müſſe; das wird
ſch nun wirklich vollziehen. Adolf l'Arronge hatte vor einiger
Zeit das Friedrich Wilhelmſtädtiſche Theater käuflich an ſich ge
bracht. Das Theater iſt einſtweilen verpachtet aber die Thatſache,
daß einer unſerer erfolgreichſten Bühnenſchriftſteller, der ſich ja
auch als Theaterdirector in Breslau bewährt hat, nun zum Eigen
thümer eines Theaters geworden war hat in ihm ſelbſt und in
befreundeten Künſtlern den Plan von der Begründung eines

deutſchen Theaters welches nach der Art des Théatre Français
eine Muſterbühne ſein würde wieder angeregt. Es ſind zunächſt
vertrauliche Verhandlungen gepflogen und im Lauf der letzten
Wochen haben dieſe Verabredungen den bindenden Charakter eines
notariellen Geſellſchaftsvertrages angenommen. Unter der Direction

von Adolf l'Arronge hat ſich eine Künſtlergeſellſchaft gebildet,
der bis jetzt folgende Schauſpieler angehören: Ludwig Barnay,
Franzisca Ellmenreich, SiegwartFriedmann, Fried-
rich Haaſe und Ernſt Poſſart. Mit Hedwig Niemann und
Clara Ziegler, die gleichfalls ihren Beitritt in dieſe Geſellſchaft in
ſichere Ausſicht geſtellt haben, ſind die Unterhandlungen noch nicht
förmlich abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft beruht auf denſelben Grund
ſätzen wie die des Théatre Français, d. h. jeder der genannten
Künſtler iſt Miteigenthümer der geſammten von l'Arronge ange
kauften Grundſtücke, im beſondern des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Theaters und als ſolcher an dem geſchäftlichen Nutzen und Schaden
mitbetheiligt. Der Natur der Sache nach erſordert das Unter
nehmen noch einige Zeit, bevor es in Wirkſamkeit tritt, da einzelne
Mitglieder der Geſellſchaft noch vertragsmäßige Verpflichtungen
haben, deren Löſung ſich nicht von einem Tage zum andern bewerk-
ſtelligen läßt und einſtweilen das Pachtverhältniß zwiſchen dem
letzigen Beſitzer des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters Herrn
UArronge, und dem Pächter Herrn Fritzſche noch in Kraft iſt. Die
Geſellſchafter ſind indeſſen ſchon vom 1. October d. J. ab Mit
beſitzer und Nutznießer der bezüglichen Grundſtücke. Das Unter-

nehmen wird den Titel Deutſches Theater“ führen. Die
Antheile der Geſellſchafter ſind perſönlich und unveräußerlich.
Welche künſtleriſche Bedeutung das Unternehmen für Berlin haben
wird, erhellt ſchon aus den angeführten Namen die unzweifelhaft
zu den klangvollſten der deutſchen Bühne gehören. Da könnte denn
die Befürchtung ausgeſprochen werden und die Gefahr ſcheint
ja eine naheliegende zu ſein daß eine Vereinigung von ſolchen
Künſtlern, deren jeder auf eine beſondere Beachtung Anſpruch er
heben darf und vielleicht auch Anſpruch macht, kein einheitlich s Ge
ſammtbild geben daß ein jeder dieſer Künſtler darauf hinarbeiten
werde, in erſter Linie zu glänzen. Um dieſem Uebelſtande zu
wehren, haben ſich die Geſellſchafter verpflichtet, nicht bloß in ſo
genannten Paraderollen aufzutreten, ſondern alle ſolche Rollen zu
übernehmen die ihrer künſtleriſchen Eigenart nicht entgegenſtehen,
mit einem Worte: ſich beſcheidentlich der Geſammtheit unterzu-
ordnen. Das Repertoire würde in den Werken der Claſſiker ſeine
feſte Grundlage ſuchen, gleichzeitig aber auch neue Stücke lebender
Autoren unter den durch die Bedeutung des Unternehmens ge-
botenen Bedingungen im vollſten Maße berückſichtigen.

Madame Muſard.
Ohne Sang und Klang „verſunken und vergeſſen“ iſt om Mitt-

woch in Paris ein Mann in die Grube gefahren, der durch mehr als 20
Jahre ein lebendiges Räthſel, von ſeinen Zeitgenoſſen angeſtaunt, be
neidet und nicht begriffen wurde. Herr Muſard, der Gatte der ſchönen
Madame Muſard, deren Luxus während des Kaiſerreiches mit dem des
Hofes wetteiferte, iſt nach langer Krankheit, für die er im warmen Kli-
ma Algiers vergeblich Heilung geſucht hatte, geſtorben. Er war der
Sohn jenes Capellmeiſters Muſard, deſſen graziöſe Tanzmuſik die
Generation von 1830 zu jenen Cancans begeiſterte, denen durch
Murger's Schilderung die Unſterblichkeit geſichert iſt, und der
Sohn hatte das muſikaliſche Talent des Vaters als Feengeſchenk

mit in die Wiege bekommen. Mit 18 Jahren ſchwang er den
Tactirſtab mit einem Chik, der dem ſeines Vaters in nichts nach
gab, und kaum 25 Jahre alt, ſchiffte er ſich nach Amerika ein und
unternahm mit ſeinem Orcheſter einen Triumphzug durch die Unien,
der ihm Geld und Ehre einbrachte. Ein hübſcher Junge mit ele
ganter Tournüre machte er in Newyork die Bekanntſchaft eines

Mädchens, das zu den fascinating beauties der dortigen Geſell
ſchaft gehörte, heirathete ſie und kehrte mit ſeiner jungen Frau nach
Paris zurück. Dort lebte das junge Paar anfangs in recht be
ſcheidener Weiſe, der Mann gründete die Concerte der Champs-
Elyſées, die bald Furore machten, die Frau gab ſich der Sorge des
Hausweſens hin. So ging es etwa zwei Jahre. Da, wie mit
einem Zauberſchlage, endigte das beſcheidene, bürgerliche Leben des
Ehepaares Muſard, und ein Luxus, ſo überſchwänglich, ſo betäu-
bend, ſo unerhört wuchs über Nacht aus der Erde hervor, raß
Paris, das verwöhnte, blaſirte, gleichgültige Paris nicht aus dem
Staunen herauskam. Zwanzig Jahre währte dieſes Staunen,
und zwanzig Jahre hindurch verdunkelte die ſchöne Madame Mu-
ſard durch den Glanz ihres Auftrerens, durch ihre Wagen und
Pferde, durch die Koſtbarkeit ihres Schmuckes und ihrer Toiletten
die Reichſten unter den Reichen, die Vornehmſten und Stolzeſten
unter den adeligen Geſchlechtern des Faubourg St. Germain. Spät,
ſehr ſpät erſt wurde der Schlüſſel zu dieſem goldenen Geheimniß
entdeckt. Man erfuhr, daß der goldene Regen, der ſich in den
Schooß der amerikaniſchen Dange ergoſſen hatte, von einem ge-
krönten Jupiter herrührte. Die ſchöne Madame Muſard war die
Favoritin des Königs Wilhelm von Holland geworden, der, wie
Shakſpeare ſagen würde, dieſen Edelſtein in ſeine Krone gefaßt
hatte. Jeden Monat reiſte Madame Muſard von ihrem Gatten
begleitet in aller Stille an die holländiſche Grenze. Ein einſames
Waldſchloß nahm den König und ſeine Geliebte auf, und jedes
mal, wenn ſie ſchieden, brachte Dange einen Koffer voll Gold, Edel-
ſteine und koſtbaren Tand nach Paris zurück. So ging es durch
viele Jahre der König wurde nicht müde, ſeine Vörſe in die Hand
der Frau zu leeren, und der Mann genoß in Freuden das Product
von der Schande ſeiner Frau. Dabei iſt es pſychologiſch nicht un
intereſſant, daß Madame Muſard ihn bei alledem aufs leidenſchaft
lichſte liebte, ihm Eiferſuchtsſcenen machte und nicht duldete, daß
ſein Zimmer, ſein Bett von einer anderen Perſon als von ihr
ſelbſt in Ordnung gebracht wurde. Madame Muſard ſtarb kaum
40 Jahre alt, ſiech und völlig erblindet. Jhr Gatte iſt ihr gefolgt,
auch er war ein gebrechener Mann, und die Millionen, die er
hinterläßt, gehen auf einen Neffen über, der in der Nähe des Pa
lais Royal ein vielbeſuchtes Café beſitzt.
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haben dieſelben in unſerer Umgegend weder dem Getreide noch

den in vollem Blüthenſchmuck ſtehenden Obſtbäumen erheblich
geſchadet, was wohl dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß dieſelben
bei trockener Witterung auftraten. Aber unſere Fluren tragen
großes Verlangen nach erquickendem Mairegen, ſonſt würden
wir, wenn ſolcher nicht bald eintritt, wieder vergeblich auf eine
reichliche Stroh und Futterernte hoffen, was um ſo empfind-
licher wäre, da alle Vorräthe, des kalten Frühjahrs wegen, faſt
gänzlich aufgebraucht ſind.

Eiſenach, 17. Mai. Ein recht trauriger Erfolg eines
rohen Gewaltaktes hat ſich hier zugetragen. Ein verheiratheter
Schneidergeſelle geht mit ſeiner Frau und kleinen Kinde nach
einem Wirthſchaftslokal, dort ſetzt ſich ein Soldat in ſeine Nähe
und macht mit deſſen Frau unerlaubte Scherze, worüber ihn der
Mann gehörig zur Rede ſetzt und wegweiſt. Auf dem Heimgang
folgt ihm der Soldat und verſetzt ihm mit ſeinem Seitengewehr
einen ſolchen Schlag über den Kopf, daß er zuſammenſinkt. Bei
der Unterſuchung ergab ſich eine ſchwere Verletzung und die
Herausnahme eines Knochenſplitters. Heute früh iſt der Mann
geſtorben. Geſtern hielt der Lic. theol. Werby aus Berlin,
als Vertreter der von dem Hofprediger Stöcker am 3. Mai
angegriffenen modernen Theologie einen höchſt intereſſanten, ſehr

beſuchten Vortrag.
Gutem Vernehmen nach hat die Großherzogliche General-

intendanz in Weimar die Wiederübernahme der Theatervorſtel
lungen in Eiſenach abgelehnt. Nach der „Eiſ. Ztg.“, die
ihrem Bedauern über dieſen Entſchluß Ausdruck giebt, ſoll die
Rückſicht auf die Geſundheit der Schauſpieler, welche durch die
Reiſen während des Winters benachtheiligt werde, der Anlaß der

Ablehnung ſein.

Vermiſchtes.
[Der Hauptgewinn der kgl. ſächſ. Landeslotterie
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(1000) 76091 (300) 76813 (500) 77326 (300) 78737 78354
(300) 79392 (300) 80340 (1000) 80806 (500) 80552 (2000) 80 67
(300) 80361 (300) 82871 (500) 83900 (1000) 83243 (3000)
(500) 83123 (300) 84597 (500) 84301 (300) 86257 (5000)
1000) 87931 (2000) 87051 (500) 88032 (2000) 88908 (300) 89269
1000) 89358 (500) 89322 (1000) 90572 (500) 90265 (300) 23491

(3000) 93873 (300).

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. X. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asohersleben 8 1125 14 65
Breslau via 9Sorau 183Cottb.,Guben,
Posen, Sorauſ
Bittertf.-Berlin 42*8 2 A. 9Leipzig 8 108 185 340 58 555 7i5 856 105Magdeburg 5 7 I 125 310 5e Zu 920 I
Nordh.-Oassel 5 (9 11 2 720 (9 10Thüringen 5*5 75 1016 1155V 15 68 II

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Ascherslebon 7i 95 I. 520 S
Breslau via 79e e e 2288Jottb., Gubenr 719 e e eBitter Berlin 421 (106 I 542 oLeipzig. 4 72112 12 2 t 3 53 657 (916 1045
Magdeburg 58 77- 955 126 325 56 658 105Nordh.-Cassei ſ721 736 925 Ha 8 1025
Thüringen 425-721 [1037 I 510 531 8 102

Sehnellzug I. II. Classe. Sehnellzug I. III. Classe.

Magdeburger Börſe, den 18. Mai.

83291
86845

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Hall
Halle a S., den 19. Mai 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig bei unveränderten Preiſen, defekte Way
170-—-190 mittler Qualitäten 210--222 .4, feine 225

exquiſite Waare bis 237
Roggen 1000 Kilo 218-—220 exquifite Waare bis 222
Gerſte 1000 Kilo Fill, Landgerſte 160-—167 beſſere und

valiergerſte 180--190 A.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25—-15
Hafer 1000 Kilo 170--180
Mais 1000 Kilo Donau 148--152 amerikan 145--148
Lupinen 1000 Kilo 145 -148
Stärke 50 Kilo 22
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend, Kartoffel 56

Rühen ohne Angevot
Rüböl 50 Kilo 26,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 8
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50

22Futtermehl 50 Kilo 8--8,25Kleie, Roggen-, 50 Kilo 6,75-7 Weizenſchaalen 5,50 We
zengrieskleie 6--6,50

Oelkuchen 50 Kilo 7,50-7 75 auf Termine billiger.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle aS. den 19. Mai 1881

Bei ſtiller Stimmung ſind unverändert letzte Preiſe zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222—234 feinſte Waan,

2 geringere, mittlere und ausgewachſene Waare 180
22

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 219 222
Gerſte p. 12 Sacke à 75 Kilo brutto gewöhnl. 144--150 beſſer

153-—-156 feine und Chevaliergerſte 159-—-165 A.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105--108 .4.

Mais p. 000 Kilo Donau

Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210--240 A.
Rübſen ohne Angebot.
RNaps ohne Angebot.

netto 148--150 amerikan. 14
148Lupinen à 1000 Kilo netto 145—150

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

h

18. Mai. din die Collection des Herrn Guſtav Ritter in Leipzig gefallen. Brrr Wie Famt ſ ori Suche Die geſtern im Nordweſten engedeutete Depreſſion liegt h v[Die Familie des Grafen Loris Melikofff iſt am ß C urete.u t (Bellev vaeſti et über der nördlichen Nordſee, in Skudesnäs ſtürmiſchen Oſt, an we16. d. in Dresden angekommen und im Hote ellevue abgeſtie- W. z 7 7 deutſcher Küſte und über Dänemark ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtlich
gen. Nach kurzem Aufenthalt beabſichtigt dieſelbe, ſich nach Baden geichs Anleihe gr. z08 Winde bei Regenwetter verurſachend. Jm übrigen Eentraleuron
Baden zu begeben. von dirte Staate Anleihe n i 152 wehen bei meiſt heiterem und trockenem Wetter überall nur ſchwache

Letzter Tunnel.] Mit dem nahe bei Faido gelegenen Magdeburger Stadt Obligationen 101608 Winde. Jn Weſtideutſch land iſt allenthalben wieder Erwärmunj
es geles a 2 I 160,006 eingetreten, welche ſich wahrſcheinlich auch über das öſtliche Deutſch1175w langen Kehrtunnel von Prato wurde der letzte der ſieben d 4 1873 53 land ausbreiten wird.

Kehrtunnelle geſtern durchgeſchlagen. Das ſpröde Geſtein iſt nun Renſtade MRagdedurger Stadt Obligationen o 181 Die Temperatur in Celſtus Graden war in nachgenannien
von der Arbeit beſiegt, der Weg durch den Gotthard nach dem Sü BZuckauer StadtAnleihe U U i 101,506 Städten folgende: in Haparanda 3, Petersburg Hamburj
den geeb Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4 12, Memel 8, Paris 11, Karlsruhe 12, München 11gee net. Anhalt Deſſauer LandesbantkPfandbriefe 5 105,006G Leipzig 13, Berlin 13.(Waldbrand in der fürſtlich Bis marckſchen Forſt. Mazdeburz gakbernädter e ektäts leiten du l
In rer fürſtlich Bismarckſchen Forſt im Sachſenwalde entſtand 3 g. M ev. Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
Sonntag Nachmittag ein Brand, der ſich in kurzer Zeit auf ca. do. do. i. Emig. 42 18. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.
200 Morgen ausdehnte. Das Feuer wurde nach vier Stunden d7 i. c 7 Tbewältigt. Der Schaden wird ein bedeutender nicht ſein, da zum Magdeburg Leipziger Prioritäts, Obligationen t t e 7 S W 57321 33373 333.37

großen Theil nur Haideland abgebrannt iſt. Magdeburg Dittenberger Weinen 7. Ja nHamburg Magdeburger Dampfſch. prioritaätd Obligationen 5 102,906 al e n ig
Braunſchweigiſche Landes-Lotterie. Shemiſche Fabrit Buckau Obligationen e Zeletive Fenchtigfeit

9. Ziehung. 6. Klaſſe am 18. Mai. ter Dir Co v 26 zr. 20,9 15,0 15,01 17 Magdeb Allgem. V .GeſellſchaftsActi Wwer e e h e h e en e e tet e en eS 4232 (1000) 5297 (500 1027 (500 7130 (300) 915 (300 e z S 26558 t r h529 C 0) do. e t r r St. a 1506 180150 539 Riedrigſte Temperatur 5,1 C. Höchſte Temperatur 22,4 69583 (300) 9890 (300) 9353 (3000) 9245 (1000) 10455 (300) 10736 o. e gegen e er r i306 o S rhuiß
(300) 12328 (5000) 15147 (500) 13172 (300) 14517 (500) 14991 do. Lebens Verſicher. Actien P. St. à 1500 erzeichni(500) 14016 (2000) 14116 (300) 15354 (500) 15668 (300) 15296 w t o n Lt. C v06 1839 370,00B der mittel der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
(2000) 16029 (500) 16851 1000) 16338 (500) 17901 (1000) 18417 Loge zagik en a 23 [800,006 urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
(300) 18405 (1000) 18816 (500) 19592 (300) 19936 (500) 19461 do. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 960 M. Neuſtadt- Buckau. Am 16. Mai. Lamprecht, Heu, von
(300) 19516 (300) 20826 (300) 21961 (00) 21858 (300) 21488 mit 29 00 Cinzahinng 68 |88 i Lenzen n. Buckau. Noumann, leer, v. Wittenberge nach de
(2000) 21857 (300) 22727 (300) 23630 (1000) 23997 (300) 23581 do z r r et r Saale. Hufmüller, leer, v. Magdeburg der Saale. Rönne
(300) 24061 (1000) 24023 (3000) 25270 (2000) 25581 (305) 25056 P vid n beck, lecr, v. Magdeburg n. Außig. Zunder, desgl. Ramin(500) 26091 (1000) 26103 (500) 267. 0 (2000) 27422 (500) 27575 787 leer, v. Magdeburg n. Buckau. Seehauſen, desgl. Eisfeld,
(300) 27794 (300) 28555 (500) 31101 (1000) 32393 (300) 33049 Magdeburger Allgemeine Gas. Actien 4 8 8 123,606 lecr, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 17. Mai. Kunert, leer,
(300) 24709 (300) 34785 2422 (300) 34339,79099 35829 n. e t 3 i v. Spandau n. Außig. Waachs, leer, v. Genthin n. Schandau,
300) 36122 (2000) 36446 (500) 37122 (1000) 38226 (300) 38644 do. e Hapivereinuntheile 4 I1231 3 64,252 Henſchel, 1eer, v. Brandenburg n. Außig. Herzog, leer, von
1000) 38218 (1090) 35465 (2000) 39575 (1000) 40539 (300) 41175 do. Privatbank-Actien ſtill Potsdam n. Außig. Beckert, leer, v. Güſen n. Außig. Frie800) 42706 (300) 43273 (500) 45666 (1000) 43643 (1000) 43732 euchä'n, Go nd r ithanf- Actien 77732 ſike, leer v. Ruppin n. M. gdeburg.

(1000) 43549 (300) 44798 (300) 44581 (300) 44069 (800) 44884 h argee BereWreechetletien veile u Hamburg. Magdeburg. Am 16. Mai. A. Zabel g. Nien
(300) 44(21 (1000) 45775 (300) 45248 (500) 45788 (300) 46187 do. do. Stamm Priorit.Actien 5 er burg, Mais, v. Homburg n. Schönebeck. Gebr. Tonne, St. uerm.
(500) 46383 (2000) 47763 (300) 47736 (500) 47449 (1000) 48171 e h a a. Aeten 19 r 122 Kerſten, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Lamprecht a. Reſtorf,
(1000) 48428 (300) 48301 (1000) 49632 (2000) 0139 (300) 51917 zarie, ronjolidirte Bergwertbuttlen 4 2 63,756 Heu, v. Gorleben n. Nagdeburg. Naumann a. Nienburg, leer,
(500) 52068 (1000) 53261 (500) 53755 (300) 55239 (5 0) 55794 Magdeburger Straßenbahn Actien 4 7 128,508 v. Kumloſen n. Magdeburg. Engel a. Tangermünde, leec von
(300) 56911 (300) 56352 (500) 56915 (1000) 56116 (1000) 57189 e h r t n 4up z 13 Tangermünde n. Magdeburg. Am 17. Mai. Braune Stege
(300) 57937 (500) 58425 (500) 59670 (500) 6085 (300) 60136 Farsline, conſoudirte BergwerksActien 2 t litz, Strm. Dammann, Salpeter u. Roheiſen, v. Hamburg n Mag-
(500) 60044 (1000) 61857 (500) 61529 (300) 61544 (1000) 61021 Deſauer Gas Aetie n J 12 Fog deburg. John a. Nienburg, Kohlen, v. Hamburg n. Bernburg.
(500) 61833 (50) 62353 (800) 62143 (2000) 63832 (2000) 636 2 Sike n n z 7 e Hoööppner a. Nienburg, desgl. Feldmann a. Nienburg, leer, v.
(500) 64835 (300) 65388 (300) 66233 (1000) 66594 (2000) 67066 d o Stamm Hr. ict. 5 8 7 109606 Harzburg n. Magdeburg. Allin a. Aken, desgl. Handuſch a.
(2000) 68685 (300) 68323 (1000) 68045 (300) 68101 (300) 68094 l Sped. und Elbſch. Comp. FritſcheActien 4 4 5 Schandau, desgl.

z z e ehe 7 en S 2e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der durch Beſchluß vom 31. Juli

1877 über das Vermögen des Zimmer-
meiſter und Holzhändler Carl Böhme

c c 16 Bogen 809 geh.in Teutſchenthal eröffnete Kon geh

Jm Verlage von George Weſter
mann in Braunſchweig ſind ſo-
eben erſchienen und können durch jede
Buchhandlung bezogen werden

Lonuiſon.
Novelle von Heinrich Laube.

Preis 5 Mark.
Louiſon iſt eine ſo friſche und eigen

Gewerbe und loductrie-Austellung 1881 70 Halle a

Die mit unſrer Ausſtellung verbundene

Genugdes Halleſchen Kunſtvereins 4
kurs iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendigt.

Halle a/S., d. 16. Mai 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.
We ——W52W„Jn*

Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Unter Bezugr ahme auf die von uns
am 10. d. M. publizirte Bilanz der Halle
Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft

per ultimo 1880 machen wir hier-
durch bekannt, daß die nach Maßgabe
des 8. 22 des Statuts auf die Stamm-
Prioritäts-Actien der genannten Ge-
ſellſchaft pro 1880 entfallende Divi-
dende von 590 30 Mark pro Stück

vom 23. d. Mts. ab
a. bei unſerer Hauptkaſſe hier, Leip-

zigerplatz 17,
b. bei der Kaſſe des Königlichen

Betriebsamts
Halle a/S., Franckenſtr. Nr 1

gegen Einreichung des Dividenden-
ſcheines Nr. 5 erhoben werden kann.

Berlin, d 13. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn -Direction.

Ein gebildetes junges Mädchen
ſucht Stellung zur Stütze im Hauſe.
Alles Nähere Merſeburger Straße 14.

artige Theaterfigur, als je eine die
weltbedeuntenden Bretter betreten, als
ſich je eine durch die Komödie der Ver
irrungen zu ſittlicher Läuterung durch-
gekämpft hat. Jnhaltlich, wie der Form
nach, pulſirt echtes Theaterblut in die
ſer Novelle.

Das Horn von Wanza.
Eine Erzählung von Wilh. Raabe.

14 Bogen. 8, geh. Preis 5 Mark.
Die Hauptfigur dieſer Erzählung iſt

tie alte Tante Grünhage zu Wanza
an der Wipper, Wittwe des löniglich
weſtfäliſchen Rittmeiſters Grünhage,
die ihrem Neffen Bernhard in die
„Potpurrivaſe“ ihrer Erinnerungen
riechen läßt und ihm ihre Lebensge-
ſchichte erzählt, wie ſie ſich, allerdings
nicht ohne Schuld auf ſich zu laden,
durch die freudloſe Ehe mit dem unge-
liebten Gatten hindurchgeduldet und ge-
ſtritten. Das Horn des Nachtwächters
Marten ſpielt inſofern eine Rolle, als
es in manchen entſcheidenden Augen-
blicken jenes bürgerlichen Schauſpiels
mitgeblaſen hat. Die Erzählung iſt
voll köſtlichften Humors.

Beide Werke ſind auch in elganten

wird am 20. Mai ihren Anfang nehmen. Die Dauer derſelben beträgt 5 Wochen.
Der Vorſtand: Victor Lwowski.

Wein
r22x X

von Misem und

Halle a/0. H. T

Lager
Folbgtrauohverdrengungs- Don

R OFTCIIAM
Anſicht: Ausstellungs-Halle Gruppe XXI,

halte ich beſtens empfohlen. Beſtellungen nimmt entgegen

h. Horstmann,
Poſtſtraße 12.

Haus-Verkauf.
Ein Haus in Halle, für eine
Herrſchaſt paſſend, fein eingerichtet, 4
Zimmer, 3 Kammern c. kl. Garten,
und mit allen Annehmlichkeiten verſehen,

wegen Fortzuz des Beſitzers ſofort zu
verkaufen. Preis 3500 Thlr. Näheres
zu erfr. bei Herrn Fleiſchermſtr. Bör-
mer, im Laden Rauniſche-Str. 14.

Abſatz-Ferken
verkauft

Einbänden vorräthig. Domaiue Granau bei Halle.

Per 1. Juli a. er. ſuche für mein
Eiſenwaaren- und Ofengeſchäft en gros

en detail einen Lageriſten, welcher
mit der Branche vollſtändig ver
traut iſt.

Bewerbungen ſind Zeugniß-Copien,
ſowie Angaben über Alter und Militär-
verhältn'ß beizufügen.

Halle a s. Wilh. Heckert.
für Damen.

Eine durchaus verfekte
Kleidermacherin ſucht Kun-
den außer dem Hauſe. Nähe-
res Barfüßerſtr. Nr. 12.

Villaverkauf oder Verpachtung

Die dem Herrn Bankier Cohn in
Breslau gehörige, in Jena am
Landgrafenberge gelegene Villa neben
der Villa des Herrn Juſtizrath Pr.
Zervſt, beſtehend aus 9 heizbaren
Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen,
Speiſekammer, Keller, Waſchhaus,
2 Balkons und Veranda, Weinberg,
Krautland, Gartenwohnung mit Stal
lung, Waſſerleitung im Garten, mit
rer ſchönſten Ausſicht ins Saalthah
habe ich im Auftrage im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen oder unter vor
theilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Eduard Knöfler in Jena.
Fr ſchmelkende Kuh mit dem Kalbe

verkauft Holleben Nr. 4.
Schottiſchen Buchweizen,
echt badiſchen Saatmais und
amerikaniſchen Pferdezahnmais

empfiehlt Ernst Voigt.
Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, Abends Ball
im Kurſaal.

Zweite Beilage.

8.

8.

9.
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Zweite VBeilage zu

1. Das Verbot gegen die franz. Verſicherunzsgeſellſchaften in
ElſaßLothringen tritt in Kraft.
Suspenſion der Habeas-CorpusActe in Dublin.
Die Pforte nimmt endgültig die Vorſchläge der Mächte hin
ſichtlich der griechiſchen Grenze an; die Botſchafter werden
hiervon am Z. verſtändigt.
Landung franzöſiſcher Truppen in Biſerta (Tunis).
Verhaftung des iriſchen Agitators Dil lon in Port Arlington
(auf Jrland).
(Nachts 1./2.) Geſt. in Paris Marquis von Lavalette,
franz. Staatsmann, 74 Jahr alt.
Meldung von einem neuen Siege der Türken über die alba
neſiſchen Jnſurgenten bei Jpec.
Schluß der Winterſeſſion der ſchweizeriſchen Bundesver
ſammlung.
Eröffnung der italieniſchen Nationalausſtellung in Mailand.
Der Budgetausſchuß der franz. Kammer lehnt die Aufhebung
der franz. Geſandtſchaft beim Vatikan ab.

6. Eintreffen der Prinzeſſin Stephanie von Belgien in Wien
zur bevorſtehenden Vermählung.

6. Unterzeichnung der öſterreichiſch ſerbiſchen Verträge über Han

del, Zölle c.
6. Meldung aus Raguſa von Unterwerfung Ali Bey's in

Guſſinje durch Derwiſch Paſcha.
7. Der deutſche Reichstag lehnt das Wehrſteuergeſetz definitiv ab.
7. Proteſtnote Tiſſot's an die Pforte gegen Unterſtützung

Tuneſiens; wiederholt am 13.
7. Auflöſung des däniſchen Folkethings und Anberaumung der

Neuwahlen zum 24.
8. Interpellation in der italieniſchen Kammer wegen der tuneſi-

ſchen Frage.
8. (u. folg. Tage.) Tumulte gegen die Juden in Kiew und an

deren Orten Rußlands.
8. Geſt. in Würzburg Graf v. Stauffenberg, Vorſitzender

der 1. bairiſchen Kammer, geb. 1801.
9. Proklamation des Fürſten von Bulgarien über die Lage des

Landes und ſeine eventuelle Abdankung; Berufung des Mi-
niſteriums Ehrenroth.

9. Rundſchreiben Barthélemy St. Hilaire's in der tuneſi-
ſchen Frage.
Vermählung des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich mit
Stephanie von Belgien.
Erneute Zurückweiſung Bradlaughs von der Eidesleiſtung
im engliſchen Unterhauſe,

Rückkehr Kaiſer Wilhelm's von Wiesbaden nach Berlin.
Manifeſt des Kaiſers von Rußland über Befeſtigung der
Selbſtherrſchaft.

11. Erſte Sitzung der Commiſſion für die türkiſchgriechiſche
Grenze zu Konſtantinopel.
Wiedereröffnung der franzöſiſchen Kammern nach den Oſter
ferien und Vertheilung eines Gelbbuches über die tuneſiſche
Angelegenheit.
Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Frankreich und Tunis.
Graf Loris Melikoff in Rußland erhält ſeine am 12. d.
erbetene Entlaſſung; Jgnatieff tritt an ſeine Stelle.
Das italieniſche Miniſterium reicht ſeine Demiſſion ein.
Geſt. in Petersburg Prinz Peter von Oldenburg.

do d

o

15. Eröffnung der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu
Halle a/S.

15. Eröffnung der Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung zu
Breslau.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 18. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten

ſollten die franzöſiſchen Truppen heute Mateur be-
ſetzen.

Konſtantinopel, 18. Mai. Der franzöſiſche Bot-
ſchafter hat auf Grund ihm von der franzöſiſchen Regierung
zugegangenen Jnſtruktionen den franzöſiſchen Kouſul in
Smyrna angewieſen, Midhat Paſcha das Aſylrecht
zu verweigern und demſelben zu bedeuten, daß er das Kon
ſulat verlaſſen ſolle. Die anderen von Midhat Paſcha um Schutz
angegangenen Regierungen haben ihren Konſuln gleiche Weiſungen

ertheilt.
Midhat Paſcha hat ſich heute Abend den türkiſchen

Behörden geſtellt, unter der Bedingung eines gerechten Urtheils-

Elias, Oratorium von Mendelsſohn.
Das für Freitag Abend anberaumte Concert der Neuen

Sing- Akademie nimmt in weiteſten Kreiſen gerechtes Intereſſe
in Anſpruch. Gewiß wird daher für Manchen der Zuhörer ein
näheres Eingehen auf das Werk ſelbſt nicht unwillkommen ſein.

Man hat genanntem Werke vielfach den Vorwurf gemacht,
es ſtehe an Kraft und Bedeutung dem „Paulus“ nach. Fragen
wir nach den Gründen und Verhältniſſen, warum er uns anders
erſcheint, ſo mögen es in kurzem folgende ſein:

Erſtens erſchien er ſpäter als der Paulus. Jn dieſem hatte
Mendelsſohn eine weſentlich neue und noch für unſere Jetztzeit
Ton angebende Bahn eingeſchlagen. Wenn er nun mit ſeinem
Elias auf dieſer nur weiter ging, ohne wieder ein neues Gebiet
aufzuſchließen ſo mußte ihm nothwendig das Jntereſſe des Bahn
brechenden und Epochemachenden fehlen. Der zweite Grund ſcheint
mir im Stoffe ſelbſt zu liegen. Sicher bringt man der ganzen aus
der Bibel uns überlieferten Figur des Paulus eine größere Sym-
pathie entgegen als der des Elias, wie ſie gleichfalls im alten
Teſtamente niedergelegt iſt. Nicht zum kleinſten Theil ſcheint end
lich drittens ein Grund darin zu liegen, daß die Form der Dicht-
ung weſentlich von der des Paulus abweicht. Jm Elias vermied
Mendelsſohn wieder das epiſche Element. Aehnlich wie in den
Händel' ſchen Oratorien hatte er das Beſtreben, ſeinem Werke mehr
dramatiſche Lebendigkeit zu geben. Er führt die Perſon ohne das
Bindemittel des Erzählens ein und erſchwert ſo, da ja dem Ora
torium nothwendig die fortſchreitende Entwickelung einer eigent
lichen Handlung fehlen muß, oft das klarere, auch für ein gröberes
Auge faßbare Verſtändniß. Dies mögen die Gründe ſein, weshalb
man hie und da dem Elias dem Charakter des weniger fertigen
und gehaltvollen beimißt. Indeſſen wie bemerkt ſind ſie ſicher
nur äußerer Natur, und was die muſikaliſche Behandlung an ſich
anlangt, ſo finden wir darin dieſelbe Friſche, denſelben Sinn für
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Halle, Freitag den 20. Mai 1881.

Waſhington, 18. Mai. Dem Schatzamte ſind bis jetzt
117000000 Dollars Sprocent. Obligationen zum Zwecke der
Verlängerung gegen 3'/„procent. zugegangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Wie ans Darmſtadt gemeldet wird, werden ſich die
Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth am Dienstag, den 17.
d. Mts., auf Einladung der Königin von England von
Mainz aus über Köln und Vliſſingen nach Windſor begeben,
um von dort mit Jhrer Majeſtät nach Balmoral zu reiſen, wo
ſelbſt das Geburtsfeſt der Königin in herkömmlicher Weiſe be
gangen werden wird.

Ein Berichterſtatter der „N. Pr. Ztg.“ meldet: Nähere
Bekannte, welche dem Grafen Friedrich von Eulenburg
im Maison de santé zu Schöneberg, wo ſich der ehemalige Mi-
niſter des Jnnern ſeit längerer Zeit in Pflege befindet, einen
Beſuch machten, haben gefunden, daß der Patient gegenwärtig
wieder Zeitungen lieſt und den politiſchen Vorgängen ſeine Auf-
merkſamkeit zuwendet. Nur die Füße verſagen ihm den Dienſt;
ſein Zuſtand geſtattet jedoch dem Grafen, der von jeher ein ſtarker
Raucher war, hin und wieder den Genuß einer Cigarre.

Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der hieſige kürkiſche
Botſchafter Sadullah Bey in den Prozeß wegen Er
mordung des Sultans Abdul Aziz verwickelt wird. Jn
dieſer Beziehung iſt dem „Peſther Lloyd“ berichtet: „Sadullah
Bey iſt ein Anhänger Midhat Paſchas, feuriger Jungtürke und
gilt hier als ein ſcharfer Kopf, der hinter ſeiner glatten, ver
ſchloſſenen Außenſeite eben ſo viel Ehrgeiz als Energie verbirgt
und dem vielleicht noch eine große Zukunft in der Türkei erblüht,
wenn ihn nicht ſeine Feinde vorher zu Fall bringen, wozu der
angeſtrengte Prozeß event. die Handhabe bieten könnte. Seine
Gegner in Konſtantinopel beſchuldigen ihn u. A. durch einen auf
den Namen Abdul Aziz gefälſchten Brief, der Drohungen an den
ſpäteren Sultan Murad enthielt, die Einwilligung des Letzteren
zur Ermordung des unglücklichen Entthronten Abdul Aziz heraus-
gelockt zu haben. Trotz der bisherigen Schweigſamkeit Sadullah's,
der alle früheren auf ihn bezüglichen Gerüchte unbeachtet ließ,
iſt kaum anzunehmen, daß er dieſer poſitiv formulirten Anklage
gegenüber ſich weiter ſtill und ſchweigſam verhalten wird. Ein
Dementi erſcheint allerdings ſchon deshalb erwartbar, als es das
Decorum ſeiner hieſigen Stellunz erfordert, die Beſchuldigung,
Lihegtis ob ſie gerechtfertigt iſt oder nicht, energiſch zurückzu
weiſen.“

Anton v. Werner, der Direktor der Kunſtakademie,
hatte in der „Gegenwart“ einen ſcharfen polemiſchen Artikel ge
gen die Echtheit des bekannten Rubensbildes veröffentlicht.
Das Auftreten Werner's ſcheint nun (ſo telegraphirt man der
„K. Z.“ von hier) in den offiziellen Kreiſen eine ſtarke Verſtim
mung hervorgerufen zu haben, und der Direktor der Akademie
ſoll einen Verweis des Miniſters erhalten haben, in wel
chem bedeutet wäre, daß dieſe Art von Veröffentlichung ſich mit
der Stellung und den Pflichten eines königlichen Beamten nicht
vereinbaren ließe. Der Betroffene hat, wie man hört, an
dah Miniſterium eine eingehende Erwiderung gelangen laſſen,
in welcher er ſeine Berechtigung gu dem getadelten Schritte in
entſchiedener Weiſe betont.

Die Offiziere des preußiſchen Generalſtabes
werden in den Sommermonaten dieſes Jahres die hauptſächlich-
ſten Bahnlinien bereiſen, um dieſelben, ſowie das Material und
Perſonal in Bezug auf Quantität und Qualität einer Prüfung
zu unterziehen. Die bisher vorgenommenen Jnſpizirungen
haben ergeben, daß die keutſchen Eiſenbahnen bei einer regel-
mäßigen, nicht beſchleunigten Mobilmachung Eiſenbahnwaggons
dritter Klaſſe in genügender Anzahl beſitzen, um die Truppen in
dieſen, und nicht wie bisher theilweiſe in offenen, bezw. Gepäck-
wagen zu befördern. Ebenſo hat ſich herausgeſtellt, daß ein
ausreichendes Unterbeamtenperſonal an Schaffnern, Heizern c.
vorhanden iſt. Es wird jetzt dahin gewirkt, daß an den wichtig-
ſten Kreuzungspunkten der Hauptbahnſtrecken ſchon im Frieden
Verpflegungsſtationen für Truppen angelegt werden. Dieſe
Stationen werden mit den nöthigen Küchengeräthen, Geſchirren
u. ſ. w. verſeyen, ſo daß bei einer Mobilmachung dieſe Anſtalten
ohne Zeitverluſt in Betrieb geſetzt werden können, um die durch-
paſſirenden Truppen zu ſpeiſen.

Vom Rheine hatte jüngſt die Weim. Ztg. berichtet,
daß die Geiſtlichen des Decanats Koblenz auch in dieſem Früh-
jahre wieder zu einem Landkapitel verſammelt geweſen und daß
das Landkapitel den von einer Seite angeregten Erlaß einer

alles Wahre und Schöne, dieſelbe Charakteriſirung, dieſelbe ſtetige
Entwickelung und Steigerung. Sehen wir uns das Werk näher
an, ſo ſinden wir ſeinen Verlauf wie folgt:

Zunächſt prophezeit Elias für die nächſten Jahre eine ver
hängnißvolle Dürre. Die darauf folgende Ouverture malt die
dumpfe Gedrücktheit zuerſt und dann die Angſt und die Noth, in
denen das Volk ſich befindet. „Zion ſtreckt ihre Hände empor, aber
da iſt Niemand, der ſie tröſte.“ Es kommt keine Hilfe trotz der Er
löſung verheißenden Worte des Obadja. Wohl wird Barmherzig-
keit in Ausſicht geſtellt für die, die Gott lieben und ſeine Gebote
halten, aber immer noch kommt keine Rettung und immermehr geht
der ſchreckliche Fluch in Erfüllung. Jnzwiſchen werden wir in die
Wüſte geſührt. Elias vollbringt das Wunder der Wiederbelebung
ees Sohnes einer Wittwe. Letztere, die in der Qual ihres Herzens
den Elias um Hilfe angerufen hat, wenn ſie dieſelbe auch ſelbſt für
unmöglich gehalten hat, bricht, als ſie das Wunder rollzogen ſieht,
in die Worte aus: „Wohl dem, der den Herren fürchtet,“ und
dieſen Gedanken ſelbſt nimmt der Chor auf. Es folgt nun eine
Scene größter Lebendigkeit und Kraft. Elias tritt vor den König
und unter Zurückweiſung des Vorwurfs, daß er das Volk ver
wirre, verheißt er, daß der Herr wieder regnen laſſen werde auf
Erden. Er fordert die Baalsprieſter heraus: weſſen Gott mit
Feuer antworten wird, der ſei Gott“. Jene rufen nun ihren Gott
an um Feuer, und als ſie kein Gehör finden und auf den höhnen
den Zuruf des Elias werden ſie lauter und immer lauter, in über
müthigem Vertrauen und fchließlich voll Wuth gegen die Götter.
Da endlich wendet ſich Elias im Gebet zu Gott. Jm Vertrauen
auf den Herren, der den verſorgt, der ſein Anliegen auf ihn wirft,
bildet er ſo einen wohlthuenden Gegenſatz. Das Feuer fällt, und
auf Befehl des Elias werden die Prieſter des Baal geſchlachtet.

Da wendet ſich Obadja an den Elias, er möge nun auch ſor-
gen, daß wieder Regen falle auf das vertrocknete Land. Die fol
gende Scene wieder iſt voller Spannung und Steigerung. Elias

116 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

——-——m m I T d ödZuſtimmungsadreſſe an das Domkapitel wegen der Lorenzi'ſchen
Wahl einmüthig abgelehnt habe. Hierzu bemerkt die Germania:
„Was die Thatſachen betrifft, ſo iſt allerdings, wie aus Anlaß
der Meldung der W. Ztg. der Trier. Landesztg berichtet wird,
in oder außer dem Kapitel der Gedanke einer Adreſſe, ſei es an
Se. Majeſtät, ſei es an das Domkapitel, angeregt worden, allein
man wird es begreiflich finden, wenn Bedenken gegen die Zweck
mäßigkeit eines ſolchen Schrittes ſo lange nach der Wahl und
unter den obwaltenden kritiſchen Umſtänden erhoben wurden;
daß die Frage des perſönlichen Vertrauens zu dem gewählten
Kapitelsvikar nicht Gegenſtand der Beſchlußfaſſang ſein konnte,
iſt für Jeden, welcher den Clerus von Koblenz und der Umgegend
kennt, unzweifelhaft“. Hierdurch wird die obige Meldung der
Weim. Ztg. im Weſentlichen beſtätigt.

Während des „Culturkampfes“ haben bekanntlich viele
von denjenigen katholiſchen Geiſtlichen der Provinz
Poſen, welchen der Aufenthalt in beſtimmten Theilen des preu
ßiſchen Staates, insbeſondere im Poſenſchen unterſagt wurde,
nach dem Beiſpiele des ehemaligen Erzbiſchofs Grafen Ledo
chowski, es vorgezogen, in's Ausland zu gehen. Die meiſten
dieſer Geiſtlichen halten ſich gegenwärtig in Krakau auf. Dort
befindet ſich der frühere Poſener Weihbiſchof Janiſzewski,
der Domherr v. Kurowski (der ehemalige „geheime“ Delegat),
der Decan Rzezniewski, welcher den Staatspfarrer Kubeczak in
der Kirche öffentlich excommunicirt hatte und mehrere andere
Geiſtliche, welche ſämmtlich des Augenblicks harren, wo ſie unter
Führung des ehemaligen Erzbiſchofs Grafen Ledochowski in die
Diöceſen Poſen und Gneſen wieder einzuziehen gedenken.

Aus Ottenſen ſind am Dienstag 10 Sozialde-
mokraten ausgewieſen worden. Auf Grund des Sozialiſten
geſetzes verbietet die Regierung zu Kaſſel den Verein „Lieder
luſt“ zu Hanau und die Leipziger Kreishauptmannſchaft die
Geſangvereine „Liederkranz“ und „Erinnerung“ in Stötteritz
und „Lyra“ in Gohlis.

Aus dem Bundesrathe.
Die bereits mitgetheilte Vorlage, betreffend die Fſſtſetzung einer

h in Bezug auf den Anſchluß der Unterelbe an das
deutſche Zollgebiet wird, wie die N. A. Z. hört, den Bundesrath zur
weiteren Beſchlußfaſſung in der vorausſichtlich am Freitag dieſer
Woche ſtattfindenden Plenarſitzung beſchäftigen, ſowie ein Antrag
Preußens, betreffend die Auflöſung des in Hamburg beſtehenden
Hauptzollamts und die Aufhebung der dortigen Zollvereinsniederlage.

Wie wir erfahren. dürfte der Reichskanzer nunmehr zur För
derung der Verhandlungen direct mit den hier befindlichen Hambur-
ger Senatoren Versmann und O'Swald unterhandeln.

Der Reichskanzler hat den Bundesrath den Entwurf einer
Verordnung vorgelegt, durch welche die Beſtimmungen des Geſetzes,
betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der
Reichsbeamten der Ziviloerwaltung vom 20. April d. J. auch
auf die Reichsbankbeamten An vendung finden ſollen mit der Maß
gabe, daß die Wittwen und Waiſengeldbeiträge bei der Reichsbank
zu einem beſonderen Fonds angeſammelt und verwaltet werden. Jn-
ſofern derſelbe nicht zu den laufenden Zahlungen von Wittwen und
Waiſengeld zu verwenden iſt, erfolgt die zinsbare Anlegung in Schuld-
verſchreibungen des Reiches oder deutſcher Bundesſtaaten nach Be
h des ReichsbankDirektoriums. Dieſe Verordnung ſoll mit
dem 1. Juli in Kraft treten.

Parlamentariſches.
Berlin, 18. Mai.

Heute hat unter Theilnahme von etwa 300 Perſonen, von denen
die Hälfte nach den vorliegenden Berichten dem Handwerkerſtande
angehört, die ſocial- konſervative Reform-Verſammlung“
begonnen. Fürſt Yſenburg präſidirte. Graf SolmsLaubach
erklärte, man wolle „durchaus nicht den Beſtand der bisherigen Par
teien zerſtören, ſondern einen Boden bilden auf dem Konſervative
beider Konfeſſionen frei zu gemeinſamer Rettung des Vaterlandes
aus der ſozialen Noth zuſammentreten.“ Auf ein Referat des Herrn
Dr. Perrot und nach lebhafter, beſonders von Handwerkern geführ-
ter Debatte wurde eine Reſolution angenommen welche ſich gegen
die „bisherige Flickarbeit auf dem gewerblichem Gebiete“ für
obligatoriſche Jnnungen, einen Normalarbeitstag c. erklärt.

Die Petitionskommiſſion beſchloß mit 13 gegen 11 Stimmen
über die Petitionen gegen die obligatoriſche Civilehe zur
Tagesordnung überzugehen. Für die Tagesordnung ſtimmten die
Liberalen und die Reichspartei.

Lokales.
Halle, den 19. Mai.

Am Freitag den 20. wird die diesjährige Kunſtausſtell
ung Vormittags 10 Uhr eröffnet werden. Wie ſchon bekannt, iſt
dieſelbe mit der Jnduſtrieausſtellung auf der Magdeburgerſtraße
verbunden worden, und ſind die Actieninhaber des Kunſtvereins
zu freiem Eintritt auch in die Jnduſtriezusſtellung berechtigt,
während den Angehörigen derſelben gegen Zahlung von 3
Karten mit derſelben Berechtigung in dem Bankgeſchäft des Herrn

e ernennenſchickt einen Knaben aus, ob er noch nichts von Regen verſpüre.
Auf mehrmaliges Gebet endlich erhört ihn Gott. Der Regen er
gießt ſich in Strömen und in einem ſchwungvollen Chore bricht das
Volk in Worte des Dankes aus. Mit einer ernſten Mahnung
„höre, Jsrael, des Herren Stimme,“ beginnt der zweite Theil. Jm
Vertrauen auf Gott tritt Elias vor den König und verkündigt ihm
die Strafe, die ſein Volk treffen werde. Nun ſchließt ſich daran
eine tumultuariſche Scene; das aufgeregte Volk verlangt den Tod
des Elias. Letzterer, auf den mahnenden Rath des Obadja, be
giebt ſich in die Wüſte. Voll Reſignation und Schmerr, daß
ſein Wirken vergeblich geweſen ſei, wünſcht er ſeinen Tod „ſo nimm,
Herr, meine Seele.“ Unter dem Wachholderbaum in der Wüſte
ſchlummert er; da treten zu ihm die Engel: „Hebe deine Auge auf;
der dich behütet, ſchläft nicht!“ Dieſe ganze Situation hat den
Eharakter wohlthuenden Vertrauens und Friedens.

Den weiteren Befehl, ſich auf den Berg Horeb zu begeben,
weiſt er zurück mit einer Klage über ſein vergebliches Thun. Noch
einmal aber ergeht an ihn die Mahnung: „Sei ſtille dem Herrn
u. ſ. w.“ und der Chor ſetzt die Bekräftigung hinzu: „Wer bis an
das Ende beharret, der wird ſelig.“ Jn dieſem erhebenden Be
wußtſein gläubigen Gottvertrauens wird Elias durch die Erſchein-
ung des Herrn in ſeiner Verzagtheit aufgerichtet. Jntereſſant iſt
es, auf welche Weiſe der Componiſt dieſe Erſcheinung muſikaliſch
dargeſtellt hat. Nach Aufwendung aller Mittel des Chors und
Orcheſters fühlt man das Wehen reinſten Friedens und reinſter
Harmonie. Nachdem dem Elias geheißen war, „wieder hinab zu
gehen gen Jsrael,“ berichtet ein Chor von ſeiner Himmelfahrt;
und hierauf folgt ein erhebender Schluß mehr allgemeiner Haltung.

Dies iſt im Großen und Ganzen der Jnhalt des gewaltigen
Werkes, durch deſſen Aufführung dem muſikliebenden Publikum ein
yoher, herzerhebender Genuß geboten wird.
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F. Lehmann ausgeliefert werden. Das Gebäude welches die
emälde aufnimmt, iſt beſonders zu dieſem Zweck aufgeführt

worden, und liegt an der nördlichen Grenze des Ausſtellungs
planes, zwar etwas weit ab. aber dafür zu ſtillem und behaglichen
Genuß um ſo paſſender. Namentlich verſpricht die Art der Ein
richtung der inneren Räume eine recht gute Beleuchtung der Bil-
der. Was die Beſchickung der Ausſtellung anbelangt, ſo iſt es
dem Vorſtand des Vereins, durch den Hinweis auf den zahl
reichen diesjährigen Beſuch gelungen, eine größere Anzahl von
Bildern und von bedeutenderen Meiſtern heranzuziehen, ſo daß
der Catalog, der in der letzten Ausſtellung 520 Nummern auf
wies, dieſes Jahr ſchon 690 Nummern erreicht, worunter auch
Gemälde von bedeutender Größe. Jndem wir dem Unternehmen
das größte Jntereſſe wünſchen, werden wir nicht verfehlen, über
die hervorragenden Erſcheinungen deſſelben ſpeciell zu berichten.

Wie wir hören, iſt in der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Neuen Actien-Zuckerraffinerie
die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen.

Geſtern Abend gegen 7!/, Uhr ſtand der mit einem
Pferde beſpannte Preſchwagen des Ritterguts Lochau, auf dem
ſich der Kutſcher und der Gaſtwirth daher befand, in der Poſt
ſtraße plötzlich in hellen Flammen, ſo daß das Pferd ſchleunigſt
ausgeſpannt werden mußte. Auf dem Wagen ſoll ſich Stroh be
funden haben, das auf noch unaufgeklärte Weiſe in Brand ge-
rieth. Das Feuer wurde bald gelöſcht, doch war dadurch der
Wagen ziemlich angegriffen worden.

Heute Vormittag gegen 10 Uhr ſtürzte ſich in einem
Anfalle von Wahnſinn die verehel. Buchhalter B. von der
Eliſabethbrücke in den Saalſtrom. Obgleich ſie bald darauf
wieder aus dem Waſſer gezogen wurde, war ſie bereits eine
Leiche.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 14. Mai 1881.

Präſident: Landgerichtsdircktor Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Pfitzner, von Bülow, Stahlſchmidt und
Wilms, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Re
ferendar Schütte,

Der Steiger und Betriebsführer Guſtav Knauth aus Bebitz
ſteht unter Anklage der fahrläſfigen Tödtung eines Menſchen. Am
11. Februar d. J. wurde auf dem Schachte der Braunkohlengrube
Wilhelm Adolph bei Lebendorf unter Anweiſung und Aufſicht des An
geklagten die dortſelbſt angebrachte Senkvorrichtung einer Prüfung
ünterzogen, zu welchem Behufe ein Förderwagen auf die Förder-
ſchaale geſchoben wurde. Kaum war dies geſchehen, ſo ſchnellte die
Schaale mit dem Wagen nieder und zerdrückte den unten an Her-
ſtellung des Mauerſteinpflaſters arbeitenden Maurer und Knapp-
ſchaftsgenoſſen Trambow aus Peißen, derartig, daß er bald darauf
verſtarb. Die Sektion ergab, daß der Hinterkopf total zerquetſcht,
das Stirnbein mitten durchgeſpalten war. Die Anklage behauptet
nun Knauth habe bei Prüfung der Senkvorrichtung die nöthige
Vorſicht außer Acht gelaſſen, vor allen Dingen den unten arbeiten-
den Trambow nicht gewarnt. Die Beweisaufnahme ergab jedoch,
daß das Letztere wohl geſchehen ſei, daß dieſer nicht von unten herauf
geantwortet habe. Jn dem Augenblicke, als die Schaale nieder-
ſauſte, iſt Trambow unten, aus einem Nebenſchachte kommend, mit
Steinen im Arme, erſchienen und deshalb eine Abwendung des Un
glücks nicht mehr möglich geweſen. Wie es gekommen, daß die
Schaale ohne Zuthun der daran Beſchäftigten in die Tiefe geſchnellt
iſt. weiß Keiner zu bekunden. Der Sachverſtändige, Herr Berg-
meiſter Hecker, läßt ſich im großen Ganzen günſtig über die von dem
Angeklagten an jenem fraglichen Tage getroffenen Maßnahmen aus
und kann darin eine Pflichtverletzung deſſelben nicht erblicken. Der
Staatsanwalt hält dennoch die Anklage aufrecht und beantragt
2 Monate Gefängniß Der Vertheidiger trug auf Freiſprechung an.
Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen des Letzteren an und
ſprach den Angeklagten von Strafe und Koſten frei. Der Kauf-
mann Hermann Bieler aus Löbejün war vom Schöffengericht
daſelbſt laut Erkenntniß vom 16. März d. J. von der Anklage der
Gewerbepolizei und Gewerbeſteuer Contravention freigeſprochen
worden. Hergegen hatte die Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt.
Nach erfolgter Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt unter
Aufhebung des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes das Schuldig und Beſtraf
ung mit 48 Geldbuße event. 12 Tagen Haft. Der Gerichtshof verur
theilte jedoch den Angeklagten zu 100.& Geldbuße event. 14 Tage Haft.
Der Handarbeiter Hermann Löbe aus Trotha, wegen Diebſtahls
öfter vorbeſtraft, wird für überführt erachtet, am 8. Januar d. J.
aus dem Gihöft des Gaſtwirths Schmidt daſelbſt, mittelſt Einſteigens
durch ein Fenſter ein paar Stiefeln geſtohlen zu haben. Durch einen
Zufall entdeckte der Beſtohlene in dem Angeklagten den Dieb. Der
Gerichtshof verurtbeilte den Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls
zu 1 Jahr Gefängniß ſowie 1 Jahr Ehrverluſt. Die verehelichte
Eiſendreher Fienhold, Wilhelmine geborene Bönicke, von hier wird
wegen Majfeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Die verehelichte Arbeiter Borrmann, Wilhelmine geb. Plöttner,
und deren Ehemann, der Arbeiter Friedrich Borrmann, Beide aus
Dieskau, ſtehen unter der Anklage des mehrfachen ſchweren Dieb-
ſtahls bezw. der Beihilfe dazu in einem Falie. Die verehelichte
Borrmann entwendete in der Nacht vom 17. zum 18. December und
am Abend des 21. December v. J. aus dem Keller des Rittergutes
Dieskau, indem ſie die Thür deſſelben mittelſt eines falſchen, dazu
nicht gehörigen Schlüſſels öffnete, eine Quantität Kartoffeln. Bei
dem zweiten Diebſtahl hat der Ehemann geſtändigermaßen ſeiner
Ehefrau mit einem Licht geleuchtet. Die Familie des auf dem Ritter-
gute wohnenden Abeiters Nord hat beide Male die verehelichte Borr
mannn in den Keller gehen ſehen, das zweite Mal wurde dieſelbe ſo
gar durch den hinzugerufenen Arbeiter Nord eingeſchloſſen und ſo
gefangen. Der Staatsanwalt beantragte 9 Monat bezw. 3 Monat
Gefängniß. Der Gerichtshof faßte indeß die Sache milder auf, zu
mal es ſich um Entwendung von Genußmitteln handelte, auch das
offene, reumüthige G ſtändniß der Angekl gten als lindernd ange-
nommen wurde und verurtheilte die verehel. Borrmann zu 3 Mon.,
den Ehemann Bor mann zu 1 Mon. Gefängzniß. Der Kaufmann Otto
Paul Müller von hier iſt geſtändig, in den Monaten Februar und
März d. J. einen Tiſch und ein Sopha, an welchen Sachen der
Kaufmann Auguſt Fiedler wegen rückſtändiger Miethe laut Vertrag
ein Retentionsrecht beſaßz, bei Seite geſchafft und verſetzt zu haben.
Der Staatsanwalt beantragt Beſtrafung mit 20 event. 4 Tage
Gefängniß. Der Gerichtehof nahm mildernde Umſtände an und
verurtheilte den Angeklagten wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 10 .4
Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Umgegend von Halle. Anfangs dieſes

Monats wurde an der Ropziger Fähre der Leichnam des ſeit
längerer Zeit vermißten, ſchwachſinnigen Rentier Heinrich Adolph
Knoth aus Merſeburg aus der Saale gefiſcht und nach Mer
ſeburg übergeführt. Am 13. d. M. wurde in der Gerwiſche
bei Beeſen a. E. ein bereits ſtark in Verweſung übergegangener
männlicher Leichnam aufgefunden, ohne daß es gelungen wäre,
denſelben zu recognosciren. Anſcheinend iſt der Verſtorbene ein
Schmiedegeſelle geweſen; das bei der Leiche vorgefundene Schurz-

leder läßt darauf ſchließen. Nach Beſichtigung der Leiche durch
den Herrn Oberſtaatsanwalt von Mörs und nachdem conſta
tirt, daß beſondere Verletzungen, die auf ein Verbrechen ſchließen
ließen, nicht vorhanden ſeien, erfolgte die Beerdigung derſelben
auf dem Beeſener Kirchhofe. Am 17. d. Mts. ertrank in der
Elſter bei Burg der zweijährige Knabe des Arbeiters Wolf aus
Radewell. Das Kind ſpielte am Waſſer und ſtürzte in daſſelbe
das beaufſichtigende größere Mädchen ſprang ſofort nach und
hatte man Mühe und Noth, daſſelbe dem naſſen Elemente zu
entreißen. Anfangs d. Mts. wurden zur Nachtzeit mittelſt
Ueberſteigens aus dem Grundſtücke des Oeconomen Otto Schatz
in Beeſen a. E. 5 Stück Gänſe geſtohlen. Man hofft den
Thätern auf der Spur zu ſein.

W Sangerhauſen 18. Mai. Jn der Verſammlung des Ver
eins für Geſchichte und Alterthumskunde hielt am geſtrigen
Tage Herr Dr. Schmidt einen höchſt intereſſanten Vortrag über „die
Geſchichte und Architekur der älteren Bauwerke von Sangerhauſen
und Umgegend“. Er leitete ſeinen Vortrag ein mit einer geogra-phiſchen Beſchreibung des diesſeitigen Kreiſes deſſen Gebiet früher

theils zum Haſſengau und theils zum Helmgau gehörte. Das
Chriſtenthum fand unter Pipin 748 in hieſiger Gegend Eingang.
Urſprünglich waren hier aller Wahrſcheinlichkeit nach nur Anſiedler,
die der thüringer Völkerſchaft angehörten; ſpäter ſiedelten ſich auch
Wenden, worauf noch die Ortsnamen Roſperwende, Windehauſen,
Gorenzen und Nauſitz hindeuten, und Flamländer an. Das älteſte
Bauwerk hieſiger Stadt iſt unſtreitig die der Sage nach von Ludwig
dem Springer erbaute Ulrichskirche welche Herr Dr. Schmidt als
eine romaniſche Kreuz Baſilika bezeichnete. Wäh'end die Geſchichte
und Sage die Zeit der Entſtehung in das erſte Viertel des zwölften
Jahrhunderts verlegt, weiſt der Bauſtyl der Kirche auf eine ſpätere
Zeit, wahrſcheinlich auf die letzte Hälfte des zwölften Jahrhunderts
hen. Hierauf verbreitete ſich der Vortragende über Entſtehung der
Geiſtkirche, des Rathhauſes und des alten Schloſſes welche zu den
intereſſanten Bauwerken nicht nur in hieſiger Stadt, ſondern auch
denen der Umgegend zu zählen ſind.

Sondershauſen, d. 15. Mai. Der gegenwärtig verſam-
melte Landtag hat den Geſetzentwurf über das Kammergut des hie-
ſigen Fürſtenhauſes, die wichtigſte Vorlage der ganzen Legislaturpe-
riode, in ſeiner geſtr gen Sitzung einſtimmig angenommen und ſich
damit unbeſtritten ein hohes Verdienſt um Fürſt und Land erworben.
Die Verhältniſſe des Dominialvermögens ſind folgendermaßen gere
gelt worden Das Kammenrgut iſt als fideicommiſſariſches Privat-
eigenthum des Geſammthauſes Schwarzburg-Sondershauſen im Man-
nesſtamme derſelben und nach dem Rechte der Erſtgeburt erblich.
Seine Verwaltung und Nutzung bleibt mit dem Rechte der vorbehalt-
lichen Kündigung von Seiten des Landesherrn wie bisher der Lan-
desverwaltung überlaſſen, und der Regent bezieht aus dem Dominium
eine jährliche Rente von 500,000 Jm Falle der Kündigung fallt
die Verwaltung und Nutzung des Kammerguts an das Fürſtenhaus
zurück, das Land wird aller Gegenverpflichtungen ledig erhält aber
zu den Koſten ſeiner Verwaltung eine feſte Jahresrente von 300,000
Stirbt die Linie des fürſtlichen Geſammthauſes Schwarzburg Son-
dershauſen aus, ſo kommt dieſer Verwaltungszuſchuß in Wegfall,
und die jetzt zu begründende Karl Günther-Stiftung ſpendet von da
ab für die hohen Schulanſtalten, Volksſchulen und für kirchliche
W e des jetzigen Gebiets des Fürſtenthumes alljährlich

y Gotha, 18. Mai. Dieſer Tage gelang es der hie-
ſigen Polizei, einer von drei hieſigen Frauen gebildeten Diebs-
geſellſchaft habhaft zu werden, durch welche in verſchiedenen
Läden bedeutende Diebſtähle (Hüte, Unterröcke, Garne 2ec.) in der
Weiſe ausgeführt wurden, daß, während zwei von ihnen die Ver-
käufer beſchäftigten, die dritte vom Ladentiſch verſchwinden ließ,
was unter den Mantel ging.

Jn der Nacht vom 16. zum 17. Mai ſind mittelſt gewalt-
ſamen Einbruchs aus der katholiſchen Kirche in der Neu-
ſtadt (Magdeburg) verſchiedene Werthgegenſtände geſtohlen
worden.

Der wegen erſtateter Anzeige, gegen 9 176, 3 des
Reichsſtrafgeſetzbuches gefehlt zu haben, verhaftete Einwohner
in Weißenfels, iſt bereits aus der Haft wieder entlaſſen
worden und wird die Unterſuchung hoffentlich ergeben, daß der
Angeſchuldigte das Opfer einer aus ſtrafbarem Eigennutz hervor
gegangenen Handlungsweiſe geworden iſt.

Am vergangenen Sonnabend entſprang aus dem von
Hönebach nach Bebra abgehenden Mittagszuge eine auf den
Transport nach Kaſſel beſtimmte Frauensperſon.
öffnete, als der Zug den langen Tunnel paſſirte, die Coupéthüre,
was man infolge des gerade im Tunnel vornehmbaren ſtarken
Geräuſches des Zuges nicht bemerken konnte und entwiſchte, ehe
noch der Zug das Dunkel des Tunnels verlaſſen hatte, aus dem
Eiſenbahnwagen, ohne beim Herausſpringen irgendwelchen
Schaden genommen zu haben. Als der Zug den Tunnel ver-
laſſen hatte, wurden Halteſignale gegeben der Zug hielt, aber
die Entſprungene, die jedenfalls ortskundig war, hatte bereits den

nahe gelegenen Wald erreicht, der ihr ein ſicheres Obdach ge
währte.

Nach einer neueren für die Provinz Sachſen gültigen
Polizeiverordnung dürfen in öffentlichen Lokalen zu
Leiſtungen von Dienſten, wie z. B. Kegelaufſetzen, auch ſolche
ſchulpflichtige Kinder verwendet werden, welche nicht Ange
hörige der Beſitzer der betreffenden Lokale ſind, jedoch iſt dieſes
nur außerhalb der Schulzeit und ſpäteſtens bis 10 Uhr Abends
geſtattet. Ferner dürfen ſchulpflichtige Kinder zu öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten nur in Begleitung ihrer Eltern, Vormünder
oder Pfleger und nur in ſolchen Fällen zugelaſſen werden, wo die
Luſtbarkeit im Freien ſtattfindet. Bei beſonderer Veranlaſſung
kann die Ortspolizeibehörde eine Ausnahme von rieſer Vorſchrift
geſtatten.

Am 14. ds. wurde in Wolkramshauſen (Kr. Nord-
hauſen) der von der 3. Escadron 10. Huſaren- Regiments in
Oſchersleben deſertirte Huſar Sievert abgefaßt und am 15. d.
vom Regimente durch einen Sergeanten abgeholt.

Jn Meiningen wurde dieſer Tage Familie Gräf durch
die briefliche Nachricht freudig überraſcht, daß der ſeit dem Ge-
fecht bei Arteney im Dezember 1870 vermißte Heinrich
Gräf ſich in einem Orte in der Nähe von Philadelphia befinde.
Ob der Brief wirklich von dem Ebengenannten herrührt, werden
anzuſtellende Recherchen ergeben; dem Jnhalt des Briefes nach
ſind wohl einige Zweifel daran gerechtfertigt, denn während z. B.
Heinrich Gräf am 2. November zum zweiten male zu ſeinem
Regimente nach Frankreich von Meiningen abreiſte, ſich aber
von Ende Auguſt an in Deutſchland befand, will der Brief-
ſchreiber ſchon auf dem Marſche nach Sedan gefangen genom-
men ſein c.

Herr J. Bloßfeld, bis vor Kurzem Director der
Zuckerfabrik Laucha, hat einen Apparat für ununterbrochenen
Betrieb zum Trocknen von Rübenſchnitzeln, Rüben und Cicho-
rienbrocken, Biertrebern, Kartoffeln, Malz u. ſ. w. conſtruirt
und auf denſelben ein Patent erhalten. Die getrockneten Rück-
ſtände haben nicht nur durch ihre Haltbarkeit und Transport-
fähigkeit einen höheren Werth, ſondern ſind auch ungleich geeigne-
ter für die thieriſche Ernährung inſofern, als die bedeutenden
Waſſermengen der friſchen Schnitzel die Production im Thier-
körper allen Erfahrungen nach ſchädigen müſſen.

Aus Straßberg (Kr. Sangerhauſen) wird der „N. Z.“
geſchrieben: Am letzten Sonnabend Mittag ereignete ſich hier
ein ſehr beklagenswerther Unf all. Während die Ehefrau des
Grubenarbeiters Kurch hierſelbſt nach dem Holze gegangen war
und ihr etwa jähriges Kind einem 10jährigen Knaben in Ob-
hut gegeben hatte, geſellte ſich zu dieſem noch ein Knabe gleichen

Alters, um ſich durch Spiel mit jenem die Zeit zu vertreiben.
Der Platz vor dem neuen Schlachthauſe, das offen und unbe
wohnt iſt, aber von einem hieſigen Einwohner zu einer Heunieder-
lage benutzt wird, wurde als Spielplatz gewählt und das „jäh-
rige Kind wohlverwahrt in das Heu geſetzt. Die Knaben be-
ſchließen, ein Stück Schwefel, welches der eine von ihnen beſitzt,
anzuzünden. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe geräth dabei das
Heu im Schachthauſe in Flammen und verbrennt mit eem Kinde,
von dem man, da nicht ſogleich Hülfe zur Stelle war, nach Be

Dieſelbe

wältigung des Feuers nur noch verkohlte Ueberreſte vorgefunden
hat. Der Bruder des verunglückten Kindes, welcher vergeblich
verſuchte, die Flammen zu erſticken, ſtürzte ſich aus Angſt vor
Strafe in den Selkefluß, wurde aber durch eine Frau noch recht
zeitig gerettet und den inzwiſchen heimgekehrten, tief erſchütterten
Eltern wieder zugeführt.

Am Buß und Bettage iſt ein ungefähr 4 Morgen großer
zwölfjähriger Fichtenbeſtand auf der ehemaligen Zeche nwieſe
auf dem Hainfelde bei Stolberg niedergebrannt. Unter der
Leitung des gräfl. Stolberg'ſchen Förſters Gölitz gelang es, des
Feuers Herr zu werden.

Unter Eskorte zweier Gensdarmen paſſirte am Montag.
ein Trupp Zigeuner durch Gera. Dieſelben hatten bisher
verſchiedene weimariſche Ortſchaften unſicher gemacht. Sie wurden

von dort her über die Grenze auf reußiſches Gebiet gebracht und
von hier nach Sachſen übergeführt, von wo aus ſie weiter nach
Oeſterreich gebracht werden ſollen.

4 Aus Deſſau wird unter dem 16. d. geſchrieben: Als
des verübten Mordes an dem dreizehnjährigen Kinde vertächtig
iſt geſtern Abend ein junger Mann verhaftet, der an den Händen
Wunden hat, die auf einen Kampf mit dem armen unzlücklichen
Opfer ſchli ßen laſſen. An den Fingernägeln des ermordeten
Kindes klebten Haut und Fleiſchtheile, die vermuthlich von einem
Kratzen auf den Händen des Mörders herrühren. Die Hände
des Verrhaſteten tragen nun die Spuren von einem Kratzen mit
Fingernägeln. Ob man ſich auf dieſe Verdachtsmomente hin
des wirklichen Mörders verſichert hat, wird die Unterſuchung er
geben. Soeben wird bekannt, daß noch ein zweiter Mann
heute verhaftet iſt, gegen den einige Verdachtsmomente vorliegen
ſollen. Der Mörder hat nach dem verübten erſten Verbrechen
das Opfer mit deſſen eigenem Kopftuche erdroſſelt Der der
That verdächtig erſchienene M. aus Alten iſt wieder aus der Haft
entlaſſen, jedoch ſind verſchiedene andere Perſonen wieder ver
haftet worden.

Am Montag iſt in Leipzig ein Student' der Mathematik,

Namens Eiſchleb aus Jchtershauſen bei Gera, der vor
einiger Zeit in ſeiner Wohnung in der Kohlenſtraße durch einen
Piſtolenſchuß in die Bruſt ſich zu entleiben verſuchte, nachträglich
an dieſer Verwundung geſtorben.

Jn Leipzig rettete am Montage der Student Max
Leutemann (der Sohn des bekannten Malers) ein am Schleu
ßiger Weg in die Pleiße gefallenes ungefähr dreijähriges Kind.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn E. Ernſt in Beeſenlaublingen, zur
Zeit in Halberſtadt auf Neuerungen in der Eindickung von Melaſſe-
ſchlempe und Melaſſerückſtänden und Umwandlung derſelben in
Trockenſubſtanz durch Zuſatz flüſſigen oder getrockneten Blutes; dem
Herrn A. Martikke in Schönebeck a/E. auſ einen Echtheits-
meſſer für Gold und Silbermünzen; dem Herrn A. Wiedemann
in Leipzig auf einen Zapfhahn mit Zählvorrichtung dem Herrn
G. A. Hülſemann in Altenburg auf ein Verfahren, ganze
Tabakblätter nikotinfrei zum Rauchen in der Pfeife herzuſtellen;
dem Herrn Sanftleben in Magdeburg auf eine Darre für
Cichorien, Rüben und andere darrbare Produkte; dem Herrn J.

in Neuſtadt- Magdeburg auf einen Univerſal- Schrauben
ſchlüſſel.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
u. Schönebeck, d. 18. Mai. Kürzlich hielt der Lehrer

verein „Schönebeck und Umgegend“ nach einer längeren Unterbrech-
ung wieder eine Sitzung ab. Es lag ein Antrag vor, nach dem
Vorgehen der Naumburger Lehrerſchaft auch hier einen Begräb-
nißverein zu errichten. Es wurde dieſer Antrag jedoch abgelehnt
und zwar deshalb, weil die hieſigen Lehrer ſchon eine Bezirks-Sterbe
kaſſe haben und weil der PeſtalozziVerein verpflichtet iſt, bei Sterbe
fällen von Mitgliedern der Wittwe mit Rath und That beizuſtehen.
Dann wurde über eine zu gründende Krankenkaſſe des Provin
zial-Lehrerver ins verhandelt. Ein endgültiger Beſchluß wurde zwar
noch nicht gefaßt, doch war die Stimmung dem Projekte gegenüber
mehr ablehnend, als zuſtimmend. Zuletzt folgte ein Vortrag über
die neue Civilprozeß-Ordnung, welcher mit großem Jntereſſe
angehört wurde und zu lebhafter Debatte Veranlaſſung gab, da das
neue Verfahren von dem früheren in vieler Beziehung oft ganz
weſentlich abweicht.

M Loburg, d 18. Mai. Vor Kurzem fand hierſelbſt
die diesjährige Frühjahrs-Diözeſenkonferenz unter Leitung des Herrn
Superintendenten Frobenius ſtatt. Es hatten ſich ca. 40 Geiſt
liche und Lehrer eingefunden. Zuerſt (nach 10 Uhr Vorm.) wurde
in der I. Knabenklaſſe eine Probelektion über ein religiöſes Thema
gehalten, alsdann im „Schwarzen Adler“ weiter getagt. Nach einer
längeren Anſprache des Vorſitzenden folgte ein Vortrag über „Stel-
lung und Aufgabe des Religionsunterrichtes“ (von Lehrer
Meinshauſen-Görtzke). Daran ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion, nach
derſelben die Kritik über die vorerwähnte Lektion in der Schule.
Den Schluß bildeten Mittheilungen über Erfahrungen welche bei
der Einübung der neuen Rechtſchreibung gemacht worden, Verleſung
mehrerer Verfügungen, Kenntnißnahme von empfehlenswerthen Bro
chüren, Zeitſchriften 2c. Der nichtamtliche Theil beſtand in einem
gemeinſchaftlichen Eſſen, das die Theilnehmer unterſchiedliche ſchöne
Stunden zuſammenhielt.

Aus Kirche und Schule.
Das Programm des 13. deutſchen Proteſtantentages

zu Berlin vom 8. bis 10 Juni d. J. iſt nunmehr erſchienen und
daraus erſichtlich, daß die Gegenſtände der Berathung von hohem
Jntereſſe ſein werden. Der weitere Ausſchuß verſammelt ſich am
8. Juni 10 Uhr im Centralhotel, die Delegirten um 4 Uhr daſelbſt,
wo Abends 8 Uhr Begrüßung ſtattfindet. Am 9. Juni S Uhr
öffentlicher Gottesdienſt in der Jeruſalemer Kirche. Predigt des
Dr Sulzer aus OHresden; 10 Uhr, öffentliche Hauptverhandlung in
der Singakademie über die Glaubensgzericht in der evangeliſchen
Kirche. Referent Domprediger Frickhöfer-Bremen. Die Glaubens
gerichte über evangeliſche Predigten von Profeſſor Dr. Holſten-Heidel-
berg. Die Aechtung der p'oteſtantiſchen Theologie. 8 Uhr, Freie
Vereinigung. Am 10 Juni, S Uhr, öffentlicher Gottesdienſt.
Predigt Stadtpfarrer Dreyer-Gotha. 10 Uhr, öffentliche Hauptver
handlung: Die Stellung der Kirche der Reformation zur bürger
lichen Geſellſchaft. Vortrag des Raths Dr. Bluntſchli
Heidelberg und Ref. Obe pfarrer Dr. Graue-Chemnitz. 4 Uhr: Feſt
mahl im Wintergarten des Central- Hotels. 11. Juni, gemeinſamer
Ausflug nach Potsdam und Wannſee. Meldungen nimmt Herr O.
Frieſe in Berlin SW., Ritterſtraße 27, thunlichſt zeitig entgegen.
Das Bureau des Proteſtantentages iſt vom 7. Juni an im Central-
hotel, Friedrichſtr. 143.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das bibliographiſche Jnſritut in Leipzig gEbt jetzt eine Auswahl

der vorzüglichſten Bilder aus Biehm's Thierteben, yſtematiſch
auf 55 Tafeln geordnet, heraus. Bilder zur Pflanzenkunde, Mine
ralogie und Anthropologie ſollen ſich anſchließen. Die anerkannte
Vorzüglichkeit jener Abb dungen und die Wohlfeilheit machen die
ſelben zu einem vortrefftichen Unterrichtsmittel

Man ſchreibt aus Athen Dicht beim Varvakion, wo man
ſeiner Zeit die prachtvolle Minervaſtatue entdeckte, ſind die Stein
ſetzer bei einer Stiaß nr paratur auf ein altes Gemäuer geſtoßen,
deſſen rothe Orn imente mit denen der Sttue genau übereinſtimmen.
Jnfolge weiterer Ausgrabungen hat man eines der Stücke, die an
der Bildſäule fehlten, aufgerunden. Dasſelbe beſteht in einem ge
flügelten Pferde und gehört zum Helm, der an der rechten Seite
ſtark lädirt war. Aus Oropos wird die Auffindung mehrerer antiker
Gräber aus den enttegenſten Perioden gemeidet, und in Eleuſis hat
die archäologiſche Geſellſchaft ſämmtliche Hauſer angek uſt, die ſich
auf dem Piahe des alten Ceresempeis beſinden. Die Ausgrabungen
ſollen demnächſt beginnen und verſprechen hochintereſſante Funde.

Die neue engliſche Ueberſetzung des Neuen Teſtaments, deren
Reviſion ſeitens der Biſchöſe und Prälaten der anglicaniſchen Kirche
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über zehn Jahre in Anſpruch nahm, iſt nunmehr im Druck erſchie
nen. Die „Times“ widmet dieſem Ereigniß in ihrer letzten Num
mer einen vier Spalten langen Leitartikel.

Dr. Heinrich Schliemann läßt durch den Dr. Ernſt in
Schwerin die auf Grund eines in London verbreiteten Gerüchtes von
dem „Grenzboten“ gebrachte Nachricht dementiren daß er mit dem
KenſingtonMuſeum in London wegen Verkaufs ſeiner Sammluug
trojaniſcher Alterthümer um den Preis von 6000 Pfd. Sterl. in
Unterhandlungen geſtanden habe. Der Berichtiger ſagt, daß von
einem Verkaufe der Sammlung nie die Rede geweſen ſei, und daß
Dr. Schliemann dieſelbe auch nicht für 100 000 Pfd. Sterl. verkauft
haben würde indem die Koſten der Ausgrabung a ein ſich auf
16 000 Pfd. Sterl. belaufen haben. Er fügt hinzu, daß der Prozeß
mit der Türkei welcher weitere Koſten im Belaufe von 6000 Pfd.
Sterl. zur Folge hatte, hätte vermieden werden können wenn Dr.
Schliemann ſeinem Prozeßgegner nur das kleinſte der goldenen
Kopfgehänge und den kleinſten der goldenen Becher hätte geben
wollen

Lebensverſicherung.

Nach dem demnächſt nach beendiater Prüfung ſeitens der
Ausſchüffe der Verſicherten zur Veröffentlichung gelangenden
Rechenſchaftsbericht der Lebensverſicherungsbankfür Deutſch
land in Gotha für 1880 hat dieſe älteſte und größte deutſche
Lebensverſicherungsanſtalt im vorigen Jahre 3825 neue Verſicherungen
über 25 540 000 abgeſchloſſen und dadurch, nach Abzug der Sterbe-
fälle und des ſonſtigen Abgangs, wieder einen reinen Zuwachs von
1449 Verſicherten und 13 993 300 Verfſicherungsſumme erzielt.
Jhr Verſicherungsbeſtand erhöhte ſich in Folge deſſen bis Ende 1880
auf 55 933 Perſonen mit 378 007 700 Verſicherungsſumme.

Ganz beſonders günſtig waren wieder die finanziellen Ge-
ſchäftsergebniſſe. Der reine Ueberſchuß welchen das Jahr 188)
lieferte, beziffert ſich auf 5 239 838 ein Betrag, welcher in gleicher
Höhe noch in keinem früheren Jahre erübrigt worden iſt. Zu dieſem
Ergebniß trug vornehmlich mit der günſtige Verlauf der Sterb-
lichkeit unter den Verſicherten bei. Während nach den Rechnungs-
grundlagen der Bank eine Sterbefall. Ausgabe von 7 761 678 für
1265 Perſonen zu erwarten war, wurden im ganzen nur 6 558 900
für 1125 Geſtorbene mithin aber 1202 778 weniger als er
wartet werden mußte, zahlbar. Weiter iſt jedoch die Erzielung des
hohen Jahresüberſchuſſes auch dem verhältnißmäßig noch ſehr guten

Zinsertrag (im Durchſchnitt 4,66 von dem Bankvermögen
ſowie dem außerordentlich niedrigen Aufwand für Ver-
waltungskoſten, welche einſchli ßlich der Agentenproviſionen und
Arzthonvrare im ganzen nur 4,83 der Jahreeeinnahme ausmach-

ten, zu verdanken.
Der zum größten Theil (Ende 1880 mit 87 182 483 .4) gegen

hypothekariſche Sicherheit ausgeliehene Bankfonds erhöhte ſich
um 5 901 990 und wuchs dadurch auf 95 942 063 an, wovon
73 022 276 die erforderlichen Prämienreſerven und Ueberträge be-
greifen und 1 558 423 zur Deckung ſonſtiger Verpflichtungen die-
nen, die übrigen 21361 364 aber reine Ueberſchüſſe bilden,
welche in en nächſten fünf Jahren an die Verſicherten zur Ver
teilung kommen und für dieſe Jahre eine durchſchnittliche
Dividende von 42 der Jahresprämie erwarten laſſen.

Jm laufenden Jahre beträgt die Dividende 39 dieſelbe wird
ch aber im nächſten Jahre auf 42 belaufen und, wie fich eben-
alls bereits mit ziemlicher Zuverläſſigkeit feſtſtellen läßt, im Jahre

1883 ſich vorausſichtlic, auf 43 und im Jahre 1884 ſogar auf
44 erhöhen.

Jm ganzen hat die Bank während ihrer nun 52 jährigen Würk-
ſamkeit bereits gegen 127 Millionen Mark an fällig gewordenen
Verſicherungsſummen ausgezahlt und mehr als 55'/, Millionen Mark
als Dividenden an ihre Verſicherten zurückgewährt.

Vermiſchtes.
[Bei der bevorſtehenden Krönung des Königs Karl

von Rumänien wird auch die Thronfolgefrage durch offizielle
Proklamirung des Prinzen Ferdinand von Hohenzollern zum Erb
prinzen von Rumänien in Bukareſt ihre volle Erledigung finden.
Der deſignirte Thronfolger wird in Begleitung ſeines Vaters, des

Erbprinzen Leopold von Hohenzellern, und ſeines jüngeren Bru
ders zu den Krönungsfeſtlichkeiten in Bukareſt erwartet, und wird

dieſer Beſuch mit dem zwar noch nicht offiziell angekündigten, aber
gleichwohl als beſchloſſene Thatſache zu betrachtenden Proklamir-
ungsakte in Verbindung gebracht. Von den beiden bei der Krön
ung zur Verwendung kommenden Kronen iſt nur die Krone der

Königin von Gold, jene des Königs aber aus dem Stahl einer in
Plewna eroberten Kanone angefertigt. Erſtere wird von der aus

Oeſterreich ſtammenden Bukareſter Firma Reſch beigeſtellt und re
präſentirt ſich als ein mit acht Kronzacken verzierter Goldreifen,
über welchen acht mit Erbſenornamenten gezierte und an ihrer Ver
bindungsſtelle mit einem Kreuze geſchmückte Goldſpangen eine
Mütze aus karminrothem Sammt umſchließen. Die Krone ent
behrt des Schmuckes von Edelſteinen und es wurden zu ihrer Fer
tigſtellung 400 Stück Dukaten verwendet.

[Aus Beaconsfield's Nachlaß) iſt auch der Königin
von England eine Gabe zugegangen. Die Teſtamentsvollſtrecker
Lord Beaconsfield's haben der Königin Victoria die zwei Lieblings

Pfaue des verſtorbenen Staatsmannes zum Geſchenk gemacht und
von Hughenden nach Windſor geſchickt.

lEin Eiſenbahnzug durch Raupen aufgehalten.
Ein auſtraliſches Blatt erzählt: Jn der Nachbarſchaft von Tura-
kina, Neuſeeland bewegte ſich ein ungeheurer Schwarm Raupen
über die Eiſenbahnlinie nach einem neuen Haferfelde, als ein
Bahnzug daherkam. Myriaden von Raupen wurden durch die
Räder der Locomotive zerquetſcht und der Zug blieb plötzlich ſtehen.
Eine Unterſuchung ergab, daß die Räder der Locomotive ſo ſchmierig

geworden, daß ſie fich fortwährend drehten, ohne vorwärts zu gehen,
da ſie nicht in die Schienen eingreifen konnten. Der Zugführer,

ſowie der Locomotivführer ſtreuten Sand auf die Schienen und der
Zug fetzte ſich aufs Neue in Bewegung, worauf man fand, daß
während der Haltezeit Tauſende von Raupen in die Locomotive
und Waggons gekrochen waren.

[Zwölf Ehrenſcharfrichter.] Unter der Ueberſchrift:
„Zwölf Ehrenſcharfrichter“ lieſt man in franzöſiſchen Blättern:
Der Bey von Tunis wurde von der heiligen Stadt Kairuan ein
geladen ſeinen Aufenthalt in ihren Mauern zu nehmen, um ſich
vor den Franzoſen in Sicherheit zu bringen. Kairuan führt des
halb den Beinamen heilig, weil kein Chriſt, Heide oder Jude das-
ſelbe betreten darf. Wird nun ein Chriſt dort erwiſcht, ſo ſchleppt
man ihn ſogleich in den Vorhof einer ſchon dazu beſtimmten Moſchee,
wo ihn dann ein Marabut (Heiliger) enthauptet. Die Heiden wer
den dagegen auf dem Hauptplatze der Stadt erdroſſelt, die Juden
hinwieder auf dieſem Platze verbrannt. Da man jedoch in Kairuan
die Tödtung eines Ungläubigen als ein Gott höchſt wohlgefälliges
Werk betrachtet, ſo wählt die Stadt zwölf gottesfürchtige Männer,
die unentgeltlich, nur der Ehre halber, die daſelbſt erwiſchten Un
gläubigen in die andere Welt expediren. Chriſtlichen und heidniſchen
Haremsmädchen, ebenſo heidniſchen Sklaven iſt es dagegen geſtattet,
Kairuan zu betreten nur muß ſich ihr Gebieter verpflichten, daß
dieſelben binnen zwölf Monaten zum Jslam übertreten.

lHerr Francesco Mazzal, der Mitinhaber ver weltbe-
rühmten Firma Guiseppe Mazza e figli in Torre del Greco
bei Neapel, welche bekanntlich während ver letzten Fiſchereiaus
ſtellung in Berlin mit der goldenen Medaille I. Cl. und dem Ehren
preis der Kaiſerin prämiirt worden iſt, iſt im Alter von kaum 28
Jahren, nach kurzem Leiden dort geſtorben. Die Firma Mazza iſt
das größte Haus der Welt für Corallenfiſcherei und Bearbeitung
derſelben, entſendet alljährlich gegen 100 ausgerüſtete Schiffe zum
Corallenfang und beſchäftigt die ſämmtlichen ſehr zahlreichen Be
wohner des Ortes, vom älteſten bis zum jüngſten, mit der Corallen-
fabrikation. Das Lager der genannten Firma auf der Berliner
Ausſtellung repräſentirte einen Werth von mehreren Millionen.
Unter den Gegenſtänden derſelben befand ſich auch der auf 50 000
Mark taxirte große Corallenſpiegel, welchen die Firma dem Kron-
prinzen (dem Protector der Ausſtellung) zum Geſchenk machen
wollte, der aber nicht angenommen wurde. Später hat ſich die
italieniſche Regierung ſelbſt ins Mittel gelegt, um die Annahme
des Geſchenkes zu erwirken.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Mai 1881.

Aufgeboten: Der Bureau Vorſteher F. Schulze Leipziger-
ſtraße 103, und B. Becker, Leipzigerſtraße 34. Der Kaufmann
M. Thieme, Geiſtſtraße 13 und C. v. Guerard, Fleiſchergaſſe 37.

Der Kaufmann G. M. Schneider, Croſſen, und M. E. R. Scholz,
Halle. Der Brenner G. A. Zſchäpe, Halle, und M. E. Frohne,
Breitenfeld.

Eheſchließungen Der Kaufmann E. Meder, Berlin, und C.
Hampke, Schulberg 6. Der Kaufmann F. Schreiber Königs-
ſtraße 13, und M. Huckewitz, Magdeburgerſtraße 39. Der Kauf-
mann M. Gerlach, alter Markt 25, und J. Brunhöber Auguſta-
ſtraße 1 Der Handarbeiter F. Wonneberger, Herrenſtraße 11, und
M. Laſſig, Liliengafſe 11.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden W. Ritter eine Tochter,
Wörmlitzerſtraße 34. Dem Tiſchler C. R. Röddecker ein Sohn,
große Steinſtraße 23. Dem Maler B. Fuhr eine Tochter, Ober
ws Dem Handarbeiter W. Tandel eine Tochter an der

alle 14.
Geſtorben: Des Kaufmann F. Freygang Tochter Helene,

1 Jahr 8 Monat 5 Tage Atelectaſe, Ackerſtraße I. Des Weichen-
ſteller C. Coqui Sohn Guſtav Adolf 5 Jahr 7 Monat 17 Tage,
Urämie, III. Vereinsſtraße 10. Der Privatlehrer Oscar Tünſchel,
45 Jahr 9 Monat 21 Tage, Schlaganfall, Bahnhofsſtraße 11.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. Mai 1881.

Geboren: Dem Handarbeiter C. O. Arndt eine Tochter,
Goſenſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter G. C. L. Schulze eine Tochter,
kleine Breitenſtraße 6. Dem Tiſchler G. E. Hartwig eine Tochter,
Triftſtraße 27.

Geſtorben Des Handarbeiter F. F. Kunze Tochter, 2 Jahr
10 Monat 6 Tage, Gehirnhauten zündung, Triftſtraße 3.

Meidungen am 14. Mai.
Aufgeboten: Der Kaufmann M. E. Lincke, Halle, und A. C.

H. B. Gutezeit, Trotha ſcheſtraße 31.
Eheſchließzungen: Der Former H F Bock und J. C. H.

Engler, Trothaiſcheſtraße 7.
Geboren: Dem Schuhmachermeiſter C Hafermaltz ein Sohn,

Trothaiſcheſtraße 21 Dem Zimmermann C. A. Scheibner eine
Tochter. Breitenſtraße 54. Fem Fabrikarbeiter G. F. Kohl ein
Sohn, kleine Breitenſtraße 8 Dem Fabiikarbeiter F. E. Schmidt
ein Sohn, kleine Breitenſtraße II. Dem Maurer H. C. Witzſchel
ein Sohn, Reilsſtraße 26.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18 bis 19. Mai.

Kronprinz. Hr. Amtsrath Biankenſtein m. Fam. a. Beelitz.
Hr. Rentier Dyckerhoff m. Diener a. Mainz. Hr. Kreisrichter Tryppet
a. Konitz. Hr. Rechtsanwalt Prall a. Beurhen. Hr. Maler Wewierowsky
a. Wan. Hr. Prof Witte a. Hannover. Hr. Reviſor Hick a Kiel.
Hr. Director Hellmich a. Crefeld. Hr. stud. theol Zerrenner a.
Freiberg. Hr. Apotheker Wolff a Löhnberg. Die Hrrn. Kaufl.
Gräſer a. Remſe, Sprößer u. Sülze a. Leipzig Veit, Hanzow u.

Dehorft a. Berlin, Jmhoff a. Coblenz, Jäger a. Magdebura. Halberſtadt. hof t
Stadt Zürich. Die Hrrn, Kaufl. Schluß a. Salzwedel, Peter

a. Dresden. Caſpari a. Berlin, Mühlroth a. Elberfeld, Baur g.
Dresden, Walter a. Hanrover, Zeiſing a. Cafſel, Hertzberg a. Berlin.
Hr. Ober-Jngenieur Heino a. Berlin. Hi. Fabrikbeſ. Schu e g.
Coburg. Hr. Fabrikbeſ. Rinke a. Eilenburg. Hr. Techniker Bönike
a. Caſſel. Hr. Jnſpector Eckardt a. Dresden. Hr. Director Senne
wald a. Dresden Hr. Hotelier Müller a Liebenſtein Hr. Muſik
director Sano a Berlin. Hr. Fabrikant Heinike a. Dresden.

Stadt Hamburg. Frau Horn m Tochter g. Berlin. Hr.
Gutebeſ. Vidal a. Clausdorf. Hr. Landwirth Bedau a. Fienſtedt
Hr. Fabrikant Oſtermann a. Copenhagen. Hr. Bankdirector Friebös
g. Gotha. Die Hrrn Kaufl Schindler a. Berlin, Gritzner a. Plauen
Michaelis u. Graff a. Berlin, Gottſchalk a. Stuttgart, Schmidt a.
Lichte, Haarhaus a. Paris, Bibbé a. Berlin, Tölle a Hamburg.
Frau Bauroth Schulz a. Nordhauſen. Hr. Hauptmann Goltdammer
a. Magd burg. Hr. Rentier Blankenfeld a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Hrrnu. Kaufl Kraft a. Bleicherode, Neu
mann a. Halberſtadt, Döring a. Osnabrück, Rieſe a Berlin, Worch
a. Magdeburg Freymond a Leipzig Hirſch a. Frankfurt a/M.
Graubner a. Leipzig. Junges a. Görlitz. Hr. Paſtor Metzel a.
r e arten Zetzſche a. d Hr. Rent. Schmidt

Berlin. Hr. Land virth Küntzel a. Braunſchweig.e a. Wernigerode. yweig Hr. Fabritant
oldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Köhler a. Rothweſten.Gutsbeſ. Fahrenbacher a Frankenhauſen. ß Hr. en eeen aeey

a. Magdeburg. Hr. Verſich.Jnſpector Collignon a. Berlin. Hr.
Fabrikant Höhmann a. Solingen. Hr. Gutsbeſitzer Rempe a. Oſt
friesland. Die Hrn. Kaufl. Friſch m. Frau a. Pfeilhammer iſS
Seydemann a Nordhauſen, Katzenſtein a. Berlin, Beſt a. Mainz,
Rettberg a. Gera, Müller a. Langenſalza, Menzel a. Hannover. Hr
n Reuther a. Leipzig. Hr. Referendar ditſchmann a.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbef Tannenbaum m. FrHr. Rentier Röckricht a. Raſtenburg. Hr. n
Aſchersleben. Hr. Forſtcommiſſar Gieſecke a. Deſſau. Hr. Buch
händler Baumann a. Schleiz. Frau Dr. Kormann g. Naumburg.
Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a. Caſſel, Horbach a. Hildburghauſen
Funke a. Hamburg, Bunhardt a. Braunſchweig, Hautzinger g. Berlin,
Patſchke a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Hödick a. Prag. Hr. Fabrit
Duckhei a Wien.

Nheiniſcher Hof. Hr. Agent Baumgarten a. Hamburg. HrJngenieur Schl phacke a. Affen ueg, Hr. Geh. be Wer of

T r ihie Du Rad ae Wohl a. Harburg, Die Hrrn.
aufl. mann a. Berlin, Rabener a. Leipzig, R DresLehmann a. Werklüt. Wig, AHenwaid a Dreeden

Preußiſcher Hof. Hr. Lehrer Schweiger a. Berlin. Hr. Volont.
ufer u. Hr. Liſchtermeiſter Honn a. Witzendorf. Hr. Fabrikant
Janke a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Steinmetz a. Erfurt, Schröder

de h e a. Jlmenau. Hr Fabrikant ArnoldReichenbach Hr. Hotelbeſ. Gläſer a. Schweinfurt.meiſter Weber a. Gotha. h furt. Hr. Schneider
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Elberfeld, 18 Mai. Die Einnahmen der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn betrugen im Monat April 1881
4 788 269 gegen 4849 246 im April 1880 mithin Minderein-
nahme 60977 A. Vom 1. Januar bis ult. April 18440769
gegen 19032211 in dem gleichen Zeitraum des vorigen Joehres
wiihn Mindereinnahme 597442 Die Einnahmen der Ruhr
Sieg Eiſenbahn incl. Finnentrop-Olpe betrugen im Monat April
1881 526837 gegen 537 636 im Monat April 1880, mithin
Mindereinnahme 10799 Die Einnahmen der BergiſchMärki
ſchen Eiſenbahn und der RuhrSieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen
im Monat April 1881 5315 106 gegen 5386882 im Monat
n Weg Mindereinnahe 71 776

ie Einnahmen der Bergiſch-Märkiſchen EiſenbahnRuhr-Sieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen v War kg
ult. April d. J. 20495 177 gegen 21228263 im Jahre 1880
mithin Mindereinnahme 733086 t

S We a Vietmärkte.
urg, 18. Mai. uf dem heutigen Viehmarkte600 Schweine aufgetrieben, Kühe indeſſen r einige r

Die jährigen Läufer erreichten einen Preis von 45-51 pro
Stück, während Saugferkel mit 24 pro Paar verkauft wurden
Die Nachfrage ſteigerte ſich von Stunde zu Stunde, ſo daß viele

Käufer bei dem geringen t Sen geringen Vorrath unverrichteter Sache abgehen

x r Wegealle a/S. Giebichenſtein TrothaAbfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 W Giebichen

ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen

ſein. a nach r und Trotha.fahrt von Giebichenſtein N iuhr e al en achmittags 3, 4, 7 und 9
Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Ut Nachmittags 1 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und en Rath

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiche m tiger den 19 Mai 1881
Bergiſch Märkiſche 115 60. Oberſchleſiſche A. C DRheiniſche 163,50. Deſterr Staatsbahn ba lſch Lemdarden re

Deſterreich. Credit-Actien 608 50 Preußiſche Conſolidirte 105 75.
Tendenz feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 223 MaiJuni 216 ruhig
Noggen. Mai 204 70. MaiJuni 201,20 Septbr. -Betbr. 174.50

matt.
Gerſte loco 45 00
Hafer PMiai 57 50
Spiritus loco 530 MaiJuni 56, Auguſt Sevehguptet, guſt September 57 40,
Rüböl loco 270 MoiJuni 52 50 Septbr. Octbr. 54 40

en Oberbergamtsbezirts im I. Kalendervierteljahr 1891.Ergebniſſe der Salz- Produktion des Halle'ſch

Steinſalz. Kaliſalz. Siedeſalz. erReg.Bezirte Summg Regierungsbezirk Regierungsbezirke S a net Hewerbe ſalz.
Magdeburg Erfurt. Magdeburg. Magdeburg. Merſeburg. Erfurt. umma. Magd burg Merſeburg Erfurt. Summa.

Zahl der betriebenen Steinſalzbergw. u. Salinen 3 1 4 Werke 3 Werke 1 4 6 W deMittlere Belegſchaft derſelben 423 71 494 Mann 1033 Mann 304 335 645 Rat Siehe deht Salz.

Natural-Einnahme: et g t g t kg t kg t Kg t Kgl t t k t k g xR am geh e 2 n e 37 2 z 33 2165 750 2866 497 2933 100 264 650 6064 217 24 71 184 455 85 160 u
eue Förderung u. Produktion im 1. Vierteljahr v 31, 113,442 100 [14,263 11,091 150 473 753 25,827 90 2 981Außerdem Boracit 8 250 8 o 68601892 200 111 180 2842 200

Uebermaaß 108 2501 1 950 110 200 m 43 550 S 43 550Zuſammen 27,989 700 5372 800, 33,362 500 113,657 850 17,129 49714,132 500 740 358 J 32002 35 z rBoracit 4 8 2560 50 1063 569 1920 700 146 150 3130 419
Natural-Ausgabe:

Abſatz im 1. Vierteljahr s 426 600] 4801 215] 31,227 815 111,099 450 11,173 546] 9468 013 470 21,111 559 1041 700 1879 400 108 900 3030

Zur Bereitung anderer Produkte s 512 9001 512 900 23 9501033 588 1676 799 110 526 2820 913 S
Deputate S S d S 1 875 3 100 S 4 975Einmaaß 138 9501 138 950 S S 13 0501 13 050 Ssuſammen e W e e re e e e r r e reBleibt Beſtand am Schluß des 1. Vierteljahres 1424 150 58 685] 1482 835 2542 700 45920 488 2971 538 159 827 8051 853 21 869 41 300 37 250 100 419

Vergleich mit dem Vorfahr:
Förderung u. Produktion im 1. Vierteljahr 1880 20,961 200 5960 050] 26,921 250 87,827 700 14,403 500 10,983 500 570 700 25t Zoracit 13 200 „957 700 1342 850 1813 900 76 500 3233 250größer um 852 150 S 886 00 25,614 400 So 107 650 Salſo für 1881 Sntger um j. 9 850. Voracit S 100 8001 28 er 129 vor 200 1207 o o r o
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m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicherle einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocnie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 20. Mai:
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Superintendent Lie. Förſter.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11-—-1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
haus.a

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 r 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. m. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

h We Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
rvon Vm. und von 2--6 Uhr N m.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8——9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale
gr. Ulrichsftr. 53.

Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs
kanzler“.

Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
Neue Singacademie Muſik- Aufführung Ab. 7 in der Markktkirche.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von dem

Halle'ſchen Stadt Orcheſter Nm. 3.
Gr Doppel- Concert der Leipziger Quartett u. Concert Sänger und der Capelle des

Mufikdirector F. Liebing Ab. 7, im goldnen Hirſch.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagesepreis (2 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von
6 Uhr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
r Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17 50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. I 4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren.
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f.

Jriſchrömiſche
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool,

W Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete immer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute üche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, uter Molke und aller fremden Mineralwafſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Heute empfing wieder

Frischen
Prima Astrachaner Caviar,

Fliessend fetten Rheinlachs.
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Mecklenburger Spickaa 1,Ma ifisch, d

friſchmilchender Kühe

Sonnabend den 21. bis 22. d. M. ſteht
ein großer Transport hochtragender und

einige Zuchtbullen zum Verkauf beim t
Viehhändler R. Petaold in Weissenfels.

und Kalben ſowie

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof an einer ſehr frequen-

ten Straße und in unmittelbarer Nähe
bedeutender Fabriken mit ſtarkem
Branntweinhandel und Kegelbahn, ſteht
zu verkaufen und kann ſofort übergeben

Ein j. Kaufmann, in der Hohlglas-
branche vollſtändig bewandert, ſucht
p. 1. Juni c. Stellung. Gef. Offerten
unter O. H. 4 2 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Poſtillon
werden, auch kann etwas Acker mit oder ein dazu paſſender Mann wird
übergeben werden, 2000 Anzahl.
Reflectanten wollen Adreſſen unter C.
3500 an J. Barck G Co.,
Halle a/S. ſenden.

Ein Gut, 520 Morg., nahe einer
Thüringer Reſidenzſtadt, durchweg
tiefgründ. Weizenboden, ſoll raſch Erb
theilungshalber für den billigen Preis
von 100,000 verkauft werden. Un
terhändler verbeten. Näheres unter
Chiffre H. 7814 an Rudolf
Mosse, Annonc-Exp. Leipzig.

Ein junges anſtändiges Mädchen
wird zur Stütze der Hausfrau in eine
mittlere Landwirthſchaft ſofort oder
baldigſt geſucht. Näheres bei

G. Zinke, Klausthorſtr. 7, 1 Tr.

zum ſofortigen Dienſtantritt geſucht
von dem Poſthalter

Arnold in Eisleben.

Einverheiratheter Ober-Jnſpektor,
deſſen Frau Wirthin, welcher ſeit 6
Jahren eine große Rübenwirthſchaft
in der Previnz Sachſen ſelbſtändig
leitet, ſucht zum 1. Aug. d. J. oder
ſpäter Stellung. Offerten werden erb.

sub F. C. 450 an Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

Ein Mädchen,
welches die bürgerliche Küche ſelb
ſtändig beſorgen kann und in der
Hausarbeit tüchtig iſt, zum 1. Juli
geſucht gr. Steinſtr. 64 I.

Robert Liess,
Magdeburg, Neueweg 2,Annoncen Expedition

befördert

5 jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle

Zeitungen, Kreis u. Wochenblätter c.
NB. Bei größeren Aufträgen

gewähre ich höchſten Rabatt!
Tee

Ein in der belebteſten Straße Leip-
zigs geleg. gut rentirend. Eckzinshaus,
worin ſich ſeit vielen Jahren ein ganz
vorzügliches Reſtaurant befindet, ſoll
Erbtheilungshalber für 20,000
bei 5000. Anz. verk. werden. Auch
würde eine der erſten Brauereien von

hier zur Uebernahme 1000 1500.
bew. Off. ſind sub Chiffre J. L. 44
an die Annonc.-Exp. von Haaſenſtein

Vogler in Leipzig zu richten.

L.
en

den 21. d. Mts. an bei uns
Ilalle Sa.

I. Claſſe Spannpferde im

a

zu. ſchweren Schlage ſteht von Sonn b

Unſer neuer Transport von 40 Stück-
leichten

zum Verkauf.

Salomon Grossmann,
Töpferplan 4.

Halle a/S., den 19. April 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs
deren Abſendung angenommen werden.

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr-
ten nicht bedarf.

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein-
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über 5 kg 15beträgt.

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu

erheben. Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Submiſſion.
Zur Ausführung der Fundamente zum Neubau des hieſigen Gym-

naſiums ſollen
1) die Erd und Maurerarbeiten mit Lieferung des Kalkes und Mauer-

ſandes, veranſchlagt auf 9383
2) die Steinmetzarbeiten einſchließlich Verſetzen, veranſchlagt auf 1802

und
3) die Lieferung von 253 Tonnen Portlandcement

im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen der drei Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Frankirte und verſiegelte vorſchriftsmäßige Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte zum Gymnaſiumsbau in Eisleben“ ſind mit den Proben
bis zum

31. d. Mts. Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen Offerten im Amtszimmer
des Unterzeichneten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er
folgen wird, an denſelben einzureichen.

Zeichnungen, Koſten Anſchlag und Bedingungen mit Offertenformu-
laren, von welchen Letzteren gegen Koſtenerſtattung bis zum 28. d. Mts.
Abſchriften ertheilt werden, liegen bei Unterzeichnetem zur Einſicht aus.

Eisleben, den 15. Mai 1881.
Der Königl. BauJnſpector

Göbel.
Bekanntmachung.

Der Zucht-Commiſſar des Sächſ. Thüring. Reiter und Pferdezucht
Vereins, Herr Amtsrath Zümmermann, Benkendorf, wird,
wie im vergangenen, ſo auch in dieſem Jahre eine Anzahl Fohlen beſten
Arbeitsſchlages (Ardenner, Percherons oder Hennegauer) im Jntereſſe
der Verbeſſerung dieſes Schlages ankaufen und an einem in dieſem Blatte
näher zu bezeichnenden Tage zu Halle a/S. verkaufen.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich zur Abnahme von Fohlen
unter der Adreſſe des Secretariats des vorbezeichneten

Vereins in Merſeburg verpflichten, haben das Vorkaufsrecht für
die gezeichnete Zahl der Fohlen.

Der Verkauf wird vom Zucht-Commiſſar des Vereins geleitet.
Anmeldungen bis 15. Juni 1881.

Merſeburg, den 17. Mai 1881.
Der Vorſtand

des Sächſ. Thüring. Keiter- und Pferdezucht- Vereins.

Handelsſchule n. Penſionat für Damen

Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 56.
Dieſe Anſtalt iſt in zwei Abtheilungen eingerichtet. Die eine hat den

Zweck, erwachſene Töchter in allen Fächern des kaufmänniſchen Wiſ-
ſens auszubilden, während der andern die Aufgabe zufällt, die Führung des
Haushalts (feine und gew. Küche, Plätten u. ſ. w.), das Zuſchneiden
der Herren-, Damen und Kinderwäſche, aller Damen Garderobe Gegen-
ſtände, ſowie das Muſterſchnittzeichnen, endlich Schönſchreiben, Ortho
graphie, Deutſch, Rechuen, Briefſſtyl u. ſ. w. zu lehren.

Proſpekte sratis und franco. Die Direction.
arten -Iiahlisonent Jan eolnen Pro

Freitag den 20. Mai 1881
Großes

Doppoel- Concert
der Leriger Ouartett- nud Concert-Sänrer
und der Capelle des Herrn Muſikdirector Ferd. Liebing,.

Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaſſe 50
Familienbillets 3 Stück 1 ſind bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Markt, Wolf, gr. Ulrichsſtr. und Kaufmann Schmidt Ober-
Leipzigerſtraße, zu haben.

Die Doppel- Concerte finden jeden Montag und Freitag ſtatt.
Eine ſchöne ländliche Villa mit 24,000 Mark

Balkon und großem ſtaubfreien Gar werden auf ein Grundſtück als 1. Hy
ten, Mitte Lindenaus, n. der Om- pothek zu leihen geſucht. Werthtaxe
nibus u. zuk. Pferdebahnſtation, ſür 50,000. Selbſtverleiher wollen Of-
9000 ein hübſches Zinshans ferten sub Z. 4 5 an Ed. Stück
mit Reſtaurant, Hof, Garten, Kegelſch. rath in d. Exp. d. Ztg. einfenden,
und Bauplatz, für 6500 7500

Mitte Plagwitz, erbſchafthalber
ſofort verkäuflich. mit übernimmt und ein Hausmädchen

Eine Köchin, welche Hausarbeiten

Extrazüge
von Berlin und Halle
nach Frankfurt a/M.

Nordhauſen -Bebra mit Preis
ermäßigung von ca. 50

Billets nach Frankfurt und zu-
rück mit 14 Tagen Gültigkeit u. über
Frankfurt a/ M. nach Coblenz und
zurück via Ems- Caſſel mit 3 Wo-
chen Gültigkeit.

Aufenthalt Berechtigung auf den
größeren Stationen. 15Kg Freigepäck.

Abfahrt von Nordhauſen 1 Uhr
30 Min. Morgens, von Halle 10
Uhr 50 Min. Abends.
Frankfurt a/ M., d. 15. Mai 1881.
Königliche Eiſenbahn Direction

Montag d. 23. d. Mts. Nachm.

von 35 cbm Steinknack u. 38 cbm
Kies auf die Delitzſcher Straße an
den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Reideburg, d. 17. Mai 1881.
Der Ortsvorſtand.

Erbtheilungshalber
bin ich von den übrigen Miterben be
auftragt ein ihnen gehöriges Wohn und
Wirthſchaftshaus in der Stadt Kranich-
feld zu verkaufen. Dasſelbe, welches
inmitten der Stadt am frequenteſten
Platze liegt, hat große Stallung, Waſch
haus Scheune, ſowie Gemüſe und
Obſtgarten, welcher an den Jlmfluß
grenzt. Da Kranichfeld, welches zwiſchen
Weimar, Erfurt und Rudolſtadt liegt,
ſich im Verkehr immer mehr und meh
hebt, auch viele wohlhabende Ortſchaf
ten in der Umgegend liegen, ſo eignet
ſich dieſes Haus vorzüglich zu einer
größeren Eiſen- und Kupferwaaren-
Handlung und wäre ein tüchtiger Kupfer
ſchmied oder Maſchinenſchloſſer daſelbſt
ſehr erwünſcht.
ſich wenden an Ernst Bösiger,
Dampfſägewerk in Rudolſtadt.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht
geheilt werden können. Jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf, Catarrh, Tuberku-
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz',
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden
Leiden. Alle Kinder und Frauenkranlk
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen'-,
Kopf, Gehirn und Rückenmarkleiden,
Epilepſie. Alle Haut und Haarleiden,
Ausſchläge, Miteſſer, Hautjucken,

lechten, Krebs, alte offene Schäden,
WundeKnochenfraß, Geſchwülſte.

bare Heilerfolge bei jeder Krank
weiſe ich nach. Dankſchreiben veröf
fentliche ich nicht. Zweifler mache ich
mit durch meine ſichere, eigene Me
thode Geheilten bekannt. Zahlungs
fähige Honorar ſpäter.

V. W. Senftleben,
Parkſtr. 14, I.

Southdown- Volſblut-

Schäferei
auf Dom. PeuKendorf

bei Schlotheim i/Thrg.
angekauft 1879 v. Herrn Amtsratf

Der freihändige Bockverkauf begin
vom 1. Juni er. Nächſte Bahnſtation
Hohenebra der Nordh. Erfurt. Bahn,
oder Mühlhanſen i. Thrg., auf Wunſch
der Käufer Wagen an der Bahn.

Rätzsech.
Zwei Papageien mit Bauer und ein

Papagei mit Bauer ſind billig zu ver
kaufen. Offerten unter Z. A. 100
durch Ed. Stückrath in der Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Einen älteren Schloſſergeſellen,
Schmieden u. Anſchlagen erf., ſuchtNäheres Lindenau bei Leipzig, werden geſucht. Zu erfragen bei Ed.

Lützener Straße 79 I. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schloſſermſtr. Weiße, Hollebel

am 28. Mai und 4. Juni er. via

5 Uhr ſoll im Schatz'ſchen Gaſt
hauſe zu Capellenende die Anfuhre

Selbſtkäufer wollen

heit

Petsch, Werdershauſen i. An g
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